
Ruf nach schneller Entscheidung
Druck auf Bundeskanzler Olaf Scholz, zügig die Vertrauensfrage im Bundestag zu stellen, wächst

BERLIN (dpa/elsa). Nach dem
Aus der Ampel-Koalition meh-
ren sich Rufe nach einem
schnelleren Weg zur Neu-
wahl: Union und FDP bekräf-
tigten ihre Forderung an Bun-
deskanzler Olaf Scholz (SPD),
zügig – oder schon an diesem
Mittwoch – die Vertrauensfra-
ge im Bundestag zu stellen.
Vizekanzler und Bundeswirt-
schaftsminister Robert Habeck
(Grüne) meldete Zweifel an
Bedingungen für eine schnel-
le Vertrauensfrage an und
warnte vor einer zu langen
„Hängepartie“.

CDU-Chef Merz hätte gerne
am Mittwoch Klarheit

AmMontag wollen die Wahl-
leitungen von Bund und Län-
dern über die Vorbereitung
zur vorgezogenen Wahl des
Bundestages beraten. Zu An-
geboten der SPD, die einen
früheren Termin an Verhand-
lungen über Gesetzesvorha-
ben geknüpft hatte, sagte
CDU-Chef Friedrich Merz, der
auch Kanzlerkandidat der
Union ist, dem Magazin
„Stern“: „Darüber können wir

sprechen, sobald Olaf Scholz
im Deutschen Bundestag die
Vertrauensfrage gestellt hat.
Seine Regierungserklärung am
Mittwoch wäre dafür eine gu-
te Gelegenheit.“ Der neue
SPD-Generalsekretär Matthias
Miersch sagte den „Westfäli-
schen Nachrichten“, der
Kanzler könne die Vertrauens-
frage womöglich noch vor
Weihnachten stellen. Natür-
lich liefen dazu jetzt Gesprä-
che.

Scholz hatte sich nach dem
Bruch seiner Ampel-Koalition
gesprächsbereit über den Zeit-
punkt einer Vertrauensfrage
und der folgenden Neuwahl
gezeigt, nachdem er zunächst
den 15. Januar für die Vertrau-
ensfrage und dann eine vorge-
zogene Bundestagswahl Ende
März genannt hatte. Er mahn-
te am Freitag eine Einigung im
Bundestag darüber an, welche
Gesetze noch beschlossen
werden sollen.

Die Grünen lassen Zweifel
am Scholz-Plan erkennen:
„Wo ich sehr skeptisch bin,
ist, ob diese guten oder
schlechten Gründe – darüber
mag man denken, wie man
will – vermengt werden soll-
ten mit der Umsetzung politi-
scher Lieblingsprojekte“, sag-
te Habeck dazu am Samstag in
Neuhardenberg. „Das scheint
mir der herausragenden Be-
deutung dieser Vertrauensfra-
ge nicht angemessen zu sein,
und so schaue ich da drauf.“
Die FDP forderte Scholz er-

neut auf, zügig den Weg zur
Neuwahl freizumachen. Dass
der Kanzler dies nun mit Hin-
weis auf staatspolitische Ver-
antwortung hinauszögere, sei
völlig unglaubwürdig, sagte
FDP-Generalsekretär Bijan
Djir-Sarai.
Der SPD-Vorsitzende Lars

Klingbeil räumte unterdessen
Versäumnisse in der Vergan-
genheit ein und sagte auf
einer Dialogkonferenz in
Mainz über Scholz angesichts
langer Diskussionen über
Waffenlieferungen für die Uk-
raine: „Olaf hat manchmal zu
lange für Entscheidungen ge-

braucht.“. Und die SPD-Co-
Vorsitzende Saskia Esken sag-
te mit Blick auf die Aufstel-
lung des SPD-Wahlpro-
gramms: „Natürlich werden
wir ein bisschen Gas geben
müssen.“
Verteidigungsminister Boris

Pistorius (SPD) hat seine Par-
tei unterdessen zur Geschlos-
senheit aufgerufen. Für einen
Wahlerfolg rät er zu einer kla-
ren Haltung in Sicherheitsfra-
gen sowie einen Fokus auf die
Industrie- und Wirtschafts-
politik. „Es ist für die SPD, für
ihre ursprüngliche Kernwäh-
lerschaft essenziell“, sagte
Pistorius in Berlin. Pistorius
ist aktuell der beliebteste Poli-
tiker Deutschlands. Schnell
schaffte er es nach seiner
Amtseinführung auf den ers-
ten Platz bei den Zustim-
mungswerten. Dies belegen
auch Zahlen vom Freitag: Die
Mehrheit der Deutschen
wünscht sich laut einer Forsa-
Umfrage Pistorius als SPD-
Kanzlerkandidaten bei der
vorgezogenen Neuwahl (57
Prozent). In der Befragung
kommt Scholz hingegen nur
auf 13 Prozent.

Taliban bei
Klimakonferenz
KABUL (dpa). Erstmals seit

der Machtübernahme der ra-
dikalislamischen Taliban im
August 2021 wird Afghanistan
an einer UN-Klimakonferenz
teilnehmen. Das Land werde
eine Delegation zum Klima-
gipfel COP29 entsenden, der
an diesem Montag in Aser-
baidschans Hauptstadt Baku
beginnt, teilte die Nationale
Umweltbehörde Afghanistans
am Sonntag mit. Das Land am
Hindukusch bekommt die
Erderwärmung nach Einschät-
zung von Experten unter an-
derem in Form verheerender
Dürren, todbringender Fluten
und fortschreitender Wüsten-
bildung zu spüren. Die Tali-
ban sind insbesondere wegen
ihrer Missachtung von Men-
schen- und vor allem Frauen-
rechten international isoliert.

Gaza: Katar warnt
vor Scheitern

DOHA/TEL AVIV/BEIRUT (dpa).
Bemühungen um eine Waffen-
ruhe im Gaza-Krieg und eine
Freilassung der israelischen
Geiseln in der Gewalt der radi-
kalislamischen Hamas sind
nach Angaben von Katar ins
Stocken geraten. Zwar demen-
tierte das Außenministerium
des Golfemirats Medienberich-
te über ein Ende seiner Vermitt-
lerrolle in den indirekten Ver-
handlungen zwischen den Kon-
fliktparteien. Katar habe diese
aber vor zehn Tagen informiert,
dass das Land seine Vermittler-
rolle aussetzen werde, falls es
in dieser Runde keine Einigung
gebe, erklärte der Sprecher des
katarischen Außenministe-
riums, Madschid Al-Ansari.
Internationale Medien hatten
zuvor berichtet, Doha gebe sei-
ne Vermittlerrolle auf ange-
sichts der „Weigerung Israels
und der Hamas, mit gutemWil-
len zu verhandeln“. Seit Beginn
des Gaza-Kriegs half Katar zu-
sammen mit den USA und
Ägypten dabei, den Austausch
von Geiseln aus der Gewalt der
Hamas gegen palästinensische
Gefangene in israelischen Ge-
fängnissen zu ermöglichen.

Friedrich Merz, Kanzlerkandidat der Union, fordert einen mög-
lichst frühen Termin für Neuwahlen. Foto: dpa

Hunderttausende feiern 35. Mauerfall-Tag
Mix aus politischen Botschaften und Spektakel in Berlin begeistert / „Freiheit und Demokratie waren noch nie eine Selbstverständlichkeit“

BERLIN (dpa). „Schildergren-
ze“ und „Soundtrack der Frei-
heit“: Hunderttausende haben
die Veranstaltungen zum 35.
Jahrestag des Mauerfalljubilä-
ums in Berlin besucht. Mehr
als 500.000 Besucher zählten
die Veranstalter allein am
Samstag. Die historischen Er-
eignisse von 1989 und das Ge-
fühl der grenzenlosen Freiheit
seien von den Menschen „ein-
drucksvoll zelebriert“ wor-
den, erklärte die landeseigene
Kulturprojekte GmbH. Berlins
Regierender Bürgermeister Kai
Wegner (CDU) zeigte sich

überzeugt, dass der Jubilä-
umstag in besonderer Erinne-
rung bleiben werde.
Berlin erinnerte an den Mau-

erfall unter anderem mit einer
vier Kilometer langen Open-
Air-Installation aus 5000 Pla-
katen entlang des früheren
Grenzverlaufs. Kinder und Er-
wachsene hatten die Schilder
unter dem Motto „Wir halten
die Freiheit hoch“ gestaltet.
Ausgestellt waren auch Nach-
bildungen von Transparenten,
die DDR-Bürger bei Demonst-
rationen im Wende-Herbst
1989 trugen.

Zum Abschluss der Feier-
lichkeiten spielten 700 Profi-
und Freizeitmusiker auf meh-
reren Bühnen am früheren
Mauerstreifen, darunter vor
dem Brandenburger Tor, syn-
chron ein stimmungsvolles
Konzert. Es erklang ein
„Soundtrack der Freiheit“ mit
Songs, die sich um Freiheit
und Selbstbestimmung dre-
hen. Ob „Heroes“ von David
Bowie oder „Freiheit“ von
Marius Müller-Westernhagen
– viele Zuschauer sangen mit.
Bei einer zentralen Veran-

staltung mit Bundespräsident

Frank-Walter Steinmeier an
der Gedenkstätte Berliner
Mauer erinnerten Vertreter
aus Politik und Gesellschaft
auch an die mindestens 140
Menschen, die zwischen 1961
und 1989 an der Berliner
Mauer ums Leben kamen, et-
wa bei Fluchtversuchen. „Hal-
tet hoch die Freiheit, denn oh-
ne Freiheit ist alles andere
nichts“, mahnte Wegner.
„Freiheit und Demokratie wa-
ren noch nie eine Selbstver-
ständlichkeit.“ Derzeit wür-
den sie von außen und innen
angegriffen. Deshalb müsse

man die Menschen vom
Herbst 1989 zum Vorbild neh-
men.
Bundeskanzler Olaf Scholz

(SPD) verwies in einer Video-
botschaft auf die Freiheitsbe-
wegungen in etlichen damali-
gen Ostblock-Staaten. „Der
Sieg der Freiheit im Herbst
1989 war ein gesamteuropäi-
scher Sieg, der Fall der Berli-
ner Mauer vor 35 Jahren war
der glückliche Höhepunkt
einer gesamteuropäischen
Entwicklung“, sagte er. „Ein
Glückstag, für den wir Deut-
sche bis heute dankbar sind.“

Am Checkpoint Charlie feierten
Zehntausende bei einem Kon-
zert den Mauerfall-Tag. Foto: dpa

Blick in den leeren Plenarsaal: Die Vorbereitungen auf die Neuwahl des Bundestages nehmen Fahrt auf. Foto: dpa

Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Musikerlebnis hoch zwei
Serie: Inspiration bei erstem Konzert
weckt Wiederholungsdrang. ®SEITE 9

202419052024119Jahre

Lokal 9

Notrufe 10

Sudoku 10

Rätsel 10

Roman 12

Anzeigen 16

KONTAKT

Schifferstadter Tagblatt
Bahnhofstraße 70
67105 Schifferstadt

Telefon 06235/92690
www.schifferstadter-
tagblatt.de

Abonnenten-Service:
Telefon 92690
info@schifferstadter-tagblatt.de

Anzeigenabteilung:
Telefon 92690
anzeigen@schifferstadter-
tagblatt.de

Redaktion:
Telefon 92690
redaktion@schifferstadter-
tagblatt.de

Kostenlose Newsletter:
www.schifferstadter-tagblatt.de/
newsletter

Soziale Medien
www.facebook.com/
schifferstadter.tagblatt
Instagram
@schifferstadtertagblatt
linkedin
www.linkedin.com/company/
schifferstadtertagblatt
WhatsappKanal

Öffnungszeiten des
Verlagsbüros:
Dienstag, Donnerstag:
8 bis 11 Uhr.
Telefonisch erreichen Sie uns:
Montag bis Freitag von
8 bis 12 Uhr..
Sollten Sie Ihr Tagblatt nicht
erhalten haben, melden Sie uns
dies - gerne auch per Mail -
bis spätestens 11 Uhr.

Meilenstein erreicht
Positives Signal für Umzug des Kreis-
hauses nach Schifferstadt. ®SEITE 9

Hoheit mit Drang zum Adrenalin
Tollität in spe: Eyleen Glaser übernimmt
Zepter im Schlotten-Haus. ®SEITE 11

Montag, 11. November 2024 . 1,20 € Amtliches Organ der Stadtverwaltung Schifferstadt 120. Jahrgang . Nr. 262

HEUTE LOKAL

Fastnacht gegen Politik
- KG Schlotte bereit für
Rathaussturm um
11.11 Uhr
Es ist angerichtet für den Auf-
takt zur närrischen Saison
2024/25. Die Stadtspitze ist
vorbereitet auf den Sturm
aufs Rathaus, der natur-
gemäß heute, 11.11 Uhr, zu
erwarten ist. Mit im Schlepp-
tau sind alle, die Rang und
Namen haben und der neue
Jahresorden. Den dürfen die
Aktiven bereits seit Samstag
tragen.
® SEITE 11

VfK: Pflichtaufgabe
souverän gemeistert
Trainer Erol Bayram konnte
sich nach dem Kampf des
VfK beim AC Thaleischwei-
ler entspannt zurücklehnen.
Seine Staffel hatte gerade mit
27:9 gewonnen, die Favoriten-
stellung unterstrichen und
diesmal auch in taktischer
Hinsicht voll überzeugt.
® SEITE 13
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„Es geht um Frieden durch Stärke“
Historiker Jan Claas Behrends hält den Ukraine-Vorstoß des Kanzlers für glaubhaft und die Schuldenbremse für ein Unding

POTSDAM. Mit der „Ampel“ in
Berlin ist es aus. Im finalen Ge-
spräch zwischen Olaf Scholz
(SPD) und Christian Lindner
(FDP) soll es auch um die
Unterstützung für die angegrif-
fene Ukraine gegangen sein.
Der Osteuropa-Historiker Jan
Claas Behrends, selbst SPD-Mit-
glied, erklärt, womit der Kanz-
ler recht hat – und womit nicht.

Herr Professor Behrends, zumin-
dest öffentlich feiert sich Ihre Par-
tei, die SPD, für das Aus der Am-
pel. Sie selbst nennen es „Reali-
tätsverlust“.Warum?
Ich fand die Szene im Frak-

tionssaal etwas schwierig, als
dem Bundeskanzler stehend
applaudiert wurde. Vor allem
deshalb, weil die Partei über
den Tag hinausschauen muss
und nicht nur diese vermeintli-
che Klatsche für die FDP und
Christian Lindner bewundern
sollte.

Und wie sieht die Realität aus?
Die Abgeordneten im Saal

hätten sich fragen können,
welche Chancen die SPD hat,
bei den Neuwahlen zu be-
stehen. Und wie viele von ih-
nen nach der Wahl noch im
Bundestag deutsche Politik
gestalten und sozialdemokra-
tische Werte durchsetzen kön-
nen. Ich bin da sehr pessimis-
tisch, gerade mit Blick auf ak-
tuelle Umfragen. Glaubt die
Fraktion an ein neues Scholz-
Wunder wie vor drei Jahren?
Das ist nach dem Ende der
Ampel nicht realistisch.

In der Realität von Kanzler Olaf
Scholz war der Bruch mit der FDP
unter anderem unvermeidlich,
weil sich deren Finanzminister ge-
weigert habe, die Schuldenbrem-
se für die Ukraine-Hilfe auszuset-
zen. Das ist doch ganz in Ihrem
Sinne.
Als Historiker halte ich die

Schuldenbremse für eine sehr
deutsche Erfindung. Die gibt es
in keinem anderen europäi-
schen Land. Die Geschichte des
Parlamentarismus in Europa
handelt über 200 Jahre davon,
dass sich das Parlament das
Haushaltsrecht erobert hat. Wie
Parlamentarier dieses Recht
leichtfertig weggeben konnten,
indem diese Selbstbeschnei-
dung eingeführt wurde, das er-
schließt sich mir nicht.

Aber war der russische Krieg
gegen die Ukraine nicht nur ein
Vorwand, um diese Schulden-
bremse auszuhebeln?
Historisch gesehen gewinnt

niemand einen Krieg mit einer

Schuldenbremse. Kriege sind
extrem teuer, und Staaten ge-
hen mit hohen Schulden aus ih-
nen hervor. Dass Bundesfi-
nanzminister Christian Lindner
glaubte, sich in dieser außen-
politischen Lage mit der Schul-
denbremse profilieren zu kön-
nen, halte ich für falsch. Ich bin
dafür, sie nicht nur auszuset-
zen, sondern sie abzu-
schaffen.

Diejenigen, die
jetzt nach eigener
Aussage die
Schuldenbremse
für die Ukraine-
Hilfe lösen wol-
len, sind doch die-
selben, die genau
diese Hilfe gerade erst
für das kommende
Jahr halbiert ha-
ben.Wie passt das
zusammen?
Ich halte den aktuellen Vor-

stoß für die richtige Reaktion
auf die Wahl von Donald
Trump zum US-Präsidenten.
Die vorherigen Kürzungen ha-
be ich scharf kritisiert. Jetzt
will die Regierung auf das neue
Umfeld reagieren, deshalb ist
diese Reaktion für mich glaub-
würdig. Wenn das transatlanti-
sche Bündnis infrage gestellt
wird, dann müssen wir Euro-
päer einspringen. Da bin ich
ganz auf der Seite des Bundes-
kanzlers.

Christian Lindner wiederum will
gesagt haben: Entscheidend für
die Ukraine sei nicht mehr Geld,
sondern die von Scholz verwei-
gerte Lieferung von Taurus-
Marschflugkörpern. Hat er recht?
Da ich kein Militärexperte bin,

kann ich das nur schwer be-
urteilen. Mir kam es immer da-

rauf an, dass Europa der Ukrai-
ne mit verschiedenen Waffen-
systemen substanziell hilft.
Über einzelne Systeme kann
man streiten, Fakt ist: Wir ma-
chen insgesamt zu wenig, das
ist das eigentliche Drama. Die
Ukraine bezahlt unser Zaudern
jeden Tag mit Menschenleben.

Nicht nur von BSW- und
AfD-Politikern ist stän-

dig zu hören: Wer
Waffen liefert,
verlängert den
Krieg. Das klingt
doch plausibel.
Nein, wer

Waffen liefert,
sorgt dafür, dass

die Ukraine weiter
besteht. Wir wissen,

was in der Ukrai-
ne passiert, wenn
sie von Russland

besetzt wird, wir haben es
schon im Frühjahr 2022 in But-
scha oder in Mariupol erlebt.
Das war Völkermord. Wer kei-
ne Waffen liefert, liefert die Uk-
raine dem völkermörderischen
Regime von Wladimir Putin
aus. Und wer keine Waffen lie-
fert, kann davon ausgehen,
dass sich in diesem Fall Aber-
millionen ukrainische Flücht-

linge nach dem Westen aufma-
chen.

Schon einmal haben Sie, gemein-
sam mit vier sozialdemokrati-
schen Historiker-Kollegen, dem
SPD-Vorstand in einem offenen
Brief „Realitätsverweigerung“
vorgeworfen. Hat dieAussage aus
demMärz Bestand: Olaf Scholz er-
muntert mit seinem ZaudernWla-
dimir Putin zumWeitermachen?
Die Aussage hat Bestand. Zu

ihr stehen alle, die damals
unterzeichnet haben.

In dem Schreiben heißt es, die Ar-
gumente der SPD-Führung für ein
zurückhaltendes Agieren seien
„willkürlich, erratisch und nicht
selten faktisch falsch“. Sind Sie
damit durchgedrungen?
Nein, leider nicht. Die Unter-

stützung der Ukraine blieb viel
zu gering.

Kürzlich klagten Sie, mahnende
Osteuropa-Experten fänden kein
Gehör. Ist das ein generelles
Problem in der westlichen Welt?
Was Osteuropa-Expertise in

den Institutionen angeht, sind
die USA wesentlich besser auf-
gestellt. Seit dem Kalten Krieg
gibt es im Nationalen Sicher-
heitsrat stets einen Russland-
berater, darunter waren be-
rühmte Kollegen wie der His-
toriker George F. Kennan.
Unsere Russlandpolitik wird
dagegen häufig von Generalis-
ten gemacht, die noch nie in
Kiew oder Moskau aufgewacht
sind. Diplomaten, die den kul-
turellen Kontext, die Spra-
chen, die Region nicht wirk-
lich verstehen. Das führte hier
zu falschen Entscheidungen,
einer verfehlten Strategie.

Liegt das auch daran, dass die

SPD ihre Ostpolitik der 1970er
immer noch für alternativlos
hält?
Da geht es ja nicht nur um

die SPD, auch wenn die Partei
sicherlich ein Sonderfall ist,
der aufgearbeitet werden
muss. Es geht auch um Insti-
tutionen wie das Auswärtige
Amt oder den BND. Und es
geht um die breitere Tradition
deutscher Russlandpolitik, die
Helmut Kohl, Hans-Dietrich
Genscher, Frank-Walter Stein-
meier und besonders Angela
Merkel gestalteten.

Aber ist es nicht verständlich,
wenn jemand an „Wandel durch
Handel“ festhalten und Kriege lie-
ber einfrierenmöchte,wie es SPD-
Fraktionschef Rolf Mützenich vor-
schlägt?
Wandel durch Handel ist eine

schöne Floskel. Es hat sich his-
torisch und in der Gegenwart
gezeigt, dass das so nicht funk-
tioniert. Wir haben Krieg in
Europa, wir kommen nur zum
Frieden durch Stärke.

Der neue SPD-Generalsekretär
Matthias Miersch möchte den Pu-
tin-Freund Gerhard Schröder in
die Mitte der Partei zurückholen.
Ist das nicht ein schönes Zeichen
vorweihnachtlicher Milde?
Als Christ kann ich da zustim-

men. Als politisch denkender
Mensch finde ich das töricht.

Und als Parteimitglied?Wie sehen
Sie Ihre Zukunft als Mitglied der
SPD?
Über meine Zukunft in dieser

Partei muss ich jeden Morgen
nach dem Aufstehen selbst wie-
der neu entscheiden. Generell
halte ich es für sehr wichtig,
dass sich auch Wissenschaftler
und Intellektuelle in politischen
Parteien engagieren. Hannah
Arendt hat einmal gesagt: Die
Politik ist zu wichtig, um sie
nur den Politikern zu überlas-
sen.

Die ausgebliebene Zeitenwende
und die Resozialisierung Ger-
hard Schöders sind aber offen-
bar maßgebliche Entscheidun-
gen für die Politik dieser Partei.
Wie sehen Sie die Zukunft der
deutschen Sozialdemokratie?
Ich wünsche der SPD eine

grundlegende personelle und
intellektuelle Erneuerung. Sie
war einmal eine Partei, in der
gestritten wurde, in der aber
bei allem Streit der bedin-
gungslose Einsatz der Freiheit
und Menschenwürde galt. Das
ist, glaube ich, ein Stück weit
verloren gegangen in den ver-
gangenen Jahrzehnten.

Das Interview führte
Christian Knatz.

Applaus nach Ampel-Aus. SPD-Vorsitzender Lars Klingbeil (von links), Bundeskanzler Olaf Scholz und
der Vorsitzende der SPD-Bundestagsfraktion, Rolf Mützenich. Fotos: dpa

. Jan Claas Behrends (55) ist
Geschichtsprofessor an der
Europa-Universität Viadrina in
Frankfurt an der Oder und
forscht am Leibniz-Zentrum für
Historische Forschung in Leip-
zig. Der in Bremen geborene
Sozialdemokrat ist Mitglied des
Geschichtsforums beim Bun-
desparteivorstand der SPD.

ZUR PERSON

Würde man die Dinge – pünktlich zum 11.11. –
mit Humor nehmen, könnte man sich bei der
gescheiterten Ampelkoalition dafür bedanken,

dass sie in den vergangenen Tagen und Monaten genug
Stoff für mindestens vier Fastnachtskampagnen gelie-
fert hat. Vielleicht sollte man es auch – pünktlich zum
Jahrestag des Mauerfalls – mit Galgenhumor betrach-
ten, dass bei einer Wahl 35 Jahre nach dem Ende der
DDR im kapitalistisch wiedervereinigten Deutschland
Papiermangel erwartet wird. Aber die Warnungen der
Bundeswahlleiterin vor den aus ihrer Sicht hohen Orga-
nisationsrisiken einer schnellen Wahl führen natürlich
zu einer sehr ernsten und bitteren Frage: Wie weit ist
es gekommen, dass wir offenbar zu befürchten haben,
innerhalb von zwei bis drei Monaten eine Bundestags-
wahl nicht ordentlich über die Bühne bringen zu kön-
nen?

Zur Erinnerung: In Frankreich fanden im Juni drei
Wochen nach der Auflösung des Parlaments
durch Präsident Macron Neuwahlen statt. In

Großbritannien hatte Premier Sunak am 22. Mai Neu-
wahlen angekündigt, gewählt wurde am 4. Juli, also
knapp sechs Wochen später. Japan (knapp 125 Millio-
nen Einwohner, verteilt auf rund 14.000 Inseln) hat im
Oktober innerhalb von vier Wochen neu gewählt. Und
in Deutschland? Weist die Bundeswahlleiterin (und zu-
gleich Präsidentin des Statistischen Bundesamts in
Wiesbaden) auf viele Probleme hin, warum das bei uns
viel länger dauern könnte: schwierige Papierbeschaf-
fung, Sicherheitsvorbereitungen, nicht genug geschulte
Wahlhelfer, drohende Überlastung in Wahlämtern, ver-
kürzte Fristen wegen der Weihnachtsfeiertage. Ja, alles
richtig, das dürfte tatsächlich nicht einfach werden.
Und ja, der Job der Bundeswahlleiterin ist es nicht nur,
die Wahlen zu organisieren, sondern auch auf mögli-
che Probleme dabei hinzuweisen. Aber am Ende dieses
Klagelieds muss doch bitteschön ein beherztes „Aber
wir würden es hinkriegen“ stehen. Vorwürfe, ihr Brem-
sen könnte womöglich politische Gründe haben und
durch das Kanzleramt motiviert sein, muss sie jeden-
falls dringend und glaubhaft ausräumen.

Grundsätzlich ist es doch so: Das Land braucht
schleunigst wieder eine handlungsfähige Regie-
rung. Wann gewählt wird, muss zuerst politisch

entschieden und dann praktisch organisiert werden. In
Zeiten von Ukrainekrieg, Krieg in Nahost und der an-
stehenden Präsidentschaft Donald Trumps gibt es
jedenfalls unfassbar wichtigere Probleme als drohende
Überstunden zwischen den Jahren.

KOMMENTARE

Von Christian Matz
christian.matz@vrm.de

An der Organisation
darf eine rasche
Neuwahl nicht scheitern

Für die Angehörigen der israelischen Hamas-Gei-
seln und die notleidenden Menschen in Gaza
sind es bestürzende Meldungen. Der kleine Golf-

staat Katar – wichtigster Vermittler im Konflikt zwi-
schen Israel und der Hamas – will sich demnach aus
dieser Rolle zurückziehen. Die Regierung in Doha be-
gründet das mit einer nicht vorhandenen Kompro-
missbereitschaft beider Seiten. Das würde bedeuten,
dass es keinen Gesprächskanal mehr gibt – denn an-
dere Länder wie Ägypten oder Saudi-Arabien haben
keinen Draht zur Hamas. Schon seit Jahren pflegt Ka-
tar Kontakte zu Organisationen und Regierungen, mit
denen andere Staaten nichts zu tun haben wollen.
Das galt auch etwa für die Taliban in Afghanistan.
Am Ende profitierten auch Länder wie Deutschland
von diesen Verbindungen – wie im Sommer 2021, als
die Taliban in Afghanistan die Macht übernahmen
und Katar die Evakuierung deutscher Diplomaten und
Staatsbürger aus Kabul möglich machte. Im Nahost-
konflikt dürfte Katar aber auch einen anderen Grund
als den genannten haben, auf Distanz vor allem zur
Hamas zu gehen: Die Wahl von Donald Trump zum
US-Präsidenten. Die ganze Region ist dabei, sich neu
zu justieren und versucht auf Abstand zu gehen vom
Iran und seinen Verbündeten. In der Vergangenheit
hatten Katar und Trump eine Art On-Off-Beziehung:
So hatte Trump den Golfstaat mal als Terror-Unter-
stützer beschimpft, dann nach großen Waffendeals
das Land als Verbündeten gelobt. Gut möglich, dass
Katar nun erst einmal abwarten will, wie Trump dies-
mal auf das Emirat zu sprechen sein wird. Gerüchte,
wonach Katar das Hamas-Verbindungsbüro komplett
schließen würde, wurden (noch) dementiert. Den
Menschen in der Region helfen all diese Überlegun-
gen nichts: Ohne Vermittler gibt es erst Recht keine
Hoffnung mehr auf ein Ende des Konflikts.

Von Mey Dudin
kommentar@vrm.de

Katars möglicher
Rückzug als Vermittler
verheißt nichts Gutes

Jan Claas Behrends

INTERVIEW

Die Bundeswahlleiterin und fehlendes Papier
Argumentation gegen rasche Neuwahlen sorgt für digitalen Shitstorm / Industrie für „rechtzeitige Wahlunterlagen“ zuversichtlich

WIESBADEN/BERLIN (dpa/bcs).
Als hätte sich Bundeskanzler
Olaf Scholz mit dem Ampel-
Bruch, der Entlassung von Fi-
nanzminister Christian Lindner
(FDP) und der Ankündigung, im
Januar die Vertrauensfrage im
Bundestag stellen zu wollen,
nicht schon genug angreifbar ge-
macht, muss er sich nun auch
noch mit Vorwürfen auseinan-
dersetzen, die Bundeswahllei-
terin Ruth Brand für seine Zwe-
cke vereinnahmt zu haben. Die-
se hatte vor raschen Neuwah-
len gewarnt, unter anderem, da
für das fristgerechte Drucken
von Wahlzetteln kurzfristig gar
nicht genug Papier verfügbar sei.
Spätere Neuwahlen wegen

Papiermangel? Ein Argument,
das im Internet rasch für Kopf-
schütteln und Kalauer sorgte.
Zwar wies Brand die Vorwürfe
der Einflussnahme auf denmög-

lichen Wahltermin am Sonntag
vehement zurück. „Es gab auch
keine Weisung oder Einfluss-
nahme auf die Position der Bun-
deswahlleiterin im Zusammen-
hang mit Neuwahlen“, stellte
ein Sprecher klar. Doch da war
der digitale Shitstorm rund um
die Papiervorräte der Bundes-
druckerei längst in Gang gesetzt.
Brand hatte in einem Brief an

den Bundeskanzler vor „unab-
wägbaren Risiken“ durch kürze-
re Fristen gewarnt. Gemäß Arti-
kel 39 muss der Bundestag nach
Auflösung des Parlaments durch
den Bundespräsidenten inner-
halb von 60 Tagen neu gewählt
werden. Brand wolle die Frist
voll ausschöpfen, „um alle erfor-
derlichen Maßnahmen rechtssi-
cher und fristgemäß treffen zu
können.“ Aus organisatorischen
Gründen sei eine Neuwahl im
Januar riskant, auch durch die

parlamentarische Pause rund
um Weihnachten. „Insgesamt
sehe ich eine hohe Gefahr, dass
der Grundpfeiler der Demokra-
tie und das Vertrauen in die In-
tegrität derWahl verletzt werden
könnte“, warnte die Wahlleite-
rin. Und argumentierte mit dem
Papierbeispiel.

Dem hierbei formulierten
Mangel widerspricht nun die
deutsche Papierindustrie: „Wir
haben Papier. Die deutsche
Papierindustrie ist sehr leis-
tungsfähig“, sagte Alexander
von Reibnitz, Hauptgeschäfts-
führer des Verbands Die Papier-
industrie, dem ZDF. „Bei recht-
zeitiger Bestellung können wir
das benötigte Papier für eine
vorgezogene Bundestagswahl
liefern.“

FDP-Politiker ruft perVideo
zu Papierspenden auf

Auch die Union nahm Brands
Aussagen für einen willkomme-
nen Konter auf. So forderte Hes-
sens Ministerpräsident Boris
Rhein (CDU) das Ende takti-
scher Spielchen. „Wenn eine Re-
gierung scheitert, muss sie sich
dem Wähler stellen und kann

sich jetzt nicht durch irgendwel-
che Tricksereien noch ein paar
Wochen oder Monate über Was-
ser halten.“ Thorsten Frei, Parla-
mentarischer Geschäftsführer
der Unionsfraktion im Bundes-
tag, sagte der „Bild am Sonn-
tag“: „Wir müssen aufpassen,
dass wir uns mit einer Debatte
auf diesem Niveau international
nicht lächerlich machen.“ Nach-
bar Polen hatte da bereits süffi-
sant Bereitschaft signalisiert,
beim Druck der notwendigen
Wahlunterlagen kurzfristig unter
die Arme greifen zu wollen. Der
baden-württembergische FDP-
Politiker Christian Jung legte am
Sonntag nach und veröffentlich-
te in sozialen Netzwerken ein
Video mit einem Aufruf zur
Papierspende und den Worten:
„Jeder von uns kann etwas für
die Demokratie und für soforti-
ge Neuwahlen tun.“

Ruth Brand
Foto: dpa
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Im Bürgerdialog zum Wahlprogramm
SPD-Parteispitze diskutiert in Mainz mit Interessierten über aktuelle Politikthemen / Mitglieder vermissen klares Wirtschaftskonzept

MAINZ. Die SPD braucht ein
Bundestagswahlprogramm,
und zwar schnell. Beim Erstel-
len helfen sollen die Dialogver-
anstaltungen der Partei mit
Mitgliedern und Nicht-Mitglie-
dern. Die zweite solche Veran-
staltung fand am Sonntag-
nachmittag im Kurfürstlichen
Schloss in Mainz mit den Bun-
desvorsitzenden Lars Klingbeil
und Saskia Esken, Generalse-
kretär Matthias Miersch, Bun-
desbauministerin Klara Ge-
ywitz sowie der EU-Abgeord-
neten Katarina Barley statt.
Aus den Impulsen der Teilneh-
mer soll das Wahlprogramm
entstehen. Laut Klingbeil lief
es in Mainz beim Thema Waf-
fenlieferungen ganz anders als
bei der ersten Konferenz in
Hamburg.
„Klar sind wir ein starkes

Land, aber die Lage ist schon
ziemlich ernst“, meinte Esken
und zählte auf: Krieg in Euro-
pa, Trump als Gefahr für De-
mokratie und Wirtschaft,
rechtsextremistische Parteien,
die wie „Aasgeier“ darauf lau-
ern würden, die Sorgen der
Menschen auszunutzen. Die
Sozialdemokraten wollen
Ideen sammeln, um die Stim-
mung im Land zu drehen, sag-
te Esken.

Kritik an Lindner –
und Kanzler Scholz

Wie es dazu kam, dass die
SPD so schnell eines braucht,
spielte am Sonntag kaum eine
Rolle. Esken zog nur kurz über
Ex-Bundesfinanzminister
Christian Lindner (FDP) her,
der sich ihr zufolge wiederholt

nicht kompromissbereit ge-
zeigt habe. Als eine Baden-
Württembergerin Klingbeil
fragte, ob man Olaf Scholz als
Kanzlerkandidaten nicht aus-
tauschen solle, widersprach er
entschieden.
Diese Meinung teilten etliche

Genossen. Im Gespräch mit
dieser Redaktion sagte ein
SPD-Mitglied aus Ingelheim:
„Never change a running
horse“, die SPD soll an Scholz
festhalten. Ob dieser auf Dau-
er der Richtige sei, frage er

sich aber schon. Auch Tizian
Schmitt aus Gensingen (Kreis
Mainz-Bingen) hält Scholz für
den richtigen Kandidaten:
„Olaf kann gut koordinieren“
und habe ein gutes Team mit
Geywitz und Boris Pistorius.
Das Interesse an der Veran-

staltung war groß, der Redebe-
darf der Teilnehmer ebenso.
Manche kamen mit vorbereite-
ten Wortmeldungen in die the-
matisch aufgeteilten Work-
shops mit den SPD-Promis.
Nicht alle konnten ihre Mei-

nung am Mikrofon loswerden.
Ihren Beitrag konnten sie dann
digital einreichen. Bei Kling-
beils Workshop ging es um
Waffenlieferungen in die Uk-
raine und nach Israel, den
möglichen Angriff Chinas auf
Taiwan und wie Deutschland
darauf vorbereitet ist. „Russ-
land muss diesen Krieg verlie-
ren. Russland ist das Haupt-
problem. Aber da hat die SPD
immer noch dunkle Flecken,
ich sage nur Schröder“, mein-
te ein Hesse. Ihm fehle die

Streitkultur in der SPD, fand
ein anderer Teilnehmer.
„In Hamburg war ich zu die-

ser Zeit schon auf 180“, erwi-
derte Klingbeil. Acht Leute
hätten sich dort für weniger
Waffenlieferungen ausgespro-
chen, in Mainz sei es umge-
kehrt. „Wir sind der größte
Waffenlieferant in Europa.“ Al-
lerdings fand Klingbeil: „Olaf
hat manchmal zu lange für
Entscheidungen gebraucht.“
Der Bundesvorsitzende will,
dass Russland den Krieg in der

Ukraine verliert, Russland als
Staat aber „können wir nicht
plattmachen“. Die SPD sei die
einzige Partei, die ihr früheres
Verhältnis zu diesem Land auf-
gearbeitet habe. Aus dem An-
griff Russlands habe man ge-
lernt, dass man mit China nur
zusammenarbeiten dürfe,
wenn dieser Staat keine militä-
rische Eskalation im südchine-
sischen Meer auslöse.

Lob für
„Austausch auf Augenhöhe“

Von Trump zu lernen heiße,
Wirtschaft als oberstes Wahl-
kampfthema zu setzen, schlug
ein Teilnehmer Generalsekre-
tär Miersch vor. „Hat die SPD
ein klares wirtschaftliches
Ziel?“, fragte ein anderer die
Zuhörer. Keine Reaktion. „Wir
haben keine klare Linie“,
meinte er. Etliche Redner for-
derten höhere Steuern für Rei-
che, Entlastungen für weniger
Wohlhabende. Eine Teilneh-
merin kritisierte, dass Miersch
zu wenig Frauen und Jüngere
ans Mikro gebeten habe.
„Es beflügelt uns, es macht

uns Mut, dass heute so viele
mit uns reden wollen“, sagte
Esken. 500 Menschen waren
der Einladung gefolgt und dis-
kutierten zu den Themen Frie-
den und Sicherheit, Einwande-
rungsgesellschaft, Arbeit, Ren-
te und Gesundheit, Familie
und Bildung sowie Wirtschaft,
Klima und sozialer Zusam-
menhalt. Der „Austausch auf
Augenhöhe“ mit der ersten
Riege der SPD habe ihm gefal-
len, sagte Genosse Schmitt.
Ein anderer sagte aber auch:
„Wir haben keine große Wahl
wegen der Wahl.“

Von Elisabeth Saller

CDU und SPD in
Sachsen beraten
über Lösung

DRESDEN (dpa). Nach dem
Ende der Sondierungsgesprä-
che mit dem BSW wollen CDU
und SPD in der kommenden
Woche über die Bildung einer
Minderheitsregierung spre-
chen. Das Treffen soll Anfang
der kommenden Woche statt-
finden, wie ein Sprecher der
CDU auf Anfrage mitteilte.
Ein entsprechendes Ge-

sprächsangebot der CDU nah-
men die Sozialdemokraten am
Samstag an, wie die Partei mit-
teilte. „Das gebietet die Verant-
wortung für unser Land und
seine Menschen“, sagten dem-
nach die beiden Vorsitzenden
Kathrin Michel und Henning
Homann. Gerade am 35. Jah-
restag des Mauerfalls gelte: erst
das Land, dann die Partei. „Wir
sind gewählt worden, um Sach-
sen zu dienen. Diesem Wähler-
auftrag sind wir verpflichtet“,
sagte Unger laut einem Beitrag
auf der Plattform „X“. Stabilität
bleibe die Priorität. Am Don-
nerstag soll die SPD-Landtags-
fraktion und der Landesvor-
stand der SPD Sachsen – wie
auch die entsprechenden Gre-
mien der CDU – zu den Ergeb-
nissen der Gespräche tagen.

Linke geht mit
Duo in die Wahl
BERLIN (dpa). Die Linke will

mit Jan van Aken und Heidi
Reichinnek als Spitzen-Duo in
den Bundestagswahlkampf
ziehen. Das gab die Partei bei
einer Pressekonferenz in Ber-
lin bekannt. „Wir gehen ge-
schlossen und geeint in diesen
Wahlkampf“, sagte Parteiche-
fin Ines Schwerdtner. Der
Bundesvortand habe diese
Entscheidung gemeinsam mit
den Landesvorsitzenden und
der Linken-Gruppe im Bun-
destag getroffen. Reichinnek
ist neben Sören Pellmann Vor-
sitzende der Linken-Bundes-
tagsgruppe.

EKD: Humane
Flüchtlingspolitik
WÜRZBURG (epd). Mit Appel-

len zu einer humanen Flücht-
lingspolitik hat die Synodenta-
gung der Evangelischen Kirche
in Deutschland (EKD) begon-
nen. Im Mittelpunkt der politi-
schen Debatte stünden derzeit
„Abschreckung und Abschie-
bung: mehr Grenzkontrollen,
mehr Rückführungen, die Strei-
chung von Sozialleistungen
und gleich des ganzen Grund-
rechts auf Asyl“, kritisierte die
amtierende EKD-Ratsvorsitzen-
de Kirsten Fehrs am Sonntag in
Würzburg. Zuvor hatte der
bayerische Landesbischof
Christian Kopp gesagt, alle
Menschen bräuchten das Glei-
che: ein Dach über dem Kopf,
etwas zu essen, ruhige Nächte
und Schlaf ohne Sirenen.

Die SPD-Parteichefs Lars Klingbeil (von links) und Saskia Esken sowie Generalsekretär Matthias Miersch stellen sich bei der Dialog-
konferenz in Mainz den Fragen der Bürger. Foto: dpa

Dürren, Orkane, Starkregen
Die meisten Deutschen rechnen mit Auswirkungen des Klimawandels auf ihr Leben

BERLIN. Ob Hochwasser, Dür-
ren, Orkane oder Starkregen:
Die große Mehrheit der Men-
schen in Deutschland findet,
dass man sich auf Folgen des
Klimawandels vorbereiten soll-
te. Der aktuellen jährlichen Kli-
maumfrage der Europäischen
Investitionsbank (EIB) zufolge,
die dieser Zeitung vorliegt, ge-
hen zwei Drittel der Befragten
(63 Prozent) davon aus, dass sie
wegen des Klimawandels ihre
Lebensweise ändern müssen.
Etwa ein Drittel rechnet sogar
damit, wegen Hochwasser oder
Waldbränden umziehen zu
müssen an einen sicheren Ort.

Weltklimakonferenz unter
schwierigenVorzeichen

Insgesamt 92 Prozent sagen,
dass Klimaanpassung hierzu-
lande wichtig sei. Unter Anpas-
sung versteht man Maßnah-
men, um die Folgen der Erd-
erwärmung zu mildern, etwa
durch den Bau von Deichen
oder durch mehr Bäume, Parks
und Wasser in den Städten, da-
mit hohe Sommertemperaturen
nicht tödlich werden. 77 Pro-
zent sagen: Jetzt in Klimaan-
passung zu investieren, beugt
höheren Kosten in der Zukunft
vor. Dafür zahlen sollen nach
Ansicht der Befragten Unter-
nehmen und Branchen, die am
stärksten zum Klimawandel
beitragen (32 Prozent), alle glei-
chermaßen (30 Prozent) oder
wohlhabendere Menschen über
höhere Steuern (18 Prozent).
Die Umfrage erscheint zum

Beginn der Weltklimakonferenz
(COP29) in der aserbaidschani-
schen Hauptstadt Baku, die in
diesem Jahr unter schwierigen
Vorzeichen steht – unter ande-
rem wegen der Wahl des als

Leugner des Klimawandels be-
kannten Donald Trump zum
neuen US-Präsidenten.
Deutschland, traditionell ein
Treiber bei internationalen Kli-
maverhandlungen, steckt in
einer Regierungskrise, Bundes-
kanzler Olaf Scholz (SPD) sag-
te seine Reise nach Baku ab.
Auch andere wichtige Staats-
und Regierungschefs fehlen.
Außenministerin Annalena Ba-
erbock sprach am Sonntag an-
gesichts vieler Detailfragen von
einer „echten Handwerkerkon-
ferenz“ und mahnte: „Jedes
verhinderte Zehntelgrad Erd-
erwärmung bedeutet weniger
Krisen, weniger Leid, weniger
Vertreibung.“
Deutsche sehen laut EIB-Um-

frage den Klimawandel als die
drittgrößte Herausforderung für

das Land nach der Migration
und höheren Lebenshaltungs-
kosten. Die Europäische Inves-
titionsbank ist die Einrichtung
der Europäischen Union für
langfristige Finanzierungen, die
nun bereits ihre siebte jährliche
Klimaumfrage präsentiert.
Mehr als 24.000 Menschen
wurden in der Europäischen
Union und in den USA zum Kli-
mawandel befragt, in Deutsch-
land haben 1008 Personen im
August an der Umfrage teilge-
nommen.
Viele waren auch persönlich

von extremenWetterereignissen
betroffen: 71 Prozent der Be-
fragten in Deutschland und 80
Prozent im EU-Durchschnitt ha-
ben in den vergangenen fünf
Jahren mindestens einmal Ext-
remwetter erlebt. Bei 48 Prozent

waren es extreme Hitze und
Hitzewellen, 31 Prozent haben
schwere Stürme oder Hagel er-
lebt und 28 Prozent Über-
schwemmungen im Binnen-
land. Auch direkte Folgen von
Extremwetter haben mehr als
zwei Drittel der Deutschen
schon erlebt, etwa Straßensper-
rungen mit Verspätungen im öf-
fentlichen Verkehr, zerstörte
Waldflächen in der Nähe des
eigenen Wohnorts oder Sach-
schäden am Haus durch Stark-
regen oder Überflutung.
Laut dem EU-Klimadienst Co-

pernicus wird 2024 absehbar
das heißeste Jahr seit Beginn
der Aufzeichnungen. Erstmals
könnte die durchschnittliche
Jahrestemperatur 1,5 Grad Cel-
sius über der vorindustriellen
Zeit liegen.

Von Mey Dudin

Herausforderungen
im Oval Office

Treffen von US-Präsident Biden und Nachfolger Trump
rund um den Machtwechsel ist besonders aufgeladen

WASHINGTON (dpa). Nach
dem Sieg von Donald Trump
bei der US-Präsidentschafts-
wahl trifft der Republikaner in
der kommenden Woche den
demokratischen Amtsinhaber
Joe Biden. Das Weiße Haus
teilte mit, Biden werde seinen
ehemaligen Wahlkampf-Kon-
trahenten am Mittwoch im
Oval Office empfangen. Die
beiden politischen Rivalen
treffen sich selten. Ihre Zusam-
menkunft ist angesichts ihres
erbitterten Wettstreits beson-
ders aufgeladen.
Biden (81) hatte Trump (78)

bereits kurz nach der Wahl an-
gerufen, ihm zum Sieg gratu-
liert und ihn ins Weiße Haus
eingeladen. Auch der frühere
US-Präsident Barack Obama
hatte Trump nach dessen ers-
tem Wahlsieg 2016 zu einem
Gespräch in der Regierungs-
zentrale empfangen. Das ge-
hört zum üblichen Umgang
rund um einen Machtwechsel
in den USA. Trump allerdings
war 2020 von solchen Konven-
tionen abgerückt. Nach sei-
nem Misserfolg hatte Trump
damals Biden nicht nur nicht
ins Weiße Haus eingeladen,
sondern war auch dessen
Amtseinführung ferngeblie-
ben.
Zuletzt hatten sich die beiden

Ende Juni bei einer Fernsehde-
batte im Wahlkampf auf der
Bühne gegenübergestanden.
Die Debatte verlief jedoch für
Biden derart desaströs, dass er
sich kurz darauf auf Druck sei-
ner Partei hin aus dem Präsi-
dentschaftsrennen zurückzog.
Der Wahlkampf zwischen Bi-
den und Trump war bereits
2020 von besonderer Schärfe

geprägt gewesen – und die
Wahlkampfmonate bis zu Bi-
dens Ausstieg standen dem in
nichts nach. Biden beschrieb
Trump durchgehend als „Ge-
fahr für die Demokratie“, ver-
unglimpfte ihn oft auch als
„Verlierer“ oder „Jammerlap-
pen“ und in der denkwürdigen
TV-Debatte sogar als jeman-
den mit der „Moral eines Stra-
ßenköters“. Trump wiederum
machte sich bei jeder Wahl-
kampfveranstaltung über sei-
nen demokratischen Konkur-
renten lustig, schlachtete des-
sen Patzer erbarmungslos aus
und gab ihm den Spitznamen
„schläfriger Joe“.

Für Pompeo und Haley kein
Platz in neuer Regierung

Der Machtwechsel im Wei-
ßen Haus ist ein aufwendiges
Unterfangen. Während Trump
in den kommenden Wochen
seine neue Regierungsmann-
schaft aufstellt, werden er und
sein Team kontinuierlich in die
laufenden Geschäfte der Regie-
rungszentrale, Ministerien und
Behörden eingeweiht, um
einen reibungslosen Übergang
sicherzustellen, wenn Trump
am 20. Januar die Amtsgewalt
übernimmt. Auch dazu dient
das Treffen zwischen dem am-
tierenden und dem designier-
ten Präsidenten.
Bisher ernannte Trump seine

bisherige Wahlkampfmanage-
rin Susie Wiles zur Stabschefin
im Weißen Haus. Der ehemali-
ge Außenminister Mike Pom-
peo und die ehemalige US-Bot-
schafterin bei den Vereinten
Nationen, Nikki Haley seien
hingegen keine Optionen.

Auf einem ausgetrocknetenAcker zeigen sich Risse. Der Klimawandel lässt Pflanzen zwar früher sprie-
ßen, doch drohen Dürreperioden die Ernten der Bauern immer häufiger zu beeinflussen. Archivfoto: dpa
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Wechsel der Kfz-Versicherung lohnt sich oft
Neue Tarife sind oft preiswerter als bestehende Altverträge / Doch es lauern Fallstricke bei Leistungen und Fristen

Wer bis Ende November 2024
seine Kfz-Police kündigt und
den Versicherer wechselt, kann
schon ab dem neuen Jahr von
günstigeren Beiträgen profitie-
ren.
Wechselstimmung: „Ein Wech-

sel der Kfz-Versicherung lohnt
sich jedes Jahr“, sagt Peter Grie-
ble, Versicherungsexperte bei
der Verbraucherzentrale Baden-
Württemberg. Unter den Kfz-
Versicherern herrscht ein harter
Preiskampf, ständig werden mit
neuen, noch preisgünstigeren
Tarifen Kunden gelockt. „Vor al-
lem für jene, die schon lange in
ihren Tarifen versichert sind,
kann ein Wechsel eine deutli-
che Kostenersparnis bedeuten“,
sagt der Verbraucherschützer.
Dieses Jahr müssen wohl alle

Versicherten mit Post vom Ver-
sicherer rechnen, in der ein Bei-
tragsanstieg zum kommenden
Jahr angekündigt wird. Das
liegt zum einen an einer neuen
Regional- und Typklassenein-
stufung, die für viele Autofah-
rer Mehrkosten mit sich bringt.

Es liegt aber auch an gestiege-
nen Lohnkosten, teureren Er-
satzteilen und einem hohen
Schadenaufkommen bei den
Versicherern aufgrund vieler
Unwetterkatastrophen.
Kündigungsfrist: Die meisten

Kfz-Versicherungen laufen bis
zum 31. Dezember eines Jah-
res. Werden sie nicht gekün-
digt, verlängern sie sich auto-
matisch um ein Jahr. Der letzte
Novembertag wird damit zum
Stichtag für die Kündigung des
alten Vertrags, denn die Kündi-
gungsfrist beträgt vier Wochen.
2024 muss die Kündigung beim
Versicherer bis Montag, 2. De-

zember, vorliegen, weil der 30.
November ein Samstag ist.
Angebot: Vor der Kündigung

sollte man sich ein neues, kon-
kretes Angebot einholen. Im
ersten Schritt helfen Online-
rechner auf den einschlägigen
Vergleichsplattformen weiter.
Man kann auch di-
rekt auf den Web-
sites der Anbieter re-
cherchieren, die oft-
mals für günstige
Preise stehen. Dazu
gehören zum Bei-
spiel Huk24, Cos-
mos Direkt oder
Europa. Bei der Ein-
gabe der individuellen Fahr-
zeugdaten sollte man mit der
für das nächste Jahr geltenden
Schadenfreiheitsklasse bei der
Haftpflicht- und der Vollkasko-
versicherung rechnen. Sie ist in
der Regel eine Stufe höher als
im laufenden Jahr, vorausge-
setzt, Autofahrer sind schaden-
frei geblieben.
Hat man einen passenden Ta-

rif gefunden, sollte man sich
ein konkretes Angebot vom
Versicherer machen lassen, um

Überraschungen zu vermeiden.
„Sonderkonditionen wie ein
Rabattschutz oder eine günsti-
ge Zweitwageneinstufung las-
sen sich bei einem Wechsel
nicht auf den neuen Versicherer
übertragen“, warnt Grieble.
Durch den Wegfall der Sonder-

konditionen kann
der neue Vertrag so-
gar teurer werden.
Leistungen: „Man

sollte sich nicht nur
vom günstigen Bei-
trag beeinflussen
lassen. Im Scha-
densfall ist vor allem
wichtig, dass die

Leistungen stimmen“, sagt
Grieble. So sollte unbedingt
grob fahrlässiges Handeln des
Fahrers abgedeckt sein – das
gilt sowohl für die Haftpflicht-,
als auch die Kaskoversiche-
rung. „Wichtig ist auch, dass
Tierbisse und deren Folgeschä-
den versichert sind“, rät der
Versicherungsexperte. Das ist
besonders bei Elektroautos mit
den sehr teuren Akkus essen-
ziell. Knabbert ein Marder an
den Kabeln und in der Folge

kommt der gesamte Akku zu
Schaden, sollte der Ersatz ge-
deckt sein. Beim teuren Elekt-
roauto ist außerdem wichtig,
dass die Neupreisentschädi-
gung bei Totalverlust möglichst
lange gilt, lieber 24 als nur
sechs Monate.
Beitrag reduzieren: Wenige Ki-

lometer im Jahr fahren und den
Fahrerkreis einschränken – das
sind die zwei Stellschrauben,
die einen großen Einfluss auf
die Beitragshöhe haben. „Es
lohnt sich, immer mal die Le-
benssituation zu überprüfen:
Fahre ich noch so viele Kilome-
ter im Jahr? Parkt das Auto in-
zwischen in einer Garage?
Muss ich meine Kinder, die
Fahranfänger sind, noch auf
meinem Auto versichern? Das
sind alles Kostenfaktoren“, sagt
Grieble.
Vollkaskoversicherung: Wenn

das Auto schon älter ist, wird
möglicherweise die Vollkasko-
versicherung hinfällig. Spätes-
tens wenn der Beitrag den Wert
des Fahrzeugs übersteigt, lässt
sich auf den Baustein verzich-
ten.

Annette Jäger

Belastende Kleinmaschinen
WieWenige das Klima anheizen: CO2-Emissionen des privaten Flugverkehrs steigen deutlich

JENA.Dass die Welt im Coro-
na-Jahr 2020 plötzlich stillstand
und der Flugverkehr in vielen
Ländern zeitweise eingestellt
wurde, hatte einen immensen
Effekt auf die weltweiten Treib-
hausgas-Emissionen. Laut
Max-Planck-Institut für Bioche-
mie in Jena sanken diese um
den „Rekordwert von sieben
Prozent“ oder umgerechnet et-
wa 2,4 Milliarden Tonnen CO2
auf 34 Milliarden Tonnen CO2.
Ganz anders entwickelten

sich die Emissionen bei Privat-
flügen. Laut einer neuen Studie
sind diese zwischen 2019 und
2023 um 46 Prozent angestie-
gen. Die Forscher stützen sich
für ihre Untersuchungen auf
Flugdaten, die von sogenann-
ten Transpondern gesendet
werden. Das sind kleine Sender
an Bord von Flugzeugen, die
helfen sollen, Kollisionen zu
vermeiden.
Absolut machen die Emissio-

nen des privaten Flugverkehrs
in Deutschland mit 0,22 Millio-
nen Tonnen CO2 im Jahr 2023
nur einen sehr kleinen Anteil
der Luftverkehrs-Emissionen
aus. Zum Vergleich: Im selben
Jahr erzeugte der gesamte von
Eurocontrol (Europäische Orga-
nisation zur Sicherung der Luft-
fahrt) erfasste und in Deutsch-
land startende Flugverkehr
26,76 Millionen Tonnen CO2.
Die Studie verdeutliche, wie

ungleich die Emissionen des
Luftverkehrs pro Kopf verteilt
seien, sagte Nora Wissner vom
Öko-Institut in Berlin dem Sci-
ence Media Center (SMC).
Denn weniger als ein Prozent
der Weltbevölkerung nutze Pri-
vatjets. „Die Studie untermau-
ert, dass die Superreichen
einen riesigen CO2-Fußab-
druck haben“, so Wissner. Die
ungerechte Verteilung der Pro-
Kopf-Emissionen weltweit zei-
ge sich auch an der sozio-öko-
nomischen Verteilung der Pri-
vatjet-Besitzer: „Es sind über-
wiegend ältere Männer über 55
Jahre, die im Bank-, Finanz-
und Immobilienwesen arbei-
ten. Zudem zeigt die vorliegen-
de Studie, dass ein wesentli-
cher Anteil der Privatjet-Flüge
für Freizeit- und Urlaubstrips
genutzt wird“, so die Umwelt-
wissenschaftlerin.
Sie fordert, dass Privatflüge

reguliert werden sollten. Zum
Beispiel durch neue Beprei-
sungsinstrumente, die Vertei-
lungseffekte berücksichtigen,
wie etwa eine Viel-Flieger-Ab-
gabe. Denn Privatjets würden
oft nicht unter den europäi-
schen Emissionshandel fallen,
da dieser eine Mindestgröße
und einen Mindestausstoß an
Emissionen pro Jahr definiert,
den Privatjets oft nicht errei-
chen. Zudem würden sie fak-
tisch subventioniert, da sie in
den meisten Ländern keine
Energie- oder Mehrwertsteuer

zahlen müssten. „Die Studie
zeigt, dass die große Mehrheit
der Privatflüge in den USA und
in Europa stattfindet. Wenn
nun insbesondere China und
Indien wohlhabender werden,
ist zu erwarten, dass die An-
zahl der globalen Privatflüge
stark wachsen wird“, sagt Jo-
nathan Köhler vom Fraunhofer-
Institut für System- und Inno-
vationsforschung in Karlsruhe.
Auch im deutschsprachigen
Raum könne von einem An-
stieg ausgegangen werden –
denn auch hier wachse die An-
zahl sehr reicher Leute immer
noch.

Experte empfiehlt
stärkere Regulierung

Während andere Sektoren
ihre Emissionen verringern
würden, wachse die Luftfahrt-
aktivität seit dem Einbruch im
Jahr 2020 wieder, die Privatflü-
ge sogar überdurchschnittlich
schnell – zumal Deutschland
die global viertgrößte Flotte an
registrierten Privatflugzeugen
habe. „Die Luftfahrt und die
Privatluftfahrt werden somit
ein immer relevanterer klima-
schädlicher Faktor“, so Köhler.
Auch Köhler plädiert für stär-

kere Regulierung von Privatflü-
gen: „Inlandsflüge, die in
Deutschland starten und lan-
den, könnten national stärker
reguliert werden – zum Beispiel
mit emissionsabhängigen Ge-

bühren. Bei internationalen
Flügen müsste die Internatio-
nale Zivilluftfahrtorganisation
(ICAO) beispielsweise Emissi-
ons- oder Kraftstoff-Besteue-
rung einführen. Länder könn-
ten hier begrenzt eingreifen, in-
dem die Flughäfen auch für
internationale Flüge emissions-
abhängige Gebühren einfüh-
ren.“
Die Studie hat aber auch Ein-

schränkungen. Laut den Auto-
ren können Unsicherheiten bei
der Datenerfassung zu leichten
Abweichungen zwischen den
tatsächlichen Flugzahlen und
den in der Studie erfassten füh-
ren. Beispielsweise können
sich in den USA registrierte
Flugzeuge für eine private
Identifikationsnummer bewer-
ben, die dann keinem Flug-
zeugtyp mehr zugeordnet wer-
den kann und somit aus der
Analyse herausfällt. Rettungs-
und Regierungsflüge, die nicht
für den Transport von Einzel-
personen gedacht sind, könn-
ten hingegen zu einer Über-
schätzung des Privatflugver-
kehrs führen. Außerdem bezie-
hen sich sowohl die Daten von
Eurocontrol als auch die der
Studie nur auf die CO2-Emis-
sionen des Flugverkehrs. Diese
machen schätzungsweise nur
ein Drittel des Klimaeffekts
beim Fliegen aus – hinzu-
kommt etwa die Bildung von
Kondensstreifen und Zirrus-
wolken.

Von Ute Strunk
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DEUTSCHLANDS MITTELSTAND

Bearbeitung: vrm/kepQuelle: Institut für Mittelstandsforschung (2024)
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Canada Life Premium GF 47,99** 47,99** 06102/3 06 18 00

Stuttgarter GrundSchutz+ (Zusatz fit, ride) 48,17 68,81 0711/66 50

Allianz KörperSchutzPolice 51,69 67,13 0800/4 10 01 04

die Bayerische GF Body & Mind 53,27 68,74 089/6 78 70

Dortmunder Plan D + 3 Zusatzbausteine 53,85 80,37 0231/22 95 01 47

Nürnberger GF4 Future Premium 58,04 85,26 0911/53 15

Canada Life Berufsunfähigkeitsschutz 47,48** 47,48** 06102/3 06 18 00

Cosmos Direkt BU 48,17 63,55 0681/9 66 66 66

HUK 24 SBU24 Classic 53,50 89,16 09561/96 13 38

Gothaer BU23 P Premium 53,70 73,50 0221/3 08 00

Mit dem Privatjet unterwegs: Besitzer der kleinen Maschinen nutzen diese laut einer Studie häufiger, als es für das Klima gut ist. Foto: dpa
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Unter einer Präsidentschaft von Donald Trump
wird sich Europa warm anziehen müssen. Hohe
Zölle als neue Handelshemmnisse stehen ebenso

im Raum wie deutlich sinkende Steuern und weniger
Regeln für US-Unternehmen in der Heimat, was in der
Konsequenz auch bedeuten kann, dass weniger Inves-
titionen aus den USA nach Europa fließen. Weil sie
sich einfach nicht mehr lohnen. Schon jetzt gehen
Ökonomen, wie der Leiter des Instituts für Wirtschaft
in Halle (IWH) davon aus, dass das viel bejubelte Intel-
Chipwerk bei Magdeburg nicht gebaut wird. Der erste
Spatenstich war erst kürzlich verschoben worden. We-
nigstens sind die in Aussicht gestellten Subventionen in
Höhe von zehn Milliarden Euro noch nicht geflossen.
Dass die befürchteten schlechteren Rahmenbedingun-
gen für europäische Lieferanten in den USA durch blü-
hende Geschäfte in China ausgeglichen werden könn-
ten, ist unwahrscheinlich. Der in der vergangenen Wo-
che tagende Ausschuss des Nationalen Volkskongresses
in Peking zierte sich, Details zu den bereits annoncier-
ten Konjunkturpaketen zu nennen. Da schwindet die
Hoffnung auf einen baldigen Aufschwung im Reich der
Mitte, zumal auch dort das Weiße Haus die Daumen-
schrauben mit zusätzlichen Zöllen anziehen sollte. Im-
merhin ist Europa besser als sein schlechter Ruf. Die
Deutsche Bank hat eine vorläufige Bilanz der Bilanzsai-
son gezogen und kommt zu dem Schluss, dass die Ge-
winne der europäischen Unternehmen unterm Strich
die Erwartungen um sechs Prozent übertroffen hätten.
Ein Lichtblick, auch wenn es in den Bereichen Energie
und bei den Autos nicht so gut gelaufen ist.

Der Autor ist Rundfunk- und Fernsehkorrespondent am Finanzplatz
Frankfurt und beleuchtet für diese Zeitung zumWochenbeginn das Ge-
schehen auf dem Börsenparkett.

BULLE & BÄR

Von Stefan Wolff
wirtschaft@vrm.de

Trump-Wahl in den USA
sorgt im Markt
für neue Koordinaten MANNHEIM (dpa). Das Ende

der Ampel-Koalition und die
Wahl Donald Trumps in den
USA verschärfen die Unsicher-
heit für die angeschlagene deut-
sche Wirtschaft. Doch der Präsi-
dent des Mannheimer Wirt-
schaftsforschungsinstituts ZEW,
Achim Wambach, sieht in der
turbulenten Gemengelage auch
Chancen für einige deutsche
Konzerne. Allerdings steige der
Reformbedarf für den Standort
Deutschland umso mehr. „Die
Ampel-Koalition war kaum noch
handlungsfähig und die politi-
sche Unsicherheit in Deutsch-
land ohnehin sehr hoch. Mit
Neuwahlen besteht die Chance
auf einen Befreiungsschlag“,
sagte der ZEW-Präsident.
Sorgen macht Wambach die

Wahl Trumps. Der designierte
US-Präsident hat neue Zölle von
10 bis 20 Prozent auf Importe
aus Europa angekündigt. Für
Waren aus China sprach Trump
sogar von 60 Prozent, Europa
wäre also im Vorteil. Gleichwohl
würden deutsche Exporte durch
die Zölle in den USA, ihrem
wichtigsten Absatzmarkt, teurer.
Ökonomen fürchten einen Han-
delskrieg zwischen EU und USA.
Das träfe wichtige deutsche In-
dustriebranchen, sagt Wam-
bach. „Die Chemie- und Phar-
mabranche sowie der Maschi-
nenbau exportieren stark in die
USA.“

Zölle bietenVorteil für bereits
in USA Produzierende

Für deutsche Konzerne, die be-
reits in den USA produzierten,
ergäben sich aber Chancen.
„Trump wird wahrscheinlich
nicht nur Zölle erhöhen, sondern
auch die Unternehmenssteuern
senken. Für manche deutsche
Firmen vor Ort ist die Wahl von
Trump „good news“.“ Schon im
vergangenen Jahr haben Unter-
nehmen, etwa aus der Pharma-
und Chemieindustrie, verstärkt
in den USA investiert, angelockt
von niedrigen Energiepreisen
und einem milliardenschweren
Subventionsprogramm. Und
deutsche Autobauer haben seit
Jahren große Werke in den Ver-
einigten Staaten. Die Wahl von
Trump dürfte den Standort USA
noch attraktiver machen, meint
Wambach. „Unternehmen wer-
den darauf reagieren und noch
stärker vor Ort produzieren.“ Für
die Bundesrepublik seien das
schlechte Nachrichten. „Der
Standort Deutschland läuft Ge-
fahr, Patente noch stärker an die
USA zu verlieren.“

Ökonom: Firmen
können politischen
Wandel nutzen
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TOP & FLOP

Oliver Burke Lionel Messi

Nach seinem ersten Treffer für
Werder Bremen seit mehr als
zwei Jahren hat der Schotte
eine Liebeserklärung an den
Club gerichtet. „Ich bin ein-
fach nur glücklich. Ich liebe
es, hier in Bremen zu sein“,
sagte Burke nach dem 2:1
gegen Holstein Kiel. Beim ers-
ten Heimsieg der Grün-Wei-
ßen in dieser Saison hatte der
an der Weser eigentlich schon
ausgemusterte Schotte kurz
vor Schluss den Siegtreffer für
Werder erzielt und das Stadion
so zum Beben gebracht. Der
27-Jährige war im Sommer
2022 an die Weser gewechselt,
konnte die Erwartungen aber
nicht erfüllen. Nach zwei Lei-
hen zum FC Millwall und zu
Birmingham City sollte Burke
immer Sommer eigentlich
endgültig abgegeben werden,
allerdings fand sich kein Club
für den Stürmer.

Mit leerem Blick verschwand
Lionel Messi sofort in der Ka-
bine. Die Enttäuschung des
achtmaligen Weltfußballers
nach dem glanzlosen Aus
schon in der ersten Playoff-
Runde der US-amerikani-
schen MLS wird riesig gewe-
sen sein. Trotz Messis zwi-
schenzeitlichen Ausgleichs
per Kopf verlor sein Team In-
ter Miami das dritte und ent-
scheidende Erstrundenspiel
gegen Atlanta United mit 2:3
(1:2) – sehr zur Enttäuschung
wahrscheinlich auch der Ver-
antwortlichen der Major
League Soccer. „Unser größ-
tes Ziel haben wir nicht er-
reicht“, sagte Miamis Trainer
Gerardo Martino. Der Argen-
tinier berichtete über die
Stimmung der Spieler in der
Kabine: „Sie sind traurig, so
wie es sein sollte, wenn man
so große Erwartungen hatte.“

+ -

RB Leipzig – Bor. Mönchengladbach 0:0
RB Leipzig: Gulácsi – Klostermann, Orbán,
Bitshiabu – Henrichs (67. Haidara), Vermee-
ren (81. Seiwald), Kampl, Nusa – Baumgart-
ner (81. Ouédraogo), Openda – Poulsen (67.
Sesko).
Bor. Mönchengladbach: Nicolas – Scally,M.
Friedrich, Itakura, Ullrich (90. Chiarodia) –
Reitz (72. Sander),Weigl – Honorat (81. Cvan-
cara), Plea (72. Neuhaus), Hack (81. Ngou-
mou) – Kleindienst .
Schiedsrichter: Dingert (Lebecksmühle).
Zuschauer: 46.887.

Werder Bremen – Holstein Kiel 2:1 (1:0)
W. Bremen: Zetterer – Veljkovic, Friedl (78. N.
Stark), A. Jung – Agu, Stage (46. Bittencourt),
Lynen, Köhn (88. Deman) – Njinmah (66.
Topp), R. Schmid – Ducksch (78. Burke).
Holstein Kiel: Weiner – Ivezic, Erras, Ge-
schwill – T. Becker, Gigovic (62. Porath), Knud-
sen, Remberg, Puchacz (72. Machino) – Har-
res (85. Arp), Skrzybski (72. Holtby).
Schiedsrichter: Storks (Velen).
Zuschauer: 42.100 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Stage (36.), 1:1 Harres (48.), 2:1 Bur-
ke (89.).

Mainz 05 – Borussia Dortmund 3:1 (2:1)
Mainz 05: Zentner – da Costa (80.Widmer),
Bell, Kohr – Caci, Sano,Amiri, Mwene – Nebel
(85. Hong), J.-s. Lee (90. Sieb) – Burkardt (90.
Onisiwo).
Borussia Dortmund: Meyer-Schade – Groß,
Can, N. Schlotterbeck, Ryerson (74. Kabar) –
F. Nmecha (59. Lührs) – Sabitzer, Brandt (74.
Campbell) – Beier (59. Malen), Gittens (59.
Couto) – Guirassy.
Schiedsrichter: Badstübner (Windsbach).
Zuschauer: 33.000.
Tore: 1:0 J.-s. Lee (36.), 1:1 Guirassy (40./Foul-
elfmeter), 2:1 Burkardt (45.+3), 3:1 Nebel
(54.).
Rote Karte: – / Can (27./grobes Foulspiel).

Union Berlin – SC Freiburg 0:0
Berlin: Rönnow – Doekhi, Vogt, Leite – Trim-
mel, Kemlein (84. Haberer), Khedira, Skov (78.
Querfeld) – Jeong (73. Siebatcheu), Vertessen
(73. Skarke) – Hollerbach (72. Schäfer).
SC Freiburg: Atubolu – Kübler (77. Rosen-
felder), Ginter, Lienhart, Günter – M. Egge-
stein, Osterhage (77. Höfler) – Doan, Dinkci,
Grifo (90.+2 Muslija) – Adamu (77. Höler).
Schiedsrichter: Reichel (Stuttgart).
Zuschauer: 22.012 (ausverkauft).

VfL Bochum – Bayer Leverkusen 1:1 (0:1)
VfL Bochum: Drewes – Passlack (78. de Wit),
Oermann (90.+3 Ordez), Medic,Wittek, Holt-
mann (69. Gamboa) – Sissoko, Losilla (69.
Daschner) – Broschinski (69. Miyoshi), P. Hof-
mann, Bero.
Bayer Leverkusen: Hradecky – Tapsoba, Tah,
Hincapié – Xhaka – Frimpong (87. García),
Andrich, Grimaldo – Jo. Hofmann (64. Tella),
Schick (77. Boniface),Wirtz.
Schiedsrichter: Hartmann (Wangen).
Zuschauer: 26.000 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Schick (18.), 1:1 Miyoshi (89.).

St. Pauli – Bayern München 0:1 (0:1)
St. Pauli: Vasilj – Wahl, Smith (88. Dzwigala),
Mets – Saliakas, Irvine, Boukhalfa (88. Sinani),
Ritzka –Afolayan (74. R.Wagner), J. Eggestein
(80. Albers), Guilavogui.
München: Neuer – Guerreiro (70. Laimer),
Upamecano, Kim, Davies – Kimmich, Goretz-
ka (82. Palhinha) – Sané (82. Olise),Musiala
(90. Müller), Coman (70. Gnabry) – Kane.
Schiedsrichter: Gerach (Landau).
Zuschauer: 29.500 (ausverkauft).
Tor: 0:1 Musiala (22.).

FC Augsburg – TSG 1899 Hoffenheim 0:0
FC Augsburg: Labrovic – Matsima, Gouwe-
leeuw, K. Schlotterbeck – Marius Wolf, Onye-
ka, Jakic, Giannoulis (90.+2 M. Pedersen) – A.
Maier (66. Kömür), Claude-Maurice (75. Mou-
nié) – Tietz (67. Essende).
TSG Hoffenheim: O. Baumann – Chaves,
Stach (78. Drexler), Akpoguma – Kaderabek
(78. Gendrey), Grillitsch, Bischof, Jurásek –
Kramaric, Tohumcu (60. Hlozek) – Bülter (60.
Tabakovic).
Schiedsrichter: Petersen (Stuttgart).
Zuschauer: 28.300.

VfB Stuttgart – Eintr. Frankfurt 2:3 (0:1)
VfB Stuttgart:A. Nübel – Vagnoman, Rouault
(75. Hendriks), Chabot, Mittelstädt – Karazor
(61. Touré), Stiller – Rieder (61. Diehl), Millot,
Führich – Demirovic (75.Woltemade).
Eintracht Frankfurt: Trapp – Tuta, R. Koch,
Theate – Collins (78. Bahoya), Brown (85. Ma-
tanovic) – Larsson (56. M. Götze), Skhiri – Di-
na Ebimbe (46. Knauff),Marmoush – Ekitiké
(78. Chaibi).
Schiedsrichter: Zwayer (Berlin).
Zuschauer: 60.000 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Ekitiké (45.), 0:2 Brown (55.), 0:3
Marmoush (62.), 1:3 Vagnoman (86.), 2:3Wol-
temade (90.).
1. FC Heidenheim – VfLWolfsburg 1:3 (0:2)
1. FC Heidenheim: K. Müller – Traoré, Main-
ka, Gimber, Föhrenbach (57. Schimmer) –
Dorsch (57. Beck), Schöppner – Scienza (87. S.
Conteh), Wanner (77. M. Breunig), Honsak –
Pieringer (87. Thomalla).
VfL Wolfsburg: Grabara – K. Fischer (80. K.
Behrens), Vavro, Koulierakis, Maehle (20. Zesi-
ger) – Bence Dardai (80. Özcan), Arnold – Ba-
ku, Gerhardt – Wimmer (70. Wind), Amoura
(70. Tomás).
Schiedsrichter: Osmers (Hannover).
Zuschauer: 15000 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Gerhardt (3.), 0:2 Bence Dardai (42.),
1:2 Pieringer (64.), 1:3 Tomás (90.).

Die besten Spieler sind fett gedruckt

BUNDESLIGA: TORE,
NAMEN, ZAHLEN

Spielentscheidend: Emre Can sieht nach einem groben Foulspiel an Mainz-05-Offensivmann Jae-sung Lee die Rote Karte. Foto: Lukas Görlach

Herbstliche BVB-Tristesse
Borussia Dortmund verliert auch in Mainz / Für Trainer Sahin könnte es ungemütlich werden

MAINZ. Nuri Sahin wollte sei-
nen Kapitän nicht zum alleini-
gen Sündenbock für den anhal-
tenden Auswärts-Alptraum von
Borussia Dortmund machen.
Kritische Worte bekam Rot-
Sünder Emre Can von seinem
sichtlich angefressenen Trainer
nach dem 1:3 (1:2) beim FSV
Mainz 05 aber sehr wohl zu hö-
ren. „Da darf er nie so hinge-
hen. Das weiß er auch“, kom-
mentierte Sahin den frühen
Platzverweis des Nationalspie-
lers. „Das war ein Gamechan-
ger.“
Mit der völlig unnötigen Ro-

ten Karte in der 27. Minute er-
wies Can seinem sportlich an-
geschlagenen Team einen Bä-
rendienst. In Unterzahl blieb
der Champions-League-Teil-
nehmer auch im fünften Sai-
son-Auswärtsspiel in der Fuß-
ball-Bundesliga sieglos und fiel
vor der Länderspielpause mit
16 Punkten aus den internatio-
nalen Tabellenrängen heraus.

Das verstärkt den Druck auf
Sahin, der im Sommer mit gro-
ßen Erwartungen die Nachfol-
ge von Erdin Terzic angetreten
hatte. Von der anfänglichen Eu-
phorie ist beim BVB in diesen
tristen November-Tagen nicht
viel übrig geblieben. „Wir wis-
sen, dass es natürlich Kritik
gibt, und wir sind auch nicht
damit zufrieden, dass wir be-
reits vier Niederlagen einge-
steckt haben“, sagte Sportdi-
rektor Sebastian Kehl zur eben-
so unbefriedigenden wie unzu-
reichenden Ausbeute.

Rote Karte für Emre Can wird
zum „Gamechanger“

Dietmar Hamann stellte beim
Pay-TV-Sender Sky bereits die
Trainerfrage. „Ich glaube, die
Mannschaft braucht eine harte
Hand. Ich weiß nicht, ob Nuri
Sahin das ist“, sagte der TV-Ex-
perte. Möglicherweise fragen
sich das auch die BVB-Verant-
wortlichen. „Aber wir werden
heute keine Grundsatzdiskus-

sion dazu starten“, erklärte
Kehl.
Dennoch: Der BVB muss

schleunigst Ursachenforschung
betreiben, warum die Mann-
schaft in dieser Spielzeit mit
zwei völlig verschiedenen Ge-
sichtern auftritt. Zu Hause sind
die Schwarz-Gelben eine
Macht, in der Fremde ein gern
gesehener Gast. „Fakt ist, dass
wir jetzt fünf Auswärtsspiele
nicht gewonnen haben. Wir
sind selbstkritisch genug, um
zu sagen, dass dies an der
einen oder anderen Stelle nicht
unseren Ansprüchen genügt“,
räumte Kehl ein.
Sahin nahm sein Team nach

der Pleite in Mainz trotzdem in
Schutz. „Die Jungs gehen auf
der letzten Rille“, entschuldig-
te der BVB-Coach den schwa-
chen Auftritt mit einem Mann
weniger. Abwehrspieler Nico
Schlotterbeck räumte dagegen
ein, dass „wir das auch zu
zehnt besser spielen können“.
Julian Brandt richtete vor sei-

ner Abreise zur Nationalmann-

schaft einen flammenden Ap-
pell an seine Teamkollegen. „Es
muss das Ziel sein, irgendwann
diesen Bann zu brechen, weil
ich keinen Bock darauf habe,
aus irgendwelchen Städten
ständig mit einer Niederlage im
Gepäck nach Hause zu fahren.
Das geht mir auf den Sack und
fühlt sich ätzend an“, sagte der
Offensivspieler.
Der BVB hat nach zehn Spie-

len bereits zehn Punkte Rück-
stand auf Tabellenführer Bay-
ern München und damit kaum
noch Chancen, in den Titel-
kampf einzugreifen. „Ich wer-
de mich jetzt nicht mit den Bay-
ern beschäftigen. Das ist aktu-
ell nicht mein Thema“, sagte
Kehl zur Tabellensituation.
„Wir müssen diese Aufgaben

schleunigst von der Mentalität
her genauso angehen wie die
Heimspiele“, sagte National-
spieler Pascal Groß und brach-
te die Stimmungslage beim
BVB auf den Punkt: „Jetzt ge-
hen wir mit einem Scheiß-Ge-
fühl in die Länderspielpause.“

Von Eric Dobias

Eintracht setzt Siegesserie fort
Frankfurter müssen trotz überzeugender zweiter Halbzeit um Erfolg in Stuttgart zittern / Trapp hält Elfer

STUTTGART (dpa). Die Profis
von Eintracht Frankfurt stürm-
ten zu ihren begeisterten Fans,
VfB-Trainer Sebastian Hoeneß
sackte auf seinem Trainerstuhl
zusammen und schlug die Hän-
de über dem Kopf zusammen.
Nach einer am Ende knapp ver-
passten Aufholjagd verloren die
Stuttgarter vor heimischer Ku-
lisse in einer dramatischen
Schlussphase mit 2:3 (0:1) in
der Fußball-Bundesliga gegen
den Tabellendritten aus Hes-
sen. „Wenn du hier 3:0 führst
und gewinnst es am Ende
nicht, wäre das sehr, sehr ärger-
lich gewesen“, sagte Frankfurts
Keeper Kevin Trapp beim Strea-
mingdienst DAZN.
Denn bis kurz vor Schluss

hatten die Gäste mit drei Toren
vorn gelegen. Dann startete der
VfB seine Aufholjagd. „Ich
glaube, wir haben alles reinge-
worfen, was wir haben“, beton-
te VfB-Profi Maximilian Mittel-
städt und meinte nach der Nie-
derlage: „Das ist extrem bitter“.
Ein VfB-Treffer in der siebten

Minute der Nachspielzeit war
nach Ansicht der Videobilder
wegen einer Abseitsstellung
nicht gegeben worden. „Es geht
nicht, dass wir gefühlt nach
dem 3:0 aufhören, Fußball zu
spielen“, sagte Trapp, der in der
Anfangsphase einen Strafstoß

von Ermedin Demirovic (21.)
pariert hatte. Der VfB-Angreifer
war kurz vorher auch noch an
der Latte gescheitert. Er fühle
eigentlich nur Leere, räumte
Demirovic nach der Partie ein:
„Wenn es gut läuft, mache ich
hier einen Hattrick.“
Die erste Stuttgarter Heimnie-

derlage in der Liga seit Ende
Oktober 2023 besiegelten Ekiti-
ké per Kopf (45.) Nathaniel
Brown (56.) und Omar Mar-
moush (62.). Die späten Treffer
des VfB erzielten Josha Vagno-
man (86.) und Nick Woltema-
de (90.) kurz vor Schluss.

Zwar hatte der formstarke
Marmoush die erste Möglich-
keit für die Gäste (4.) gehabt, in
einer stimmungsvollen Partie
waren dann aber erst einmal
die Schwaben stärker. Dabei
fehlte ihnen kurzfristig Deniz
Undav.
Für Undav übernahm vor

60.000 Zuschauern Chris Füh-
rich einen Part in der Offensive.
Er scheiterte an Trapp (10.) und
Demirovic köpfte an den Quer-
balken. Es sollte aber eine noch
aussichtsreichere Gelegenheit
kommen, als Hugo Larsson im
Strafraum seinen Gegenspieler

Angelo Stiller foulte. Vom
Punkt soll es in dieser Saison
aber einfach nicht sein. Demi-
rovics Fehlschuss war bereits
der vierte verschossene Straf-
stoß in dieser Spielzeit.
Nach einer halben Stunde

brachen die VfB-Fans dann
aber doch in Jubelstürme aus –
zumindest kurzzeitig. Das ver-
meintliche Führungstor von
Jeff Chabot wurde wegen einer
Abseitsstellung jedoch nicht
anerkannt.
Nach dem Seitenwechsel

spielte sich das Geschehen zu-
nächst meist zwischen den bei-
den Strafräumen ab. Erst nach
einem Antritt von Ansgar
Knauff wurde es wieder gefähr-
lich – und wie: Der 22-Jährige
bediente Brown, der keine Mü-
he hatte zu erhöhen, und dann
machte auch der einmal mehr
auffällige Marmoush seinen
Treffer, der elfte in dieser Sai-
son.
Vom VfB kam – mit Ausnah-

me eines Lattentreffers von De-
mirovic (70.) – nach den
Gegentoren bis in die Schluss-
phase hinein erst einmal zu we-
nig. Vagnoman gelang dann
das 1:3, ehe es Woltemade mit
seinem Tor noch mal richtig
spannend machte und dem VfB
fast sogar noch der Ausgleich
gelungen wäre.

Omar Marmoush, wer sonst? Der ägyptische Torjäger trifft mit
dem dritten direkt verwandelten Freistoß zum zwischenzeitlichen
3:0 für die Frankfurter Eintracht. Foto: dpa

TV-TIPP

18.00, Sport1: Fußball, Frauen-Bundesliga,
SGS Essen – RB Leipzig.

20.15, Sport1: Darts, Grand Slam of Darts aus
Wolverhampton, erste Runde.
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10. Spieltag
Ergebnisse
Union Berlin – SC Freiburg 0:0
VfL Bochum – Bayer Leverkusen 1:1
FC St. Pauli – FC Bayern München 0:1
Mainz 05 – Borussia Dortmund 3:1
SVWerder Bremen – Holstein Kiel 2:1
RB Leipzig – Bor. M’gladbach 0:0
FC Augsburg – TSG Hoffenheim 0:0
VfB Stuttgart – Eintr. Frankfurt 2:3
1. FC Heidenheim – VfLWolfsburg 1:3

Termine (22. bis 24.November)
FC Bayern – FC Augsburg (Fr., 20.30)
Leverkusen – Heidenheim (Sa., 15.30)
VfB Stuttgart – VfL Bochum (Sa., 15.30)
Bor. Dortmund – Freiburg (Sa., 15.30)
Hoffenheim – RB Leipzig (Sa., 15.30)
Wolfsburg – Union Berlin (Sa., 15.30)
Etr. Frankfurt –W. Bremen (Sa., 18.30)
Holstein Kiel – Mainz 05 (So., 15.30)
Bor. M‘gladbach – St. Pauli (So., 17.30)

Tabelle

Champions League Europa League Europa Conference League

Torjäger

1 Kane (FC Bayern) 11 (–)
Marmoush (Frankfurt) 11 (1)

3 Guirassy (Dortmund) 6 (1)
Burkardt (Mainz 05) 6 (1)
Kleindienst (M‘gladbach) 6 (–)
Boniface (Leverkusen) 6 (–)

Scorer (Tore + Vorlagen)

1 Kane (FC Bayern) 19 (11+8)
Marmoush (Frankfurt) 19 (11+8)

3 Kleindienst (Gladbach) 10 (6+4)
4 Guirassy (Dortmund) 9 (6+3)

Olise (FC Bayern) 9 (5+4)
Openda (RB Leipzig) 9 (5+4)

SP S U N TORE DIF PKT
1. (1.) FC Bayern München 10 8 2 0 33:7 26 26
2. (2.) RB Leipzig 10 6 3 1 15:5 10 21
3. (3.) Eintr. Frankfurt 10 6 2 2 26:16 10 20
4. (4.) Bayer Leverkusen 10 4 5 1 21:16 5 17
5. (6.) SC Freiburg 10 5 2 3 13:11 2 17
6. (7.) Union Berlin 10 4 4 2 9:8 1 16
7. (5.) Borussia Dortmund 10 5 1 4 18:18 0 16
8. (10.) SVWerder Bremen 10 4 3 3 17:21 -4 15
9. (9.) Mönchengladbach 10 4 2 4 15:14 1 14
10. (13.) FSV Mainz 05 10 3 4 3 15:14 1 13
11. (8.) VfB Stuttgart 10 3 4 3 19:19 0 13
12. (14.) VfL Wolfsburg 10 3 3 4 19:18 1 12
13. (11.) FC Augsburg 10 3 3 4 13:20 -7 12
14. (12.) 1. FC Heidenheim 10 3 1 6 13:15 -2 10
15. (16.) TSG Hoffenheim 10 2 3 5 13:19 -6 9
16. (15.) FC St. Pauli 10 2 2 6 7:12 -5 8
17. (17.) Holstein Kiel 10 1 2 7 12:25 -13 5
18. (18.) VfL Bochum 10 0 2 8 10:30 -20 2

Relegation Absteiger

Und wieder waren sie frustriert, die Fans von Bo-
russia Dortmund. „Nichts erwartet, nichts be-
kommen.“ „Alles wie immer.“ „Zum Glück ist

nun Länderspielpause.“ Ein Abriss der Fan-Kommentare
in den Sozialen Medien, nachdem ihr Verein das vierte
von fünf Auswärtsspielen in der Bundesliga in den Sand
gesetzt hatte. Nach einer erneut leblosen Vorstellung,
die die ohnehin schon großen Sorgen immer größer
werden lassen. Mit Emre Can steht nach seiner über-
flüssigen Roten Karte der nächste wochenlange Ausfall
fest. Doch wird er dem BVB wirklich fehlen? Nach sei-
nen schwankenden Leistungen zuletzt wohl kaum. Und
überhaupt: Wer ist eigentlich der Kopf dieser Mann-
schaft? Wer übernimmt in dieser Krise jetzt Verantwor-
tung? Wer reißt schwächelnde, unsichere Spieler mal
mit? Fragen über Fragen. Antworten muss Nuri Sahin
liefern, doch auch der junge Trainer wirkt nicht sattel-
fest. Wie sein Team. Die Kritik an Sahin, aber auch an
Sportdirektor Sebastian Kehl wird immer größer. Top-
Neuzugänge wie Serhou Guirassy und Maximilian Beier
haben noch nicht so gezündet, wie man sich das im
BVB-Kosmos vorgestellt hat. Stammspieler wie Nico
Schlotterbeck oder Julian Brandt schwächeln seit Wo-
chen. Ohne die Siege im heimischen Signal Iduna Park
wäre Nuri Sahin wohl schon länger nicht mehr im Amt.
Die nächsten drei Heim-Aufgaben lauten: SC Freiburg,
FC Bayern in der Liga und FC Barcelona in der Cham-
pions League. Harte Zeiten bei Borussia Dortmund.

KOMMENTAR

Von Eric Hartmann
eric.hartmann@vrm.de

Die Sorgen bei
Borussia Dortmund
werden immer größer
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12. Spieltag
1. FC Nürnberg – 1. FC K’lautern 0:0
Etr. Braunschweig – Hamburger SV 3:1
Darmstadt 98 – Hertha BSC 3:1
1. FC Köln – Greuther Fürth 1:0
1. FC Magdeburg – SSV Ulm 0:0
Fortuna Düsseldorf – SC Paderborn 1:1
FC Schalke 04 – J. Regensburg 2:0
Karlsruher SC – Preußen Münster 1:1
SV Elversberg – Hannover 96 3:1

1. Hannover 96 12 7 1 4 16:10 22
2. SC Paderborn 12 5 6 1 19:14 21
3. Fortuna Düsseldorf 12 6 3 3 18:13 21
4. Karlsruher SC 12 5 5 2 23:20 20
5. Hamburger SV 12 5 4 3 26:17 19
6. SV Elversberg 12 5 4 3 22:14 19
7. 1. FC Nürnberg 12 5 3 4 24:20 18

1. FC Köln 12 5 3 4 24:20 18
9. 1. FC Magdeburg 12 4 6 2 20:17 18
10. 1. FC K’lautern 12 4 5 3 20:18 17
11. Hertha BSC 12 5 2 5 20:20 17
12. SV Darmstadt 98 12 4 4 4 26:23 16
13. Spvgg. Gr. Fürth 12 3 4 5 18:23 13
14. FC Schalke 04 12 3 3 6 21:24 12
15. Eintr. Braunschweig 12 3 3 6 14:24 12
16. Preußen Münster 12 2 5 5 15:19 11
17. SSV Ulm 12 2 4 6 10:13 10
18. J. Regensburg 12 2 1 9 5:32 7

3. LIGA

14. Spieltag
SC Verl – Hansa Rostock 1:0
FC Energie Cottbus – Dortmund II 3:3
1860 München – Waldhof Mannheim 3:0
1. FC Saarbrücken – Wehen Wiesbad. 3:1
SV Sandhausen – Alemannia Aachen 4:0
VfL Osnabrück – Dynamo Dresden 0:3
Arminia Bielefeld – Viktoria Köln 2:0
Hannover 96 II – FC Ingolstadt 04 0:4
FC Erzgebirge Aue – RW Essen 2:1
VfB Stuttgart II – Unterhaching *

1. SV Sandhausen 14 7 5 2 22:14 26
2. Arminia Bielefeld 14 7 5 2 19:11 26
3. Dynamo Dresden 14 7 4 3 25:16 25
4. 1. FC Saarbrücken 14 7 4 3 20:15 25
5. FC Energie Cottbus 14 7 3 4 34:22 24
6. FC Erzgebirge Aue 14 7 2 5 19:20 23
7. WehenWiesbaden 14 6 4 4 22:23 22
8. FC Ingolstadt 04 14 5 5 4 32:27 20
9. Viktoria Köln 14 6 2 6 24:21 20
10. 1860 München 14 6 2 6 23:24 20
11. Bor. Dortmund II 14 5 3 6 27:25 18
12. Alemannia Aachen 14 4 6 4 13:17 18
13. Waldhof Mannheim 14 4 5 5 16:17 17
14. SC Verl 14 4 5 5 17:21 17
15. Hansa Rostock 14 4 4 6 18:17 16
16. Rot-Weiss Essen 14 4 3 7 20:25 15
17. VfB Stuttgart II 13 3 3 7 16:23 12
18. Hannover 96 II 14 3 3 8 16:24 12
19. Unterhaching 13 2 6 5 15:24 12
20. VfL Osnabrück 14 2 4 8 16:28 10
*bei Redaktionsschluss nicht beendet

1. FC Köln – Spvgg G. Fürth 1:0 (0:0)
Schiedsrichter: Schlager (Rastatt).
Zuschauer: 49.600.
Tor: 1:0 Downs (90.+4).

Darmstadt 98 – Hertha BSC 3:1 (1:1)
Schiedsrichter: Alt (Heusweiler).
Zuschauer: 17.810 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Niederlechner (21.), 1:1 Förster
(45.+2), 2:1 Lidberg (65.), 3:1 A. Müller (81.).

F. Düsseldorf – Paderborn 07 1:1 (0:0)
Schiedsrichter: Exner (Münster).
Zuschauer: 35.969.
Tore: 0:1 Lunddal Fridriksson (61./Eigentor),
1:1 F. Götze (90.+5/Eigentor).

Karlsruher SC – Preußen Münster 1:1 (1:0)
Schiedsrichter: Kampka (Mainz).
Zuschauer: 30.083.
Tore: 1:0 Siwsiwadse (37.), 1:1 Frenkert
(90.+2).

Schalke 04 – Jahn Regensburg 2:0 (1:0)
Schiedsrichter: Schwengers (Lübeck).
Zuschauer: 60.755.
Tore: 1:0 Karaman (16.), 2:0 Sylla (53.).

SV Elversberg – Hannover 96 3:1 (2:0)
Schiedsrichter: Lechner (Neuburg).
Zuschauer: 9.000.
Tore: 1:0 Baum (10.), 2:0 Asllani (45.+5), 3:0
Damar (48.), 3:1 Tresoldi (90.+1).

1. FC Nürnberg – 1. FC Kaiserslautern 0:0
Schiedsrichter: Jöllenbeck (Freiburg).
Zuschauer: 37.197.

1. FC Magdeburg – SSV Ulm 1846 0:0
Schiedsrichter: Erbst (Gerlingen).
Zuschauer: 21.993.
Gelb-Rote Karte: – / Strompf (87./Foulspiel).

Braunschweig – Hamburger SV 3:1 (1:0)
Schiedsrichter: Siebert (Berlin).
Zuschauer: 22.418.
Tore: 1:0 Philippe (35.), 2:0 Di Michele San-
chez (49.), 3:0 Philippe (65.), 3:1 Poreba (73.).
Die nächsten Spiele: Paderborn – Nürnberg,
Münster – Köln (beide Fr., 18.30), Düsseldorf
– Elversberg, Hannover – Darmstadt, Fürth –
Karlsruhe, Hertha BSC – Ulm (alle Sa., 13.00),
Hamburger – Schalke (Sa., 20.30), Kaiserslau-
tern – Braunschweig, Regensburg – Magde-
burg (beide So., 13.30).

Nach oben soll es gehen mit dem VfL Bochum: Dieter Hecking ist beim Ruhrpottclub ein starker Einstand gelungen. Foto: dpa

Hoffnung dank Hecking
VfL Bochum und neuer Trainer ziehen viel Mut aus Last-Minute-Remis gegen Leverkusen

BOCHUM. Als die glückseli-
gen Spieler des VfL Bochum
von den Fans wie Sieger gefei-
ert wurden, fehlte der neue
Trainer. Dieter Hecking war
nach dem 1:1 (0:1) gegen Bay-
er Leverkusen schnell Rich-
tung Kabine verschwunden.
„Ich hatte zu viel hiervon,
musste schnell woanders
hin“, sagte Hecking später
und hielt ein Wasserglas hoch.
„Aber das war ja auch der Ap-
plaus für die Mannschaft.“ An
der „Der VfL ist wieder da“-
Stimmung hatte aber auch He-
cking großen Anteil – plötzlich
ist die Hoffnung in Bochum
zurück.
Das Remis bringt dem Tabel-

lenletzten der Fußball-Bun-
desliga zwar nur einen Punkt,
und auch nur den erst zweiten
Punkt in der Saison – aber das
späte Tor von Koji Miyoshi
macht Fans und Spielern Mut.
„Der Ausgleich war wie eine
Explosion für die Mannschaft,

so was kann zumWendepunkt
werden“, sagte Hecking, der
sich nur vier Tage mit seiner
neuen Mannschaft auf das
Spiel gegen den Double-Ge-
winner vorbereiten konnte.

Am Dienstag, drei Tage nach
der 2:7-Klatsche in Frankfurt,
hatten die Bochumer Verant-
wortlichen den 60-Jährigen als
neuen Cheftrainer vorgestellt
– und damit ihre Personalent-
scheidungen der Vergangen-
heit revidiert. Keine Experi-
mente mehr mit Bundesliga-
Neulingen wie Thomas Letsch
oder Peter Zeigler, sondern ein

erfahrener Mann, der sofort
weiß, wo er ansetzen muss.
„Mir ist es anscheinend ge-

lungen ein, zwei Stellschrau-
ben in dieser kurzen Zeit zu
drehen, damit die Spieler zu-
mindest wieder den Glauben
haben, dass was gehen kann“,
sagte Hecking. „Ich habe ge-
spürt, dass sie eine Struktur
wollen und die habe ich ihnen
gegeben.“ Die Mannschaft
dankte es auf dem Platz mit
Leidenschaft – und anschlie-
ßend mit Worten.
„Ein überragender Trainer

mit Charisma und Aura. Der
gibt uns was mit, und du
glaubst ihm einfach alles“,
sagte Gerrit Holtmann. „Wir
wurden sehr gut auf den Geg-
ner eingestellt und vorberei-
tet“, äußerte Torhüter Patrick
Drewes. Und Torschütze Mi-
yoshi meinte: „Wir sind als
Mannschaft in eine Richtung
gegangen, das ist auch ein Ver-
dienst unseres neuen Cheftrai-
ners.“ Der Japaner war nach
seinem Tor in der 88. Minute

ausgiebig gefeiert worden. Pat-
rick Schick (19.) hatte Lever-
kusen in Führung gebracht.
Hecking hatte als Trainer in

der Bundesliga schon in
Aachen, Hannover, Nürnberg,
Wolfsburg und Mönchenglad-
bach gearbeitet. Mit den Wöl-
fen gewann er den DFB-Pokal,
Gladbach führte er von einem
Abstiegsplatz in den europäi-
schen Wettbewerb. Danach
trainierte den Hamburger SV
in der 2. Liga und war bis Mai
Sportvorstand in Nürnberg.
Die Partie am Samstag war

sein 419. Bundesligaspiel an
der Seitenlinie. So viele hat ak-
tuell kein anderer Trainer in
der Liga. „Trotzdem war ich
nervös und hatte Achsel-
schweiß, ich sollte gleich mal
duschen“, räume er ein. „Aber
das gehört dazu, ob du dein
erstes Spiel hast oder über
400. Willst du eine Mann-
schaft begeistern, brauchst du
Emotionen, die du auf die
Jungs übertragen kannst“,
sagte Hecking.

Von Kaspar Kamp

Rose kritisiert
zu hohe Belastung
„Mehr als grenzwertig“: RB-Leipzig-Coach

beschwert sich über Pensum der Nationalspieler

LEIPZIG (dpa). RB Leipzigs
Trainer Marco Rose sieht die ho-
he Belastung der Spieler als zu-
nehmend unlösbares Problem
und als Grund für Verletzungen
bei Top-Clubs. „Ich mag gar
nicht daran denken, wie es
einem Verein geht, der nächsten
Sommer auch noch eine Club-
WM spielt. Die Entwicklung ist
einfach mehr als grenzwertig“,
sagte Rose nach dem 0:0 gegen
Borussia Mönchengladbach. Es
war das dritte sieglose Spiel
nacheinander.
Rose musste dabei vier

Stammspieler ersetzen und hat-
te damit ein ähnliches Problem
wie viele Amtskollegen. „Für
mich bestehen klare Zusam-
menhänge zwischen Verletzten
bei Real Madrid, Manchester Ci-
ty, RB Leipzig, Borussia Dort-
mund und vielen anderen Ver-
einen“, sagte der 48-Jährige.
„Die Häufigkeit an Spielen für
Nationalspieler – das ist too
much.“
Bei Real Madrid fehlen aktuell

Stützen wie Torwart Thibaut
Courtois, David Alaba, Eder Mi-
litao und Daniel Carvajal. Bei

City müssen Ballon-d’Or-Ge-
winner Rodri, sowie die engli-
schen Nationalspieler Jack
Grealish und John Stones er-
setzt werden. Das Star-Ensemb-
le von Coach Pep Guardiola ver-
lor zuletzt viermal nacheinan-
der.
Leipzig verlor vor dem Unent-

schieden gegen Gladbach bei
Borussia Dortmund (1:2) und
Celtic Glasgow (1:3). Xavi Si-
mons, David Raum und Xaver
Schlager fehlen seit Wochen,
aktuell kam Verteidiger Castello
Lukeba hinzu.
Die Clubs, die nicht internatio-

nal spielen, würden anders trai-
nieren können, sagte Rose. „Das
bedeutet trotzdem, dass wir mit
diesen Widerständen umge-
hen“, sagte der Trainer. Mit dem
Punkt gegen Gladbach könne er
leben, „weil meine Mannschaft
das gezeigt hat, was ich einge-
fordert habe“, auch wenn nicht
„alles rosig und toll“ gewesen
sei. So sei seit dem Saisonstart
keine Woche dabei gewesen,
wo eine Einheit zum Thema of-
fensives Umschalten oder Pres-
sing abgehalten werden konnte.

Der Ausgleich war wie
eine Explosion für die
Mannschaft, so was
kann zum Wendepunkt
werden.

Dieter Hecking, Trainer des VfL Bochum

Zum Verzweifeln: RB Leipzig um Stürmer Yussuf Poulsen kommt
zu Hause gegen Gladbach nicht über ein 0:0 hinaus. Foto: dpa

Aufatmen
auf Schalke

Zweitliga-Krisenclub bezwingt Jahn Regensburg
und geht etwas beruhigter in die Länderspielpause

GELSENKIRCHEN (dpa). Aufat-
men auf Schalke und bei Trai-
ner Kees van Wonderen: Mit
dem ersten Sieg im fünften An-
lauf unter dem neuen Coach
ist dem Zweitliga-Krisenclub
sechs Tage vor der Mitglieder-
versammlung ein Befreiungs-
schlag gelungen. Das verdien-
te 2:0 (1:0) am zwölften Spiel-
tag gegen den Tabellenletzten
und direkten Konkurrenten
Jahn Regensburg dürfte die Si-
tuation in Gelsenkirchen erst
einmal beruhigen.
„Ich bin froh, dass wir so re-

agiert haben. Ich hoffe, das ist
der Anfang von mehr. Es ist
ein riesen Auftrag“, sagte der
Schalker Coach. „Wir versu-
chen das Schritt für Schritt
besser zu machen. Ich spüre,
dass die Spieler Energie haben.
Wir müssen weiter nach oben,
das ist für den ganzen Verein
wichtig“, befand van Wonde-
ren.
Auch für den neuen Schalke-

Coach war der erst dritte Sai-
sonsieg des mit großen Ambi-
tionen in die Saison gestarte-
ten Revierclubs besonders
wichtig. Tore von Kenan Kara-
man (16. Minute) und Moussa
Sylla (53.) sorgten dafür, dass
die Königsblauen mit nun
zwölf Zählern die Abstiegsrän-
ge verließen und den Vor-
sprung auf Regensburg (7) ver-
größerten. Da werden es die
Fans verschmerzen, dass der
prominente frühere Bundesli-

gastürmer Anthony Modeste
nicht nach Schalke wechseln
wird. Die Absage wurde wäh-
rend der Partie öffentlich.
Van Wonderen hatte nach

drei Niederlagen aus vier
Pflichtspielen seit seiner Ver-
pflichtung vor erst einem Mo-
nat als Nachfolger des be-
urlaubten Karel Geraerts schon
heftig in der Kritik gestanden.
„Das ist für mich nicht so
wichtig. Ich weiß, dass wir Er-
folg brauchen“, sagte der
Coach. Dank einer Systemum-
stellung des 55 Jahre alten
Niederländers gegen allerdings
auch völlig harmlose Gäste ge-
lang am Sonntagmittag aber
der erste Sieg Schalkes seit En-
de September. Der hätte ange-
sichts drückender Überlegen-
heit noch höher ausfallen kön-
nen.
Auch mit nun zwölf Punkten

aus ebenso vielen Spielen blei-
ben die Königsblauen aber im
Abstiegskampf. Platz 14 ist
viel zu wenig für den Club, der
um den Aufstieg mitspielen
wollte. Am kommenden Sams-
tag steht die Mitgliederver-
sammlung an, auf der Vor-
standschef Matthias Tillmann
(40) den Mitgliedern vorschla-
gen soll, Anteile an der Arena
zu erwerben. Dieses Genos-
senschaftsmodell soll dafür
sorgen, den mit 162 Millionen
verschuldeten Club finanziell
zumindest etwas aus dem
Schlamassel zu hieven.

FUSSBALL

Frauen-Bundesliga
SC Freiburg – FC Bayern München 2:2
TSG Hoffenheim – VfL Wolfsburg 0:3
Eintr. Frankfurt – 1. FC Köln 8:0
Bayer Leverkusen – Turbine Potsdam 3:0
1. VfL Wolfsburg 9 7 1 1 24:7 22
2. Eintr. Frankfurt 9 6 2 1 31:5 20
3. FC Bayern München 9 6 2 1 24:10 20
4. Bayer Leverkusen 9 6 2 1 18:10 20
5. RB Leipzig 8 5 0 3 15:17 15
6. SC Freiburg 9 4 2 3 17:18 14
7. TSG Hoffenheim 9 4 0 5 17:17 12
8. SVWerder Bremen 8 3 2 3 8:11 11
9. SGS Essen 8 2 1 5 9:12 7
10. FC Carl Zeiss Jena 8 0 3 5 3:11 3
11. 1. FC Köln 9 0 2 7 7:27 2
12. Turbine Potsdam 9 0 1 8 0:28 1

ERGEBNISSE

Musiala so wertvoll wie nie
Kronjuwel des FC Bayern überragt weiter und soll noch viele Jahre in München bleiben

HAMBURG (dpa). Jamal Mu-
siala bescherte dem FC Bayern
eine ruhige Länderspielpause
in der Fußball-Bundesliga und
verabschiedete sich mit Vor-
freude zu seinen „vielen
Freunden“ bei der National-
mannschaft. „Wir spielen
einen schönen Fußball, bei
dem ich auch eine gute Zeit ha-
ben werde“, sagte der 21 Jahre
alte Fußball-Künstler nach
dem 1:0-Arbeitssieg der
Münchner am Samstag beim
FC St. Pauli. Mit seinem Sieg-
tor aus der Ferne demonstrier-
te Bayerns Kronjuwel einmal
mehr seinen Wert für das Star-
Ensemble von der Isar.
Die Münchner würden Mu-

siala gerne möglichst lange
halten. „Das haben wir eh
schon oft gesagt. Wir wollen
natürlich gerne verlängern mit
dem Jamal. Er soll lange beim
FC Bayern München bleiben,
eine prägende Figur, ein prä-
gender Spieler sein und wer-
den und bleiben. Das wäre das
Schönste“, sagte Sportdirektor
Christoph Freund. Zu den Ver-
tragsgesprächen sagte der Ös-
terreicher: „Da gibt es keinen
neuen Stand.“
Auch Musiala wollte zu dem

Thema keine Wasserstands-
meldung abgeben. „Jetzt gera-
de gibt es darüber nicht viel zu
sagen.“ Eine Verlängerung sei-
nes im Sommer 2026 auslau-
fenden Vertrages beim deut-

schen Fußball-Rekordmeister
München ist somit weiter of-
fen. Bayern-Altmeister Thomas
Müller hat da so eine Ahnung:
„Der Austausch ist sehr gut.
Beide wissen, was Sache ist –
und sie werden sich schon zu-
rechtfinden, glaube ich.“
Die neue, alte Bayern-Stärke

liegt auch an Musiala. Ein Tref-
fer beim 5:0 gegen den VfL Bo-
chum, der Dreierpack beim 4:0
im DFB-Pokal in Mainz, der
Siegtreffer in der Champions
League gegen Lissabon und
nun das Fernschuss-Traumtor

in der Bundesliga auf St. Pauli.
„Ich wusste auch nicht, dass

ich so einen Schuss habe“, sag-
te Musiala und zeigte nach sei-
nem spielentscheidenden Tref-
fer in Hamburg auf die beiden
Bayern-Co-Trainer Aaron
Danks und René Mari . „Wir
haben das im Training geübt,
auch von weiteren Distanzen.
Deswegen bin ich heute extra
glücklich.“
In der Nations League geht es

für Musiala am Samstag (20.45
Uhr/RTL) in Freiburg gegen
Bosnien-Herzegowina und drei

Tage später in Budapest gegen
Ungarn (20.45 Uhr/ZDF) wei-
ter. Bundestrainer Julian Na-
gelsmann kann wieder mit Mu-
siala planen. Der Bayern-Zau-
berer hatte die Oktober-Partien
in Bosnien-Herzegowina (2:1)
und gegen die Niederlande
(1:0) angeschlagen verpasst.
Doch nun, das weiß er auch

selbst, ist er besser denn je.
„Im Vergleich zum letzten Jahr
habe ich Schritte nach vorn ge-
macht. Letztes Jahr habe ich
auch gute Spiele gemacht, da
haben aber oft die Tore und As-
sists gefehlt. Ich fühle mich fit-
ter und kann viele Spiele auf
hohem Niveau abliefern“, sag-
te Musiala. Der junge Profi in
Topform weckt damit natürlich
die Begehrlichkeiten der Kon-
kurrenz. Sein Marktwert wird
momentan auf etwa 140 Mil-
lionen Euro geschätzt.
Gestiegen sind auch die Ak-

tien von Leon Goretzka. „Wir
haben im Sommer mit ihm ge-
sprochen und haben ihm ge-
sagt, dass es schwierig werden
wird, weil der Kader so ist, wie
er ist. Er hat gesagt, er will sich
der Konkurrenz stellen. Er hat
eine gute Leistung gebracht.
Das sagt natürlich viel aus
über einen Menschen, einen
Charakter“, meinte Freund.
„Er ist ein Kämpfer“, sagte
Müller über seinen Kollegen,
der es erstmals in dieser Saison
in die Startelf geschafft hatte.

Auch beim Auswärtssieg des FC Bayern beim FC St.Pauli wieder
der spielentscheidende Mann: Jamal Musiala. Foto: dpa
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Zverev hofft auf „starkes Ende“
Nach vielen Rückschlägen spielt das deutsche Tennis-Ass bei ATP Finals um versöhnlichen Jahresabschluss

TURIN (dpa). Alexander Zve-
revs Ziel für diese Woche leuch-
tet in allen vier Ecken. Der sil-
berne Siegerpokal strahlt von
den Anzeigetafeln, als sich der
French-Open-Finalist beim Trai-
ning in Turin auf seinen letzten
Tennis-Höhepunkt 2024 ein-
stimmt. Ein dritter Triumph bei
den ATP Finals nach 2018 und
2021 wäre ein positiver Ab-
schluss einer wechselhaften
Saison, die wieder einmal ohne
den ersehnten Grand-Slam-Titel
zu Ende geht.
„Hoffentlich kann ich die Sai-

son stark beenden“, sagte Zve-
rev. „Es war das erste Jahr, in
dem ich bei großen Events wie-
der konkurrenzfähig war. Ich
bin zufrieden damit, wo ich
bin“, bilanzierte er. Er meint das
erste Jahr nach seiner schweren
Fußverletzung von 2022.
Die Auslosung für den Saison-

abschluss der acht erfolgreichs-
ten Tennisprofis des Jahres han-
delte ihm ein frühes Duell in der
Gruppenphase mit Wimbledon-
und Roland-Garros-Champion
Carlos Alcaraz ein. Es stehen auf

dem zunächst angestrebten
Weg ins Halbfinale zudem Par-
tien gegen Casper Ruud und An-
drej Rublow an.
Am Montagabend (20.30

Uhr/Sky) wird das Spotlight
erstmals auf den Weltranglisten-
Zweiten Zverev gerichtet sein,
wenn esmit dem ersten von drei
Gruppenspielen gegen Rubljow

auf demCentre Court im Turiner
Pala Alpitour für ihn losgeht.
Sein Training hat Zverev auch

schon auf 2025 und das Ziel aus-
gerichtet, dann endlich eines der
vier Grand-Slam-Turniere ge-
winnen zu können. Um sich da-
für zu erholen, sagte der 27-Jäh-
rige dem Deutschen Tennis
Bund für die am 19. November

beginnende Davis-Cup-Endrun-
de ab.
Am Ende eines Jahres mit dem

Grand-Slam-Endspiel in Paris,
aber auch mit Rückschlägen,
einer Knieverletzung und der im
September bekanntgewordenen
Lungenentzündung heißt es
jetzt noch einmal alles zu geben.
Dann geht es in den Urlaub.
Schon jetzt denkt Zverev auch

daran, mit den Topstars Jannik
Sinner und Alcaraz Schritt hal-
ten zuwollen. „Für mich geht es
darum, ein paar Dinge zu ver-
bessern“, kündigte er an: „Ich
denke, wenn sie einen leichten
Ball bekommen, wenn sie in
einer Angriffsposition sind, ist
der Punkt in 90 Prozent der Fäl-
le vorbei“, erklärte er: „So hart
schlagen sie den Ball, so aggres-
siv sind sie. Ich denke, in diesem
Aspekt kann ich mich verbes-
sern.“ In Paris präsentierte er
sich beim letzten Masters-1000-
Turnier der Saison bereits etwas
offensiver. Sein zweiter Titel der
Saison dient als Mutmacher für
einen versöhnlichen Jahresaus-
klang in Turin.

Alexander Zverev richtet den Blick zunächst nach Turin, auch wenn
das neue Jahr schon im Kopf präsent ist. Foto: dpa

STENOGRAMM

Fußball:Der deutsche Trainer
Fabian Hürzeler hat mit Brigh-
ton & Hove Albion eine Über-
raschung gegen den englischen
Meister geschafft. Das Hürze-
ler-Team gewann in der Pre-
mier League gegen das City-
Starensemble mit 2:1 (0:1) und
ist nun Tabellenvierter. Man Ci-
ty kassierte damit die vierte
Pflichtspiel-Niederlage in Folge
und droht, den Anschluss an
Tabellenführer FC Liverpool zu
verlieren.
Tischtennis: Der Chinese Lin

Shidong hat das internationale
Turnier der Männer in Frank-
furt gewonnen. Im Finale be-
siegte die 19 Jahre alte Num-
mer zwei der Weltrangliste den
Schweden Anton Källberg 4:1.
Bei den Frauen siegte die ehe-
malige Weltmeisterin Wang
Manyu mit 4:2 gegen die aktu-
elle Weltmeisterin Wang Yidi.
Dieter Adler: Der ehemalige

Sportreporter ist tot. Der lang-
jährige Moderator der „Sport-
schau“ starb im Alter von 88
Jahren in der Nacht von Freitag

auf Samstag in Hannover.
Sportfans kannten Adler auch
als Leichtathletik-Kommenta-
tor bei Olympischen Spielen
und Weltmeisterschaften, bei
denen er meistens mit Gerd Ru-
benbauer zusammen im Ein-
satz war.
Radsport:Mark Cavendish hat

das letzte Rennen seiner Kar-
riere gewonnen. Der 39 Jahre
alte Brite siegte beim sportlich
unbedeutenden Singapur Krite-
rium und verabschiedete sich
damit nach fast 20 Jahren als
aktiver Profi.
Radsport: Der Unfalltod von

Toptalent Miel Dekien erschüt-
tert den belgischen Radsport.
Der 18 Jahre alte Nachwuchs-
fahrer sei bei einem Unfall mit
einem Auto ums Leben gekom-
men, teilte der Radsportver-
band des Landes mit. „Du wirst
für immer in unseren Herzen
bleiben, Miel, wir werden Dich
nie vergessen und sind dank-
bar für die vielen schönen ge-
meinsamen Momente“, schrieb
sein Team CQA Cycling.

Die achtmalige Dressur-Olympiasiegerin Isabell Werth ist beim 42. Deut-
schen Sportpresseball in Frankfurt als „Legende des Sports“ geehrt wor-
den. „Das ist eine große Ehre und insbesondere, wenn ich sehe, in wel-
chem großartigen Kreis ich mich da bewege“, sagte die 55-Jährige. Bei
den Olympischen Spielen in Paris im Sommer gewannWerth mit demTeam
Gold und im Einzel Silber. Mit nun acht Gold- und sechs Silbermedaillen
ist sie die erfolgreichste deutsche Teilnehmerin bei Olympia. Foto: dpa

Werths Ehre als „Legende des Sports“

Selbstverständnis als Schlüssel
Bundestrainer Nagelsmann hebt Mentalitätswandel hervor / Sané für Undav nachnominiert

MÜNCHEN. Noch vor dem Ein-
zug ins Frankfurter Teamhotel
war Julian Nagelsmann schon
wieder als Personalmanager ge-
fragt. Nach der Absagewelle vor
den Oktoberspielen musste der
Bundestrainer diesmal einen Er-
satzmann für den doch schwerer
am Oberschenkel verletzten
Stuttgarter Deniz Undav finden.
Die Wahl fiel auf Leroy Sané.
Der Münchner wurde von Na-

gelsmann für die letzten Länder-
spiele des Jahres der Fußball-Na-
tionalmannschaft nachnomi-
niert, obwohl er eigentlich „nach
seiner Pause noch mehr Spiel-
praxis und Rhythmus“ brauche,
wie der Bundestrainer noch bei
seiner Kaderauswahl am Don-
nerstag gesagt hatte.
Nun kommt es doch zumDFB-

Comeback des schnellen
Münchners nach der EM. Am
Sonntag vergnügte sich Sané mit
Teamkollege JamalMusiala beim
Football-Spektakel in der Allianz
Arena zwischen den Carolina
Panthers und den New York Gi-

ants. Seinen letzten Länderspiel-
einsatz hatte er beim EM-Aus
gegen Spanien (1:2) gehabt –
ausgewechselt wurde er nach
einer schwachen erstenHalbzeit.
Es folgte eine Leistenoperation
und längere Reha-Phase.
Nagelsmann wird hoffen, auf

weitere kurzfristige Umbauarbei-
ten verzichten zu können. In
grüner Wiesen-Tracht hatte der
37-Jährige am Wochenende
auch über gesellschaftspolitische
Verantwortung und Themen ab-
seits des Fußballs wie den Bruch
der Regierungskoalition in Berlin
gesprochen.
Der Bundestrainer machte aber

auch und vor allem seine sport-
lichen Ziele unmissverständlich
deutlich. Zum Ende des „guten,
aber nicht sehr guten“ EM-Jah-
res, in dem letztlich nur die Krö-
nung beim Heimturnier fehlte,
hat der 37-Jährige seine Ziele mit
der Fußball-Nationalmannschaft
fest im Blick
„Aber generell will ich, dass

wir in den Bus einsteigen und
zum Spiel fahren und jeder das
Selbstverständnis hat: Na klar

gewinnen wir heute, wir sind
Deutschland, wir sind eine Fuß-
ballnation, wir gewinnen. Und
es geht einfach nur über eine
Konstanz“, sagte Nagelsmann in
einem Interview für die Sendung
„Blickpunkt Sport“. Als Beispiel
nannte er den 2:1-Sieg in Bos-
nien-Herzegowina im Oktober,
damals mit Undav als Doppeltor-
schütze.

„Gutes Jahr“ mit dem
Gruppensieg vergolden

Das gleiche positive Denken
soll nun für den Abschluss der
Gruppenphase in der Nations
League am kommenden Sams-
tag (20.45 Uhr/RTL) in Freiburg
gegen Bosnien-Herzegowina
und drei Tage später in Budapest
gegen Ungarn (20.45 Uhr/ZDF)
gelten - und natürlich auch spe-
ziell Richtung WM 2026. „Das
größteWort, was nach der EM so
prägnant war in unserem Team,
war Selbstverständnis. Dass es
ein Stück Normalität wird, dass
wir Spiele gewinnen“, sagte Na-
gelsmann, der am Montag in

Frankfurt seinen Kader für die
Vorbereitung versammelt.
Der Mentalitätswandel ist Na-

gelsmanns größtes Verdienst.
Noch vor einem Jahr, als die
Tests gegen die Türkei (2:3) und
Österreich (0:2) verloren gingen,
hätten die Spieler „wie geschla-
gene Hunde“ in der Kabine ge-
sessen. Er selbst sei „niederge-
schmettert“ gewesen. Nagels-
mann erkannte aber das Positive
in der Krise. Nur so habe er ein-
schneidende Maßnahmen noch
vor der EM treffen können.
Gruppensieg als ZielDen Ein-

zug ins Viertelfinale der Nations
League hat die DFB-Elf schon ge-
schafft. Nun soll auch der Grup-
pensieg gelingen, durch den in
der ersten K.-o.-Runde des Uefa-
Wettbewerbs ein vermeintlich
leichterer Gegner im März auf
Nagelsmanns Team warten wür-
de. Spiele gewinnen, Titel gewin-
nen. Dieses Selbstverständnis
der Vorbilder Argentinien als
Weltmeister und Spanien als Na-
tions-League-Sieger und Europa-
meister will Nagelsmann weiter
verinnerlichen.

Von Arne Richter

Gislason tobt nach
Rumpel-Auftritt

Die deutschen Handballer landen im letzten
Länderspiel des Jahres einen Pflichtsieg in der Türkei

ANKARA (dpa). Erst tobte Alf-
red Gislason in einer Auszeit,
dann übte der Bundestrainer
deutliche Kritik am Rumpel-Auf-
tritt der deutschen Handballer
im letzten Spiel des Jahres. Mit
einem glanzlosen 36:29 (20:14)-
Arbeitssieg in der Türkei feierte
der Olympia-Zweite zwar den
zweiten Erfolg in der Qualifika-
tion für die Europameisterschaft
2026 nach dem überzeugenden
35:26 zum Auftakt gegen die
Schweiz. Gut zwei Monate vor
der WM offenbarte die DHB-
Auswahl zumMissmut des Bun-
destrainers aber einige Schwä-
chen.
„Ich bin gar nicht zufrieden.

Wir haben uns schon in der ers-
ten Halbzeit viele technische
Fehler geleistet und nach der
Pause einen dummen Fehler
nach dem anderen gemacht. Da-
mit weckenwir die Halle und die
türkische Mannschaft. Das darf
nicht passieren“, schimpfte Gis-
lason über die wenig überzeu-
gende Leistung seiner Schützlin-
ge in Ankara und fügte ent-
täuscht hinzu: „Jeder will sich
für die WM zeigen. Heute ist das
nicht allen gelungen.“
Beste Werfer für das von neu-

en Personalsorgen geplagte
DHB-Team waren Rechtsaußen
Lukas Zerbe und Rückraumspie-

ler Marko Grgic mit jeweils acht
Toren. Mit 4:0 Punkten führt
Deutschland die Tabelle in der
Gruppe 7 an und kann sich nun
auf die Weltmeisterschaft im Ja-
nuar konzentrieren.
Rückraum-Ass Renars Uscins,

der sechsmal traf, stufte den
dürftigen Auftritt als wichtige Er-
fahrung auf dem Weg dorthin
ein. „Natürlich sindwir nicht zu-
frieden mit dem Spiel. Wir hat-
ten irgendwann keine funktio-
nierende Abwehr mehr. Das
müssen wir besser hinbekom-
men, schließlich spielen wir alle
in der Bundesliga. Man hat gese-
hen, was passiert, wenn es nicht
läuft“, sagte der U21-Weltmeis-
ter.
Neben Kapitän Johannes Gol-

la, der die Reise wegen musku-
lärer Probleme gar nicht erst an-
getreten hatte, musste die deut-
sche Mannschaft kurzfristig
einen weiteren Ausfall verkraf-
ten. Christoph Steinert zog sich
amSamstagabend imAbschluss-
training einen Mittelhandbruch
zu und fällt für mehrere Wochen
aus. Ob der 34 Jahre alte Routi-
nier bis zur WM fit wird, ist of-
fen. Das DHB-Team musste oh-
nehin schon auf die verletzten
Rückraumspieler Juri Knorr, Ju-
lian Köster, Franz Semper und
Philipp Weber verzichten.

Die Carolina Panthers haben das NFL-Gastspiel in München gewonnen.
Das Team aus Charlotte setzte sich in der Allianz Arena mit 20:17 nach
Verlängerung gegen die New York Giants durch, die ohne den deutschen
Football-Profi Jakob Johnson angetreten waren. Vor 70.132 Zuschauern
und etlichen Promis wie den Bayern-Fußballern Manuel Neuer, Leroy Sa-

né und Jamal Musiala war den Giants in den ersten zwei Vierteln gar
nichts gelungen, nach einem 0:10 zur Pause entwickelte sich aber noch
ein spannendes Spiel. Die Giants konnten kurz vor Ende der regulären
Spielzeit ausgleichen, Panthers-Kicker Eddy Pinero sorgte in der Over-
time für die Entscheidung. Foto: dpa

Carolina Panthers blocken sich denWeg frei zum NFL-Sieg in München

Deutschland-Cup
endet mit

Erfolgserlebnis
LANDSHUT (dpa). Die Eisho-

ckey-Nationalmannschaft hat
einen weitgehend enttäu-
schenden Deutschland Cup
mit einem deutlichen Erfolgs-
erlebnis beendet. Durch das
6:0 (1:0, 2:0, 3:0) in Landshut
gegen Österreich kletterte das
Team von Bundestrainer Ha-
rold Kreis in der Endtabelle
mit vier Punkten auf Platz
zwei. Slowakei ist der neue Ti-
telträger, nachdem die Aus-
wahl des Deutschen Eisho-
ckey-Bundes in den vergange-
nen drei Jahren das Heim-Tur-
nier für sich entscheiden
konnte.
„Es war von allem nicht gut

genug“, monierte Berlins Lean
Bergmann nach der 2:6-Pleite
am Samstag gegen die Slowa-
ken und dem 5:6 zum Auftakt
gegen den kommenden WM-
Gastgeber Dänemark. Immer-
hin zeigte sich die Vizewelt-
meister von 2023 gegen Öster-
reich verbessert. Das Kreis-
Team stand vor allem in der
Defensive deutlich stabiler.
„Wir haben in den Spielen zu-
vor ungünstige Gegentore be-
kommen, denen wir nachlau-
fen mussten“, sagte der Bun-
destrainer.

FUSSBALL

Regionalliga Südwest
FSV Frankfurt – Astoria Walldorf 2:2
SGB Fulda-Lehnerz – Eintracht Frankfurt U212:1
SC Freiburg II – TSV Steinbach 3:0
Kick. Offenbach – 1. Göppinger SV 4:1
Bahlinger SC – FC Homburg 0:0
Stuttgarter Kick. – FSV Mainz 05 II 1:0
SGV Freiberg – FC Gießen 1:0
Eintr. Trier – Hessen Kassel 0:1
Hoffenheim II – FC 08 Villingen 3:1

1. FSV Frankfurt 16 11 4 1 31:17 37
2. 1899 Hoffenheim II 16 10 4 2 41:17 34
3. Kickers Offenbach 16 9 5 2 41:16 32
4. SC Freiburg II 16 9 3 4 34:23 30
5. Stuttgarter Kickers 16 7 5 4 28:17 26
6. TSV Steinbach Haiger 16 7 5 4 20:20 26
7. FC Homburg 16 6 6 4 21:17 24
8. SGB Fulda-Lehnerz 16 5 8 3 19:16 23
9. SGV Freiberg 16 6 5 5 23:21 23
10. Astoria Walldorf 16 6 4 6 27:21 22
11. FSV Mainz 05 II 16 6 3 7 21:21 21
12. Eintracht Trier 16 6 2 8 20:31 20
13. 1. Göppinger SV 16 4 5 7 21:27 17
14. Hessen Kassel 16 4 2 10 17:32 14
15. Eintr. Frankfurt U21 16 3 3 10 20:27 12
16. FC Gießen 16 2 6 8 16:28 12
17. Bahlinger SC 16 3 2 11 11:39 11
18. FC 08 Villingen 16 2 4 10 16:37 10

Auslandsligen

England: Crystal Palace – FC Fulham 0:2, FC
Brentford – AFC Bournemouth 3:2, West Ham
United – FC Everton 0:0, WolverhamptonWan-
derers – FC Southampton 2:0, Brighton & Hove
Albion – Manchester City 2:1, FC Liverpool –As-
ton Villa 2:0, Manchester United – Leicester Ci-
ty 3:0, Nottingham Forest – Newcastle United
1:3, Tottenham Hotspur – Ipswich Town 1:2, FC
Chelsea – FCArsenal 1:1. – Tabellenspitze: 1. FC
Liverpool 11 Spiele/28 Punkte, 2. Manchester
City 11/23, 3. FC Chelsea 11/19.

Italien: US Lecce – FC Empoli 1:1, FC Venedig –
Parma Calcio 1:2, Cagliari Calcio – AC Mailand
3:3, Juventus Turin – FC Turin 2:0, Atalanta Ber-
gamo – Udinese Calcio 2:1, AC Florenz – Hellas
Verona 3:1, AS Rom – FC Bologna 2:3. – Tabel-
lenspitze: 1. SSC Neapel 11/25, 2. Atalanta Ber-
gamo 12/25, 3. AC Florenz 12/25.

Spanien: Rayo Vallecano – UD Las Palmas 1:3,
Real Madrid – CA Osasuna 4:0, FC Villarreal –
CD Alaves 3:0, Espanyol Barcelona – FC Valen-
cia abges., CD Leganes – FC Sevilla 1:0, Betis
Sevilla – Celta Vigo 2:2, RCD Mallorca – Atléti-
co Madrid 0:1. – Tabellenspitze: 1. FC Barcelo-
na 12/33, 2. Real Madrid 12/27, 3.Atlético Mad-
rid 13/26.

BASKETBALL

Bundesliga
Rasta Vechta – Bamberg Baskets 101:98
Alba Berlin – ratiopharm ulm 96:88
BG Göttingen – Heidelberg 73:95
Würzburg Baskets – Löwen Braunschweig70:53
Rostock Seawolves – Baskets Bonn 64:69
Niners Chemnitz – Baskets Oldenburg 87:78

1. FC Bayern München 7 554:518 10:4
2. ratiopharm ulm 7 559:561 10:4
3. Niners Chemnitz 7 565:544 10:4
4. Academics Heidelberg 8 675:649 10:6
5. Würzburg Baskets 6 470:425 8:4
6. Telekom Baskets Bonn 6 504:479 8:4
7. Riesen Ludwigsburg 7 538:508 8:6
8. Mitteldeutscher BC 7 603:586 8:6
9. Rostock Seawolves 8 616:598 8:8
10. Alba Berlin 7 593:575 6:8
11. Rasta Vechta 7 564:583 6:8
12. Baskets Oldenburg 7 568:578 6:8
13. Löwen Braunschweig 6 438:445 4:8
14. Bamberg Baskets 6 462:493 4:8
15. Towers Hamburg 6 496:508 4:8
16. Frankfurt Skyliners 6 445:471 4:8
17. BG Göttingen 6 450:579 0:12

ERGEBNISSE
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KURZ NOTIERT

Ariane 6 vor erstem
kommerziellen Flug
PARIS (dpa). Die neue euro-

päische Schwerlast-Trägerra-
kete Ariane 6 soll im ersten
Quartal 2025 zu ihrem ersten
kommerziellen Flug abheben.
Das genaue Datum werden ei-
nige Wochen vor dem Start be-
kanntgegeben, teilten Aria-
neGroup und Arianespace mit.
Vorausgegangen war der Jung-
fernflug im Juli dieses Jahres.

Stromschlag
trifft 22-Jährigen

SENFTENBERG (dpa). Zwei 22-
jährige Männer sind in Senf-
tenberg im Süden Branden-
burgs auf einen Güterzug ge-
klettert – einer von ihnen erlitt
einen Stromschlag und schwe-
re Brandverletzungen. Der
zweite Mann wurde nach An-
gaben der Bundespolizei
durch einen Sturz vom Zug
am Samstagabend verletzt.

Trauer und Wut
nach der Flut

VALENCIA (dpa).Wut gemischt
mit Trauer und Verzweiflung
hat rund 130.000 Menschen in
der spanischen Mittelmeermet-
ropole Valencia Behördenanga-
ben zufolge auf die Straßen ge-
hen lassen. Eineinhalb Wochen
nach dem sogenannten Jahr-
hundert-Unwetter mit laut
jüngster amtlicher Bilanz min-
destens 222 Toten protestierten
sie am Samstagabend im Stadt-
zentrum gegen die ihrer An-
sicht nach nur schleppend an-
gelaufene Hilfe und die zu spät
auf den Handys der Menschen
angekommene Warnung.
Die Demonstranten forderten

zudem den Rücktritt von Regio-
nalpräsident Carlos Mazón. Auf
ihrem Marsch zum Regierungs-
gebäude skandierten sie unter
anderem „Mörder, Mörder“ und
„Rücktritt, Rücktritt“. Einige
trugen Plakate mit Aufschriften
wie „Mazón ins Gefängnis!“
oder „Gerechtigkeit!“. Nach
einer Schweigeminute für die
mehr als 200 Todesopfer der
Katastrophe – die meisten da-
von in der Region Valencia – la-
sen mehrere Anführer vor dem
Palau de la Generalitat ein Ma-
nifest vor, in dem die Klärung
der Verantwortlichkeiten für die
„vermeidbaren Folgen der Ka-
tastrophe“ sowie die Absetzung
der regionalen „inkompetenten
Regierung“ gefordert wurde.

Kate, Prinzessin von Wales, lä-
chelt während des Nationalen
Gedenkgottesdienstes Ceno-
taph in London. Foto: dpa

Wort gehalten

Der Moderator der Fernseh-
talkshow „3nach9“, Giovanni di
Lorenzo (65), hat seit seinem
Start als Gastgeber der Sendung
im Jahr 1989 keine einzige Sen-
dung verpasst. Natürlich sei er
mal krank gewesen, erzählte
der Journalist. Aber: „Ich mag
diese Sendung so. Und wenn
man etwas zusagt, dann hält
man sein Wort.“ Also habe er
sich hingeschleppt, auch wenn
es ihm nicht gut ging.

Sonderpreis

Die ukrainische Dirigentin Ok-
sana Lyniv (46) bekommt den
diesjährigen Sonderpreis des
Kulturpreises Bayern. Das teilte
das Kunstministeriummit. Lyniv
war 2021 die erste Dirigentin, die
bei den Richard-Wagner-Fest-
spielen in Bayreuth eine Insze-
nierung leitete. „Lyniv ist Diri-
gentin der Extraklasse, musikali-
sche Pionierin und inspirierende
Brückenbauerin“, sagte Bayerns
Kunstminister Markus Blume. Oksana Lyniv

Wie Chopin

Nicht einmal eineinhalb Minu-
ten dauert das Stück, das den
Pianisten Lang Lang (42) ins
Schwärmen bringt: ein Walzer,
der wohl von Frédéric Chopin
(1810-1849) geschrieben wurde.
Lang Lang hat das Lied nun mit
demTitel „TheWaltz in Aminor
Found in New York“ eingespielt.
Es klinge sehr wie Chopin, sag-
te er: „Die Harmonien, die Poe-
sie, die Struktur. Nach meinem
Verständnis ist es Chopin.“ Lang Lang

LEUTE HEUTE

Giovanni di Lorenzo Fotos: dpa

Sammler:
„Das Autogramm

stirbt aus“
GÖTTINGEN (dpa). Einer der

führenden deutschen Auto-
grammsammler sieht seine
Leidenschaft vom Zeitgeist be-
droht. Selfies hätten dem
Autogramm bei jüngeren Fans
und Sammlern „hundertpro-
zentig“ den Rang abgelaufen,
sagte der Vorsitzende des
Clubs der Autogrammsamm-
ler, Christian Bach (44). „Das
Autogramm stirbt aus. Klar tut
das weh. Aber ich kann den
Trend nicht aufhalten.“
Als Grund für den Wandel

sieht Bach die veränderte Me-
dienlandschaft mit sozialen
Medien und Messengern wie
WhatsApp. „Das Interesse an
der Handschrift ist, glaube
ich, verloren gegangen“, sagt
er. Früher habe keiner Zehn-
tausende Fotoalben durchge-
blättert. „Heute guckt man al-
le paar Minuten auf das Han-
dy und sieht ständig Bilder.“
Bach lebt in Göttingen und

besitzt nach eigenen Angaben
schätzungsweise rund 10.000
Autogramme. Sein erstes er-
hielt er 1993 per Post von Fuß-
ball-Weltmeister Pierre Litt-
barski. „Kampf ums beste Selfie“

Städte und Attraktionen in Italien verzeichnen immer neue Besucherrekorde / Urlauberandrang soll gedrosselt werden

ROM. Kaum noch bezahlbarer
Wohnraum, völlig überfüllte
Städte und einst verschlafene
Dörfer, die nun von Touristen
überrannt werden: Italien leidet
am Massentourismus wie nie
zuvor. In Rom und Venedig so-
wie an vielen anderenOrten prä-
gen verstopfte Straßen und volle
Attraktionen das Bild. Wer noch
das authentische Italien erleben
will, muss entweder viel früher
als die anderen aufstehen oder
in alten Fotobüchern blättern.
Die Tourismuszahlen der ver-

gangenen Jahre sprechen eine
deutliche Sprache. So viele Tou-
risten wie im Jahr 2023 hat es
nach offiziellen Zahlen in Italien
noch nie gegeben: Das vor allem
bei Deutschen beliebte Urlaubs-
land verzeichnete rund 134 Mil-
lionen Urlauberankünfte mit et-
wamehr als 451Millionen Über-
nachtungen in Hotels und sons-
tigen Unterkünften.
Die Leidtragenden sind nicht

nur die Alteingesessenen, son-
dern auch Touristen. Um die Au-

thentizität ihrer Innenstädte und
Attraktionen zu bewahren, grei-
fen mehrere italienische
Urlaubsziele durch - mit Zu-
gangsbegrenzungen, Gebühren
und Verboten. Ein Überblick:
Er ist ein Klassiker beim Rom-

Besuch: der Trevi-Brunnen mit-
ten im historischen Zentrum der
italienischen Hauptstadt. Das
Selfie vor dem blauen Wasser
und der Münzwurf über die
Schulter gehören dazu. Doch

der wohl berühmteste Brunnen
derWelt ist ständig überfüllt. Die
Stadtverwaltung undmit ihr An-
wohner und Geschäftsleute ha-
ben genug davon: „Wir wollen
den Besuch zu einem echten Er-
lebnis machen und nicht zu
einem chaotischenGedränge auf
der Suche nach dem besten Sel-
fie“, heißt es. Im Gespräch sind
eine Zugangsbegrenzung sowie
eine Eintrittsgebühr. Beschlos-
sen ist allerdings noch nichts.

Einen Vorgeschmack bekom-
men Besucher schon jetzt. Der
Brunnen wird derzeit für das
Heilige Jahr 2025 restauriert. Der
Bereich am Becken ist abge-
sperrt und seit Samstag ist der
Brunnen über einen Steg begeh-
bar, um ihn trotzdem aus der
Nähe betrachten können. Aller-
dings mit einer begrenzten Be-
sucherzahl, um den Andrang
besser zu drosseln.

Archäologiepark in Pompeji
führt Besucher-Limit ein

Allein im Sommer dieses Jah-
res besuchten rund vier Millio-
nen Menschen die versunkene
Stadt Pompeji. Zu viel für die
Leitung des Archäologieparks.
Diese führt ein Besucher-Limit
ein. Ab kommender Woche soll
die Zahl der Besucher auf 20.000
pro Tag begrenzt und personali-
sierte Eintrittskarten eingeführt
werden, um den Ansturm bes-
ser einzugrenzen. So soll der
„Druck der Menschen auf die
Stätte verringert werden, der so-
wohl für die Besucher als auch

für das einzigartige und zer-
brechliche Erbe ein Risiko dar-
stellen könnte“, heißt es vom
Park.
Die Lagunenstadt Venedig gilt

als Musterbeispiel für das Phä-
nomen des Massentourismus.
Der Strom an Besuchern bringt
der Stadt zwar viel Geld ein, be-
reitet aber auch große Probleme.
Heute leben im Zentrummit sei-
nen Kanälen keine 50.000 Ein-
wohner mehr. Dafür gibt es
mehr als 50.000 Gästebetten.
Pro Jahr kommen mehr als 15
Millionen Besucher. Venezianer
bemängeln ihre Verdrängung
und den „Erlebnispark Venedig“
seit langem.
Als erste Stadt der Welt ver-

langt Venedig seit diesem Jahr
Eintritt von Kurzbesuchern: bis-
lang fünf Euro. Ein Versuch der
Abschreckung, der jedoch kaum
wirkte. Künftig kann es deswe-
gen doppelt so teuer werden.
2025 werden bis zu zehn Euro
fällig, um ein paar Stunden
durch das Zentrum spazieren zu
dürfen. Venedigs Einwohner
müssen nicht zahlen.

Von Robert Messer

Schwarze Brandruinen unter blauem Himmel
Anwohner in Kalifornien kehren in die ausgebrannten Gebiete zurück / Feuerwehr kann die Flammen vorerst zurückdrängen / Auch an der Ostküste brennt es

LOS ANGELES/NEWYORK (dpa).
Waldbrände haben an beiden
Küsten der Vereinigten Staaten
für Rauchvergiftungen und
Schäden gesorgt. In Südkalifor-
nien zerstörte das sogenannte
„Mountain Fire“ mehr als 130
Häuser und andere Gebäude
und beschädigte knapp 90 wei-
tere, wie die Behörden mitteil-
ten. Mindestens zehn Menschen
wurden durch Einatmen des
Rauches leicht verletzt, teilte die
örtliche Polizeibehörde mit. Be-
richte über mögliche Todesopfer
gab es zunächst nicht. Die Ursa-

che für das Feuer werde noch
untersucht, hieß es.
Den Einsatzkräften gelang es

aber, die Waldbrände zurückzu-
drängen. Bis Samstagabend
konnten die Einsatzkräfte rund
ein Fünftel der brennenden Flä-
che unter Kontrolle bringen, wie
die Brandschutzbehörde des
Ventura Countys auf X meldete.
Das Feuer schwele vor allem in
steilem unwegsamem Gelände
mit trockener Vegetation weiter.
Laut einem Bericht der Zeitung
„Los Angeles Times“ erleichter-
te ein Wetterumschwung den

rund 3000 Feuerwehrmännern
und -frauen die Arbeit. Am
Samstag sei es windstill gewor-
den, und die relative Luftfeuch-
tigkeit sei gestiegen, meldete das
Blatt. Anwohner, die in die
Brandgebiete zurückkehren
durften, fanden größtenteils ab-
gebrannte Straßenzüge und ver-
kohlte Fahrzeuge vor. Das Aus-
maß der Schäden des Feuers na-
he der Stadt Camarillo nordwest-
lich von Los Angeles dürfte noch
steigen. An der US-Ostküste –
Luftlinie rund 4000 Kilometer
entfernt – sind Berichte über grö-

ßere Waldbrände normalerweise
selten. Derzeit aber gilt für Teile
von Bundesstaaten wie New
York, New Jersey und Connecti-
cut eine Dürre-Warnung. Seit
mehreren Wochen hat es nicht
mehr nennenswert geregnet.
In derMillionenmetropoleNew

York, wo zuletzt vor mehr als 20
Jahren eine Dürre-Warnung aus-
gesprochenwordenwar, wurden
die Menschen zum Wasserspa-
ren aufgerufen. Die Trockenheit
und zuletzt stärkere Winde führ-
ten bereits zu Hunderten Wald-
bränden in den Bundesstaaten.

Seltener Schneefall hat in Saudi-Arabien weite Wüstenge-
biete in eine weiße Decke gehüllt. In dem Land habe es in
der westlichen Provinz Al-Dschauf, die an Jordanien grenzt,
schweren Regen und Hagel gegeben, berichtete die Staats-

agentur SPA. In den vergangenen Tagen machten in sozia-
len Netzwerken Fotos und Videos von weiß bedeckten Ge-
genden die Runde, die sonst vor allem für ihre sandfarbene
Wüste bekannt sind. Ein Nutzer schrieb zu einem der Fotos

bei X, auf den ersten Blick könne man meinen, die Bilder sei-
en in Europa aufgenommen worden und nicht in Saudi-Ara-
bien. Teils waren auch Überschwemmungen nach schwerem
Hagel zu sehen. Foto: dpa

Kamele im Schnee –Wüstengebiete in Saudi-Arabien in weiße Decke gehüllt

Vor demTrevi-Brunnen ist ein kleines Becken, in das Touristen wäh-
rend der Wartungsarbeiten ihre Münzen werfen können. Foto: dpa

Kate kehrt auf
öffentliche

Bühne zurück
LONDON (dpa). Erstmals seit

dem Ende ihrer Chemotherapie
hat sich Prinzessin Kate (42)
bei einem wichtigen royalen Er-
eignis in der Öffentlichkeit ge-
zeigt. Die Frau des britischen
Thronfolgers Prinz William
(42) nahm an dem Gedenken
für die Gefallenen der beiden
Weltkriege und anderer Kon-
flikte teil. Der ebenfalls an
Krebs erkrankte König Charles
III. (75) leitete den National
Service of Remembrance am
zentralen Kriegerdenkmal Ce-
notaph im Londoner Regie-
rungsviertel, zu der Gedenken
in Stille und Kranzniederlegun-
gen gehören.
Neben Charles und William

legten auch Prinzessin Anne
(74) sowie Vertreter von Regie-
rung und Opposition wie Pre-
mierminister Keir Starmer von
der Labour-Partei Kränze am
Cenotaph nieder. Kate beobach-
tete das Geschehen vom Balkon
eines der Regierungsgebäude
aus. Nicht dabei war Königin
Camilla (77). Sie musste kurz-
fristig absagen. Sie wollte sich
auf Anraten ihrer Ärzte weiter-
hin von einer Atemwegsinfek-
tion erholen, wie der Palast am
Tag zuvor mitteilte. Anlass zur
Sorge gebe es aber nicht, beton-
te ein Palastsprecher.
Kate hatte sich bereits am Vor-

abend bei einem Festakt der Ro-
yal British Legion in der Royal
Albert Hall an der Seite Wil-
liams gezeigt. Der Prince of Wa-
les hatte erst vor wenigen Tagen
erstmals seine Gefühle aus den
vergangenen zwölf Monaten of-
fenbart, in denen erst sein Va-
ter und dann seine Frau mit
Krebs diagnostiziert worden
waren. „Es war wahrscheinlich
das schwierigste Jahr meines
Lebens“, sagte er.

Feuerwehrleute arbeiten in einem vom Mountain Fire zerstörten
Haus in Camarillo, Kalifornien. Foto: dpa
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

1945: Sowjetisches
Ehrenmal in Berlin
eingeweiht

Am 11. November 1945
wird das Sowjetische Eh-
renmal in Berlin-Tiergarten
eingeweiht. Es erinnert an
den Sieg der Roten Armee
im Zweiten Weltkrieg und
die rund 80.000 gefallenen
sowjetischen Soldaten im
Kampf um Berlin. In Auf-
trag gegeben wurde es
vermutlich von Marschall
Georgi Schukow, dem
Oberster Chef der Sowjeti-
schen Militäradministration
in Deutschland (SMAD).
Das Denkmal wird als ers-
tes von vier in Berlin erbaut
und ist das einzige, das
nach der deutschen Teilung
in West-Berlin liegt. Die
zentrale sowjetische Ge-
denkstätte entsteht 1949 im
Treptower Park. Sie ist bis
heute die größte Denkmal-
anlage der Stadt. Außerdem
werden Ehrenmale in der
Schönholzer Heide und im
Bucher Schlosspark errich-
tet.

1952: Deutscher
Wetterdienst gegründet

Am 11. November 1952
schließen sich die Wetter-
dienste aus den westalliier-
ten Zonen zum Deutschen
Wetterdienst (DWD) zu-
sammen. Grundlage war
das vom Bundestag be-
schlossene „Gesetz über
den Deutschen Wetter-
dienst“. 1990 wird der „Me-
teorologische Dienst der
DDR“ in den Deutschen
Wetterdienst integriert.

Der DWD untersteht dem
Bundesverkehrsministe-
rium und hat seinen Sitz
im hessischen Offenbach
am Main. Zu seinen Haupt-
aufgaben zählen die Wet-
tervorhersage, die Überwa-
chung von wetterbedingten
Gefahren sowie des Klimas
in Deutschland.

1972: Erste
Familienzusammenführung
nach DDR-Flucht
ermöglicht

Am 11. November 1972
trifft in West-Berlin das ers-
te Kind ehemaliger DDR-Ge-
flüchteter ein, das von den
Behörden eine Ausreisege-
nehmigung im Rahmen der
Familienzusammenführung
erhalten hat. Im August des
gleichen Jahres hatten DDR
und BRD mit den Verhand-
lungen zum Grundlagen-
vertrag begonnen, der „gut-
nachbarliche Beziehungen

auf Grundlage der Gleich-
berechtigung“ zwischen
beiden Staaten ermöglichen
soll. Dabei wurde auch
über eine Erleichterung
von Familienzusammen-
führungen entschieden.
Außerdem einigte man sich
auf die Anerkennung der
innerdeutschen Grenze so-
wie die Abrüstung.

Den Vertrag unterzeich-
nen Egon Bahr auf west-
deutscher und Michael
Kohl auf ostdeutscher Seite
am 21. Dezember 1972. Er
tritt im Mai 1973 in Kraft.

1989: Grenzübergang
Bernauer Straße entsteht

Am 11. November 1989
wird unter lautem Jubel ein
Loch in die Berliner Mau-
er zwischen der Bernauer
Straße und der Eberswal-
der Straße gebrochen. Ein
behelfsmäßiger Grenzüber-
gang entsteht. Am Nach-
mittag dürfen die ersten
Menschen aus Prenzlauer
Berg nach Wedding; sie
werden mit Sekt und Ap-
plaus begrüßt. Auch der
offizielle und endgültige
Abriss der Grenzanlagen
beginnt am 13. Juni 1990 an
der Bernauer Straße/Acker-
straße.

Seit dem Fall der Berliner
Mauer zwei Tage zuvor ent-
standen immer mehr Grenz-
übergänge. Mehr als eine
Millionen Berlinerinnen
und Berliner aus Ost-Berlin
und dem Umland strömten
nach West-Berlin. Der Auto-
verkehr brach zusammen.

2021: Astronaut Maurer
fliegt mit Himmelsscheibe
von Nebra ins Weltall

Am 11. November 2021
bricht der Astronaut Mat-
thias Maurer zur Internatio-
nalen Raumstation ISS auf.
Mit drei NASA-Kollegen
startet der 51-jährige Saar-
länder von Florida aus seine
22-stündige Reise in den Or-
bit. Der Start war aufgrund
schlechter Wetterbedingun-
gen mehrmals verschoben
worden.

Auf seinem Flug ins Welt-
all hat Maurer ein ganz be-
sonderes Stück aus Sach-
sen-Anhalt im Gepäck: eine
Kopie der Himmelsscheibe
von Nebra – die älteste be-
kannte Himmelsdarstellung
der Welt.

Sechs Monate lang führen
Maurer und sein Team auf
der Internationalen Raum-
station Forschungen durch.
Am 6. Mai 2022 kehrt die
Besatzung auf die Erde zu-
rück.

Frau Christine Lange, zum 80. Geburtstag.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Ein erstes
Mal hat es für jeden im Leben
gegeben. Sei es im Beruf, in
der Freizeit oder bei einer
einmaligen Gelegenheit. Wie
es ist, dieses erste Mal, das
in Erinnerung bleibt, und
wohin es bisher geführt hat,
erzählen Schifferstadter in
ihrer persönlichen Geschich-
te. Heute: Wenn große Pre-
mieren große Folgen haben.

Rückblick: 8. September
2019. Stille legt sich über
die Aula des Paul-von-Denis-
Schulzentrums. Dann: eine
Vereinigung von gehaltvol-
lem Gesang und intensivem
Instrumentalklang. Das Pub-
likum erlebt ein Miteinander
von Chor und Orchester, das
packend ist. Für den MGV
Klein-Schifferstadt ist das
eine Premiere, von der die
Aktiven zwar überzeugt sind,
doch mit einer derart jubeln-
den Resonanz haben sie
dann doch nicht gerechnet.

Choral Symphonics hatten
die „Dörfler“ das Konzert
mit dem Chor Dreiklang und
dem Blasorchester der Sport-
union Mühlheim am Main

vor fünf Jahren genannt. Es
sollte etwas Besonderes sein,
um das zehnjährige Bestehen
des modernen Chors „Inspi-
ration“ zu feiern. Mit der da-
mals neu angekommenen Di-

rigentin Kathi Presser flogen
die Sängerinnen und Sänger
auf neuen Flügeln. Die wa-
ren zwar grundsätzlich stark,
doch mussten sie trainiert
werden.

Das haben die Mitwirken-
den seither konsequent ge-
tan. Noch immer steckt in
ihnen jedoch der Glanz der
damaligen Stunden in der
Aula. Der Erfolg beflügelt bis
heute und animiert dazu, die
Premiere zu wiederholen. „Es
hat so viel Spaß gemacht“,
erinnert sich der Vorsitzende
Jürgen Müller. Damit spricht
er allen aktiven Sängern aus
der Seele. Und damit musste

nicht lange diskutiert wer-
den, was zum halbrunden
Geburtstag in diesem Jahr
auf die Bühne gebracht wer-
den soll.

Der Titel des Konzertes,
das am 23. November ter-
miniert ist, war schnell ge-
funden: Choral Symphonics
². Der Austragungsort na-
türlich auch: die Aula. Das
Programm? „Die Lieder sind
bombastisch“, verspricht
Müller. Vorstandskollegin
und Sängerin Renate Becker-
Arnold ergänzt: „Mit Kathi
macht das Proben auch rich-
tig Spaß.“

Dabei fordert die studierte
Opernsängerin und Musikpä-
dagogin den Chor ziemlich.
„Wir singen Deutsch, Eng-
lisch, Italienisch, Suaheli und
eine Kunstsprache“, zählt Be-
cker-Arnold auf. „Baba Yeta“
– die afrikanische Überset-
zung des Vater unser – stand
schon lange auf der Wunsch-
liste Müllers. Das Lied wird
hörbar wahr.

Davor, dazwischen und da-
nach ein bisschen Vangelis,
Queen, Toto und John Miles
– nur die Großen kommen
mit zum Geburtstagskonzert.

Dazu gibt’s Soli von Pres-
ser – ein Adele-Medley zum
Beispiel. Ihr Musikerkollege
Benjamin Link will ebenfalls
abliefern, mit Michael Bublé.

Über 100 Aktive werden ge-
meinsam auftreten, davon
rund 70 Sänger. Die kom-
men natürlich nicht alle aus
der Inspiration-Familie. Die
Schifferstadter werden er-
gänzt durch den Frauenchor
Dreiklang aus Kirchheim. Ge-
probt wird individuell. Zwei
gemeinsame Probenwochen-
enden hat es gegeben. „Das
gibt einen Schub in allen
Bereichen“, versichert Mül-
ler. Gesanglich, aber auch
mental, fügt er an. Schließ-

lich sind zehn Lieder kein
Pappenstiel. Und das Zu-
sammenspiel mit dem Blas-
orchester der Sportunion
ebenfalls nicht. Ausgeglichen
sein müssen Gesang und Ins-

trumentales. „Das hat ganz
gut geklappt“, merkt Becker-
Arnold an.

Ein erstes Mal mit im No-
tenmeer dabei sein darf der
Kinderchor der Dörfler. 18
Jungs und Mädchen machen
inzwischen mit. „Wir sind
auf einem guten Weg“, freut
sich Müller. Geleitet werden
die Kleinen von Paula Saffe-
ring, einer ehemaligen Ge-
sangsschülerin Pressers. Die
Chemie stimmt.

Positiv angespannt sind alle
derzeit. Sie wollen aber auch
raus mit ihrem Programm.
Fürs Konzert muss nicht nur
gesanglich hingelangt wer-
den. „Die Bühne in der Aula
muss eingekürzt werden, da-
mit das Orchester vornedran
platziert werden kann“, in-
formiert Müller. Um die Pau-
senbewirtung müssen sich
die Dörfler nicht kümmern.
Die übernimmt die Frauen-
laugruppe „Nicht schnell,
aber schön“ – eine weitere
Premiere am 23. November,
17 Uhr, in der Schulaula.

Karten: Telefon 06235 82795,
E-Mail: info@mgv-klein-schif-
ferstadt.de oder bei allen Ak-
tiven.

Musikerlebnis hoch zwei
MEIN ERSTES MAL (41) Inspiration bei erstem Konzert weckt Wiederholungsdrang

Am 23. November wollen die „Dörfler“ mit ihrem Konzert den Erfolg von 2019 wiederholen. Foto: privat Archiv

Es hat soviel Spaß
gemacht.
Jürgen Müller

Wir sind auf einem
guten Weg.
Jürgen Müller

SCHIFFERSTADT/RHEIN -
PFALZ-KREIS. Für den Umzug
des Kreishauses nach Schif-
ferstadt gibt es ein positives
Signal aus Mainz: Eine Prü-
fung des Innenministeriums
ist zu dem Ergebnis gekom-
men, dass die im Auftrag der
Kreisverwaltung erstellten
Wirtschaftlichkeitsanalysen
im Ergebnis tragen und einer
Sitzverlegung nicht entge-
genstehen.

Damit ist ein Meilenstein
auf dem Weg zum Umzug des
Kreishauses erreicht, denn
die Frage der Wirtschaft-
lichkeit der Sitzverlegung

ist von zentraler Bedeutung.
Die Kreisverwaltung rechnet
nun mit einem zügigen Ver-
fahren.

Die Bestätigung aus Mainz
ist das Ergebnis intensiver
Beratungen mit dem Innen-
ministerium. „Wir bedan-
ken uns ausdrücklich beim
Ministerium für diese kons-
truktive Zusammenarbeit
und freuen uns, dass sie zu
diesem positiven Zwischen-
ergebnis geführt hat“, erklärt
Landrat Clemens Körner.

Der Wunsch der Kreisver-
waltung nach einem Umzug
resultiert aus der Tatsache,

dass das aktuelle Kreishaus
in Ludwigshafen sanierungs-
bedürftig ist und nicht ge-
nügend Platz für alle Mit-
arbeiter bietet. Nach einer
umfassenden Standortana-
lyse der Kreisverwaltung
kommt im Kreis nur Schiffer-
stadt als neuer Verwaltungs-
sitz in Frage. Für einen Um-
zug ist aber der Erlass einer
entsprechenden Rechtsver-
ordnung nötig.

Für den Standort Schiffer-
stadt legte ein Investor ein
Angebot zur Anmietung von
Büroräumen in einem neuen
Verwaltungsgebäude direkt

am Bahnhof vor. Der Kreis
muss für die notwendige
Prüfung durch das Innen-
ministerium den Nachweis
erbringen, dass für die Ver-
legung des Kreissitzes aus-
reichende Gründe des Allge-
meinwohls vorliegen. Hierzu
gehört auch eine langfristige
Betrachtung der Kosten für
die beabsichtigte Anmietung
dieser Büroräume im Ver-
gleich zu einer Sanierung
des aktuellen Kreishauses
und des Verbleibs in Lud-
wigshafen. Die Überprüfung
dieser Kostenbetrachtung ist
nun mit positivem Ergebnis

abgeschlossen.
„Gerade angesichts der ak-

tuellen Situation im Umfeld
der Hochstraße sind wir sehr
froh, dass wir nun unseren
Mitarbeitern eine Perspek-
tive für die Zukunft bieten
können“, sagt Landrat Kör-
ner, der bei seinen Umzugs-
plänen vom Kreistag unter-
stützt wird.

„Eine bessere Erreichbar-
keit der Kreisverwaltung
kommt zudem nicht nur un-
seren Mitarbeitern, sondern
auch unseren Bürgerinnen
und Bürgern zugute.“ Text:

Kreisverwaltung Rhein-Pfalz-Kreis

Meilenstein erreicht: Positives Signal aus
Mainz für Umzug des Kreishauses

nach Schifferstadt
SCHIFFERSTADT (ots). Am

Freitagabend, 08.11.2024, hat-
te ein Schifferstadter Hotelier
Probleme mit einem seiner
Gäste: Ein 46-jähriger Mann
hatte offensichtlich in alkoho-
lisiertem Zustand andere Gäs-
te des Hotels sowie das Per-
sonal angepöbelt und sollte
deshalb das Hotel verlassen,
was er jedoch nicht tat. Da er
auch dem im Anschluss aus-
gesprochenen polizeilichen
Platzverweis nicht nachkam,
zudem immer aggressiver und
bedrohlicher agierte, wurde
er von den eingesetzten Poli-

zeikräften gefesselt und einer
Gewahrsamszelle der Polizei
Schifferstadt zugeführt, wo er
die Nacht verbringen durfte.
Mit dieser Art der Beherber-
gung schien er allerdings nicht
zufrieden zu sein, weshalb er
die Polizeibeamten langanhal-
tend und ausschweifend be-
leidigte.

Den Mann erwartet außer
Strafverfahren wegen Haus-
friedensbruchs und Beleidi-
gung außerdem die Kostener-
stattung für die Unterbringung
im Polizeigewahrsam.

Quelle: Polizei

Unliebsamer Gast tauscht
Hotelzimmer gegen
Gewahrsamszelle
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LOKAL 10
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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St. Martin
Wenn an/nach Martini Nebel
sind, wird der Winter meist

gelind.

Geburtstag

1962
Demi Moore

Demi Guynes Kutcher, so
ihr richtiger Name, ist eine
populäre US-amerikanische
Schauspielerin der 1990er-
Jahre (u. a. „Ghost – Nach-
richt von Sam“ 1990, „Eine
Frage der Ehre“ 1992, „Ein
unmoralisches Angebot“
1993, „Enthüllung“ 1994,
„Die Akte Jane“ 1997).

1929
Hans Magnus Enzensberger
war ein bekannter deutscher
Schriftsteller, Lyriker, Es-

sayist und Publizist, der mit
seinen streitbaren Texten (u.
a. „Verteidigung der Wölfe“

1957) seit den 1950ern immer
wieder Debatten entfachte.

1926
Noah Gordon

war ein US-amerikanischer
Schriftsteller und Journal-
ist, dessen Romane aus der
Trilogie rund um die fiktive

Medizinerdynastie der Familie
Cole („Der Medicus“ 1986,
„Der Schamane“ 1992, „Die
Erben des Medicus“ 1995)
internationale Bestseller

wurden.

Todestag

2016
Ilse Aichinger war eine ös-
terreichische Schriftstellerin
mit jüdischen Wurzeln, die

1948 mit ihrem einzigen, teils
autobiografischen Roman „Die
größere Hoffnung“ bekannt
wurde und eine prägende

Stimme der deutschsprachigen
Nachkriegsliteratur war.

Sternzeichen:
Skorpion (24.10. - 22.11.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Lachs mit Kapernbutter

5 Stiel/e Petersilie
2 Lachsfilet(s) à 160 g

Salz und Pfeffer
2 EL Öl
30 g Butter
20 g Kapern, abgetropft,

aus dem Glas

Die Petersilienblättchen ab-
zupfen und klein hacken. Die
Lachsfiletstücke rundherum

gut salzen und leicht pfeffern.
Etwas Öl in einer Pfanne

erhitzen und die Lachsfilets
darin auf beiden Seiten in ca.
4 Min. saftig braten. Butter,
Petersilie und abgetropfte Ka-
pern aus dem Glas zugeben.
Die Butter sollte kurz auf-
schäumen. Den Lachs mit der
Kapernbutter beträufeln und
servieren.

SCHIFFERSTADT. Am Frei-
tag, 22. November und am
Freitag, 29. November lädt
das Team der Stadtbücherei
jeweils von 16:30 bis 19 Uhr
interessierte Kinder und Ju-
gendliche im Alter von 9 bis
14 Jahren zu einem magi-
schen Nachmittag rund um
die Romanfigur Harry Potter
ein.
Vor 27 Jahren erschien der

erste Band der weltbekann-
ten und allseits beliebten
Harry Potter Reihe. Jetzt dür-
fen sich die jungen Fans auf
einen abwechslungsreichen

Nachmittag mit Harry, sei-
nen Freunden und Kontra-
henten freuen. Für Verpfle-
gung in Form von Muffins,
Softgetränken und Wasser ist
gesorgt. Die Besucherinnen
und Besucher dürfen gerne
auch verkleidet zur Veran-
staltung erscheinen.
Der Eintritt ist frei, eine

Anmeldung ist zwingend
notwendig unter stadtbue-
cherei@schifferstadt.de oder
unter der Telefonnummer
06235 / 82 58 30.

Text und Grafik:
Stadtverwaltung Schifferstadt

Tritt ein in die magische Welt
von Harry Potter!

Kostenfreie Veranstaltung für Kinder in der
Stadtbücherei

Schifferstadter Tagblatt -

Die lesenswerten Seiten von

Schifferstadt!
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KURZ UND BÜNDIG

Wegwerfen? Nein,
danke! Repair Café
wieder am 14. und

16.11.2024
SCHIFFERSTADT. Ob defektes

Haushaltsgerät, ein kaputtes
Fahrrad oder ein Riss in Tex-
tilien – das Repair Café bietet
eine willkommene Alternative
zur Wegwerfgesellschaft und
setzt auf Nachhaltigkeit. Die
ersten Treffen waren bereits
sehr erfolgreich. Am kommen-
den Donnerstag ist es wieder
von 16:30 Uhr bis 18:30 Uhr
und Samstag von 10 Uhr bis
12 Uhr soweit. Es wird getüf-
telt und repariert. Treffpunkt
ist im Jugendtreff, Neustück-
weg 1.

Repair Café kurz erklärt

Im Repair Café treffen sich
ehrenamtliche Bastler und
Tüftler, um gemeinsam mit
den Besitzern defekte Gegen-
stände zu reparieren. Hilfe zur
Selbsthilfe sozusagen. Nach
einer ersten Begutachtung
und Besprechung, welche Er-
satzteile ggf. notwendig sind,
wird gemeinsam in der gut
ausgestatteten Werkstatt des
Jugendtreffs geschraubt und
repariert. Die Ratschläge und
die Hilfe von den Fachkundi-
gen sind gratis. Ein freiwilliger
Beitrag ist aber sehr willkom-
men, um einen Teil der Kosten
zu decken.

Was kann repariert
werden?

Transportierbare Haushalts-
geräte, Technik, Spielzeug,
Fahrräder, Textilien, usw. Die
Gegenstände sollen in einem
sauberen Zustand sein, wie
z.B. Staubsauger mit frischem
Beutel. Waschmaschinen,
Trockner, Kühlschränke, Mi-
krowellen und medizinische
Geräte können nicht zum Re-
pair Café gebracht werden.
Was nicht repariert werden
kann, muss selbst entsorgt
werden. Interessierte können
einfach vorbeikommen. Das
Angebot ist kostenlos. Das Re-
pair Café findet immer am 2.
Donnerstag und am 2. Sams-
tag im Monat zu den genann-
ten Zeiten statt.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

Schifferstadt –
Auswechslung der

Gasnetzanschlüsse im
Waldspitzweg

SCHIFFERSTADT. Im Rahmen
der Ortsnetz- und Hausan-
schlusssanierung werden von
der Thüga Energienetze GmbH
die Gasnetzanschlüsse im
Waldspitzweg in Schifferstadt
ausgetauscht. Die Arbeiten be-
ginnen in der Salierstraße 112
im Kurvenbereich und ver-
laufen bis zum Waldspitzweg
4. Neben der Auswechslung
der Gasnetzanschlüsse wird
auch das Ortsnetz saniert. Die
Arbeiten beginnen voraus-
sichtlich ab dem 11. Novem-
ber (Kalenderwoche 46) und
werden in einem Bauabschnitt
durchgeführt. Die Bauarbeiten
werden etwa 3 Wochen in An-
spruch nehmen und von der
Peka GmbH ausgeführt. Es
wird eine halbseitige Sperrung
mit Einbahnstraßenregelung
eingerichtet, wodurch der Zu-
gang zu den Grundstücksein-
fahrten sichergestellt werden
kann. Eine Umleitung ist ent-
sprechend ausgeschildert und
erfolgt über „Im Lettenhorst“.

Rückfragen können jeder-
zeit gerne per Mail an rohr-
bau-pfalz@thuega-netze.de
gestellt werden. Zuständig
für die Koordination dieser
Ortsnetz- und Hausanschluss-
sanierung ist Christian Hérau-
court. Text: Thüga Energie

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Eyleen
Glaser ist ein Adrenalinjun-
kie. Gleichzeitig ist sie ein
bisschen penibel und will
nicht nur campen, sondern
das auch glamourös tun.
Mehr Komfort beim Nächti-
gen heißt das. Über allzu viel

Schlaf muss sich die 26-Jäh-
rige erst mal nicht den Kopf
zerbrechen. Dafür steigt das
Adrenalin. Heute, am 11. No-
vember, beginnt ein glamou-
röses Leben anderer Art.

Glaser ist in Berlin gebo-
ren. Die Pfalz kennt sie in-
zwischen in- und auswendig.
Mit sieben Jahren landete sie
mit ihrer Familie in Schif-
ferstadt. „Da hatte ich zehn

Wochen Ferien am Stück“,
erinnert sich die junge Frau
noch gut an die erste schöne
Seite der Medaille nach dem
Umzug.

Parallel zur Schullaufbahn
in der Peter-Gärtner-Real-
schule entdeckte sie noch
ein weiteres Leuchtfeuer:
die Fastnacht. „Meine Mama
hat noch nie etwas von Fa-
sching in Berlin gehört“, be-
richtet Glaser. Aber: „Es gibt
tatsächlich einen Karneval-
verein.“ Sie selbst ist nach
einem tänzerischen Einstieg
bei den Böhler Hängsching
im Jahr 2016 zur Karneval-
und Tanzsportgesellschaft
Schlotte gestoßen.

Clown, Hexe, Prinzessin –
alles hat Glaser als Kind bei
Faschingsveranstaltungen als
Kostüm durchprobiert. Die
Prinzessin hat ihr immer be-
sonders gut gefallen.

„Im jugendlichen Alter
habe ich nicht mehr so sehr
daran gedacht, aber jetzt ge-
fiel mir der Gedanke, selbst
mal ein schönes Kleid anzu-

ziehen und mich hübsch zu
machen.“

Eigeninitiative hatte Glaser
an den Tag gelegt und ihren
Traum vom hoheitlichen Da-
sein in der KGS zur Sprache
gebracht. Heute wird dieser
in Erfüllung gehen: Sie wird
Jubiläumsprinz Timo I. auf
dem Thron ablösen. Lang-
fristig vorbereitet hat Eyleen
I. vom Berliner Bär ihr Amt:
Das erste Kleid hängt seit
September vergangenen Jah-
res im Schrank.

„Eigentlich wollte ich mein
Hochzeitskleid einfärben,
aber alle haben mir davon
abgeraten“, verrät sie dem
Tagblatt. Ihr Mann Daniel,
dem Eyleen I. im Januar
standesamtlich und im Juli
bei einer freien Trauung das
Ja-Wort gab, steht hinter sei-
ner Prinzessin. Verlässlich
ist er obendrein, gönnt die-
se ihm Vorschusslorbeeren,
denn: „Er ist ein super Fah-
rer.“

Den wird die Majestät brau-
chen, denn einige Termine

stehen in den kommenden
Wochen an.

„Für die Ordensfeste bin ich
schon motiviert“, kündigt
Eyleen I. ein ausdauerndes
Engagement an. Den meisten
Respekt, lenkt die Prinzessin
in spe ein, habe sie vor der
Krönung am Samstag. Ihr
Grund: „Ich weine immer

mit allen Leuten mit.“ Damit
steht sie ihrem Vorgänger in
nichts nach. Auch Timo I. ist
nah am Wasser gebaut.

Die Freude überwiegt deut-
lich bei Eyleen I., die sich
wohl fühlt in ihrer Schlotte-
Familie. Bei der Königsgarde
und bei der Schautanzgrup-
pe „Schlottis“ tanzt sie mit,
als Elferrätin ist sie ordens-
festerprobt. Das Tanzen ist

für Eyleen I. ein Ausgleich
zum Beruf. Gelernt hat sie
Krankenschwester, weiterge-
bildet hat sie sich zur Wund-
managerin. Als solche ist sie
seit zweieinhalb Jahren im
Außendienst aktiv.

Die Corona-Zeit war für
Eyleen I. schrecklich. „Das
war Hardcore und ich war
mit der Psyche total unten“,
merkt sie an. Grund dafür
war das fehlende Training
und die Distanz zu einer Ge-
meinschaft, die ihr ans Herz
gewachsen ist. „Ich wurde
hier so herzlich aufgenom-
men“, unterstreicht die Tol-
lität, die rasante Fahrten in
Fahrgeschäften von Freizeit-
parks liebt.

Auch das Reisen ist eine
Leidenschaft von Eyleen I.
– optimale Voraussetzung
für die bevorstehende Kam-
pagne. Denn in dieser wird
die Prinzessin regelmäßig
on Tour sein. Und wer weiß:
Vielleicht findet sie irgendwo
auch eine ihrer Leibspeisen:
Currywurst ohne Darm.

Hoheit mit Hang zum Adrenalin
TOLLITÄT IN SPE Eyleen Glaser übernimmt das Zepter im Schlotten-Haus

Am kommenden Samstag übernimmt Eyleen I. beim Krönungsball der KG Schlotte offiziell das Zepter von ihrem Vorgänger TImo I. Foto: suk

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Es ist an-
gerichtet für den Auftakt zur
närrischen Saison 2024/25.
Die Stadtspitze ist vorbereitet
auf den Sturm aufs Rathaus,
der naturgemäß heute, 11.11
Uhr, zu erwarten ist. Mit
im Schlepptau sind alle, die
Rang und Namen haben und
der neue Jahresorden. Den
dürfen die Aktiven bereits
seit Samstag tragen.

Die Karneval- und Tanz-
sportgesellschaft Schlotte
(KGS) hat in den zurücklie-
genden Monaten wieder ge-

waltig hinter den Kulissen
gearbeitet, um sich für die
fünfte Jahreszeit zu rüsten.
Planen, trainieren, vorberei-
ten, kreativ sein. Unterhalten
werden soll das Publikum bei
verschiedenen Veranstaltun-
gen, von der Inthronisation
am Samstag im eigenen Ver-
einsheim bis zur Milieusit-
zung im kommenden Jahr.

Motivierend: Das Team der
Mitwirkenden wächst. „Wir
haben fünf neue Jugendelfer-
räte, zwei neue Jungelferrä-
te und drei neue Elferräte“,
zählt die Vorsitzende Gab-
riele Külbs auf. Gut für die

KGS, denn so kann die Last
der Auswärtstermine auf vie-
le Schultern verteilt werden.
Einige Ordensfeste und Sit-
zungen bei anderen Vereinen
werden in den kommenden
Wochen für die neue Tollität
Eyleen I. vom Berliner Bär
anstehen und dabei möchte
sie natürlich von ihrem Hof-
staat begleitet werden.

Bevor Eyleen Glaser am
Samstag jedoch das Zepter
von Vorgänger Timo I. ent-
gegennimmt, geht es heute
erst einmal darum, die Re-
gentschaft über die Stadt zu
erobern. Wie die KGS das

anstellen wird, ist – wie all-
jährlich – bis zuletzt geheim.
Auf ein spannendes Duell
zwischen Fastnacht und Poli-
tik dürfen sich die Zuschauer
beim bunten Treiben gewiss
einstellen.

Vorm Rathaus werden die
Faschingsfreunde auf das
Erstürmen des Verwaltungs-
sitzes von Alleinunterhalter
Dieter Gaschott eingestimmt.
Nach erfolgreicher Übernah-
me der Amtsgeschäfte von
Bürgermeisterin Ilona Volk
stimmt das M&M-Duo (Mar-
kus Mohr und Josef März) im
Ratssaal unter anderem das

Rettichlied an.
Elf Verordnungen sind von

den Schlotten für die Amts-
träger vorbereitet. Die dürfen
diesmal aufatmen, denn, so
Külbs: „Die Vorgabe zum Ver-
kleiden bei der Straßenfast-
nacht fällt weg.“ Das Kont-
rollieren des Regelwerks sei
in den vergangenen Jahren
nicht durchführbar gewesen.
Auf die Alternative darf man
gespannt sein.

Lautstark angekündigt wird
der Rathaussturm von der
Schützengesellschaft Schiffer-
stadt und der Böllergruppe
aus Otterstadt.

Für die Ordensfeste bin
ich schon motiviert.
Eyleen Glaser

Ich wurde hier so
herzlich aufgenommen.
Eyleen Glaser

Fastnacht gegen Politik
KG Schlotte bereit für Rathaussturm um 11.11 Uhr / Verordnungen und Böller

Die spannendsten Geschichten über das Leben und die Menschen in Schifferstadt und in der Region – dafür steht Ihre Lokalzeitung!

Die Band DIRTY
FACES wieder zu Gast

im Fuchsbau
Schifferstadt

SCHIFFERSTADT. DIRTY
FACES das sind: Alex Held
(Vocals), Tatjana Wegst (Key-
boards & Vocals), Achim
Wegst (Drums), Armin Heubel
(Guitar) und Ralf T. Koenig
(Bass). Die Band kommt aus
der Südpfalz und hat sich dem
Rock verschrieben und das
ausschließlich auf Deutsch.
Songs von Westernhagen, Lin-
denberg, Maffay, Grönemeyer,
BAP und vieles mehr aus den
80er, 90er, manchmal auch
aktuell, gehören zu ihrem Re-
pertoire. Ein Muss für jeden
Rock-Fan. Zu sehen und zu
hören sind die DIRTY FACES
am Samstag, 16. November
im Fuchsbau Schifferstadt,
Einlass: 20 Uhr, Beginn: 20:30
Uhr. Der Eintritt ist frei.

Messe für die
Wohltäter des Doms
SPEYER. Seit dem Jahr 1853

wird im November in einem
Gottesdienst der Menschen
gedacht, die sich besonders
um den Dom verdient ge-
macht haben. Im Jahr 2024
feiert Generalvikar Markus
Magin am Sonntag, 17. No-
vember, um 10 Uhr ein Kapi-
telsamt „Für die Wohltäter des
Doms, die bayerischen Könige,
die Förderer des Doms aus dem
Dombauverein und der Euro-
päischen Stiftung Kaiserdom zu
Speyer und alle, die zum Erhalt
des Speyerer Doms beigetragen
haben“ – so die volle Bezeich-
nung der Messe. Den Anstoß
zu dieser Messfeier gaben im
19. Jahrhundert die bayerischen
Könige. Die Stiftsmesse im No-
vember hängt zusammen mit
der Ausmalung des Domes im
19. Jahrhundert. Am Morgen
des 13. Juni 1843 hatte König
Ludwig I. den Dom besucht und
sich stundenlang ganz allein
darin aufgehalten. Als er gegen
Mittag den Dom verließ, sagte er
zu Bischof und Domkapitel, die
ihn vor der Tür erwarteten: „Ich
habe mich entschlossen, den
Dom malen zu lassen.“ Die Aus-
malung begann am 8. Juni 1846
mit der Darstellung Gottes des
Vaters im Tonnengewölbe des
Chorraums und wurde beendet
am 9. Juli 1853 mit dem Bild der
Vertreibung aus dem Paradies
im Mittelschiff. Am 10. Septem-
ber 1853 wurde das Votivbild
über der Außenseite des Portals
vollendet.

In der letzten Phase der Aus-
malung wurden auch neue Al-
täre im Dom errichtet. Vom 15.
bis 17. November 1853 fand die
Weihe der neuen Altäre statt.
Zum Abschluss der dreitägigen
Feier am 17. November 1853
waren auch (der emeritierte)
König Ludwig I. und (der re-
gierende) König Maximilian
II. anwesend. Das Domkapitel
ließ durch den Domprediger
P. Joseph von Lamezan SJ ver-
künden, „dass fortan alljähr-
lich wie heute ein feierliches
Dank- und Bittamt für ihre
Majestäten die Könige Ludwig
und Maximilian, die hoch-
herzigen Wohltäter des Do-
mes, und für deren erlauchtes
Haus werde gehalten“. Die
übrigen Wohltäter wurden
dann nach und nach in diese
Messintention mit eingefügt.

Text und Foto: Bistum Speyer
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Fortsetzung folgt

Folge 60

Brunetti presste seine Servi-
ette zu einem kleinen Klum-
pen zusammen und warf sie
auf den Tisch.
»Nach einer Weile«, fuhr

Nieddu fort, »ließen die Män-
ner den Motor wieder an. Da
bemerkten sie das tote Mäd-
chen im Wasser. Und dann
sahen sie Blessing, die sich
an das Seil klammerte. Sie
zogen sie ins Boot, machten
die Handschellen los und
warfen das tote Mädchen ins
Wasser zurück. Eine Meer-

jungfrau sei besser als gar
keine, lachten sie. Blessing
lag am Boden des Boots, und
den Männern war es offen-
bar gleichgültig, dass sie ver-
stehen konnte, was sie sag-
ten.« Wieder verfiel Nieddu
in Schweigen, doch Brunetti,
wie betäubt von dem, was er
gehört hatte, starrte nur das
Fußballtrikot an der Wand an
und versuchte, sich vorzu-
stellen, warum es dort hing
und was die Nummer 10 zu
bedeuten hatte.
»Sie brachten sie an Land.

Sie war die Einzige, und sie
stießen sie in einen Lieferwa-
gen.«
Bedeutet das, fragte sich

Brunetti, dass sie Glück ge-
habt hatte? Als Wahnsinnige
irgendwo am Strand oder am
Straßenrand auf den Strich
gehen: Ist das besser als tot
sein? »Was für eine furchtbare
Geschichte«, sagte Brunetti.
»Wie furchtbar ist es erst für

Blessing?«, fuhr sie ihn an.

»Mein Gott, dafür gibt es kei-
ne Worte«, erwiderte er. Beide
schwiegen lange.
»Es war schon lange nach

Dienstschluss, als sie zu
Ende erzählt hatte«, fuhr
Nieddu schließlich aus-
druckslos fort. »Meine Kol-
legen hatten die anderen
Mädchen nur oberflächlich
verhört und wieder laufen-
lassen. Also musste ich auch
Blessing ziehen lassen.« Sie
wollte noch etwas sagen,
räusperte sich aber nur.
»Was denn?«, fragte Brunetti.
»Ich habe ihr so ein billiges

Nokia-Handy mitgegeben, die
man überall für zwanzig Euro
bekommt. Da ist meine Num-
mer eingespeichert, damit sie
anrufen kann, wenn sie Hilfe
benötigt.« Zaghaft lächelnd
fügte sie hinzu: »Und eine
Zwanzig-Euro-Prepaidkar-
te.« Sie schüttelte den Kopf,
wie über ihre eigene Torheit.
»Die Nummer ist auf ein Kä-
segeschäft in Cremona einge-

tragen. So kann sie sagen, sie
habe es gefunden, wenn man
sie danach fragt. Oder es weg-
werfen.«
»Raffiniert.«
»Sie hat in ihrem Leben ge-

nug durchgemacht«, sagte
Nieddu.
»Mehr als ein Mensch ertra-

gen kann«, entfuhr es Brunet-
ti. Er legte Nieddu eine Hand
auf den Arm.
Sie nickte. »Sie waren einmal

Menschen, jetzt sind sie Han-
delsware.«
»Und werden auch noch ge-

tötet«, sagte Brunetti.
Nieddu sah ihn über den

kleinen Tisch hinweg an, of-
fenbar um Worte verlegen. Sie
schien etwas sagen zu wollen,
überlegte es sich noch einmal
und meinte dann: »Bei Dante
gibt es viele Höllenkreise, aber
es ist immer und überall die
Hölle.«
Brunetti schwieg dazu. Er

sah auf die Uhr: kurz vor acht.
Er nahm ein paar Münzen aus

der Tasche und legte sie auf
den Tisch.
Brunetti erhob sich. Eines

wollte er noch wissen, ohne
groß zu überlegen, warum.
»Haben Sie zu Hause jeman-
den, mit dem Sie reden kön-
nen?«, fragte er.
Überrascht blickte sie auf,

und plötzlich erstrahlte ein
Lächeln in ihrem Gesicht.
»Ja«, sagte sie und erhob

sich ebenfalls. »Wie einfühl-
sam von Ihnen.«
»Es tut mir so leid …«, be-

gann er, sprach dann aber
nicht weiter. Stattdessen wies
er auf den Tisch, als stünden
die Gläser für die Frauen, über
die sie gesprochen hatten. Ein
Glas war gefährlich nah an die
Tischkante gerutscht, kurz vor
dem Absturz.
Er schob es zur Tischmitte,

in Sicherheit.
»Wenn es doch nur so ein-

fach wäre«, sagte Nieddu, tät-
schelte seinen Arm und ging
grußlos davon. Erst auf dem

Heimweg fiel Brunetti ein,
dass er vergessen hatte, sie zu
fragen, was sie von Capitano
Alaimo hielt.

20

Das Abendessen, das Paola
und Chiara gerade servierten,
als er nach Hause kam, half
Brunetti nicht aus seiner nie-
dergedrückten Stimmung. Es
gab Kürbissuppe, die er liebte,
und dann gegrillten branzino,
doch selbst diese traditionell
Wunder wirkende Kombinati-
on versagte an diesem Abend:
Er saß nur da, hörte zu, was
gesprochen wurde, wollte sich
aber nicht an der Unterhal-
tung beteiligen.
Chiara beklagte sich über

eine neue Vorschrift, die
nächste Woche in Kraft trat:
Die Schüler sollten ihre telefo-
nini vor Unterrichtsbeginn in
Schließfächer ablegen – jeder
bekam einen eigenen Schlüs-
sel. In der Mittagspause durf-

ten sie ihr Handy benutzen,
aber nicht im Klassenzimmer
und auch nicht in den Nach-
mittagsstunden.
Chiara fand das skanda-

lös und sprach von ihrem
»Recht«, tagsüber mit der Welt
in Kontakt zu bleiben, sie sei
alt genug, sich ihre Zeit selb-
ständig einzuteilen. »Wir wer-
den behandelt wie Sklaven«,
meinte sie mit jenem gerech-
ten Zorn, wie ihn jene an den
Tag legen, deren Privilegien in
Gefahr sind.
Brunetti bezwang sich und

legte seine Gabel geräuschlos
auf den Teller. »Entschuldi-
ge?«, fragte er.
Chiara sah verwirrt zu ihrem

Vater, dessen ruhige Stimme
ihren Redefluss gebremst hat-
te: »Wofür?«
»Du hast gesagt, ihr werdet

behandelt wie Sklaven«, er-
klärte Brunetti.

In Mainz funktioniert die Ampel
SPD, Grüne und FDP regieren im Land schon seit 2016 zusammen / Die besondere Rolle von Malu Dreyer

MAINZ/BERLIN. Streit, Streit,
Streit – so haben viele Men-
schen die rot-grün-gelbe Bun-
desregierung in Erinnerung.
Dass es am Anfang, als noch
kein Ukraine-Krieg herrschte
und Geld für die Ressorts da
war, friedlicher zuging, scheint
vergessen. Auch in Rheinland-
Pfalz gibt es eine Ampelregie-
rung. Warum funktioniert sie
dort besser als im Bund? Eine
Analyse.
In Rheinland-Pfalz regiert die

Ampel seit 2016. Es war die
erste solche Regierungskonstel-
lation in einem Flächenland.
Bis 2023 war sie unter der Füh-
rung von Ministerpräsidentin
Malu Dreyer (SPD), auf sie
folgte Parteikollege Alexander
Schweitzer. Der Rheinland-
Pfälzer Volker Wissing (bis vor
Kurzem in der FDP) gilt als
einer der Ampel-Architekten
und ihr Befürworter. Er wurde
2016 Dreyers Stellvertreter und
Verkehrsminister. Nach der
Landtagswahl 2020 konnte
Dreyer die Ampel-Regierung
fortsetzen. Neue Koalitionsver-
handlungen wird es erst nach
der Landtagswahl 2026 geben;
ein vorzeitiger Bruch wie im
Bund ist in Rheinland-Pfalz
sehr unwahrscheinlich.
Es liegt auch an den Wählern.

Die Rheinland-Pfälzer stimm-
ten so ab, dass es nicht zu häu-
figen Regierungswechseln
kam. Die SPD sitzt seit 1991 in
der Staatskanzlei, eine ganze
Reihe an Regierungschefs
kommt auf lange Amtszeiten:
Das reicht von den CDU-Politi-
kern Helmut Kohl (1969 bis

1976) und Bernhard Vogel
(1976 bis 1988) bis hin zu den
Sozialdemokraten Kurt Beck
(1994 bis 2013) sowie Malu
Dreyer (2013 bis 10. Juli 2024).

Auf Bundesebene ist
das Streitpotenzial größer

Dass es im Mainzer Regie-
rungsviertel so harmonisch
läuft, liegt zum einen am Re-
gierungspersonal, sagt der Trie-
rer Politikwissenschaftler Uwe
Jun. Dieses habe immer ver-
trauensvoll zusammengearbei-
tet, es habe bislang keine gro-
ßen Brüche gegeben. „Aber die
für die Parteien wichtigsten
Kernthemen werden im Bund
entschieden, nicht auf Landes-
ebene. Koalitionen haben es
auf Landesebene immer leich-
ter, weil das Konfliktpotenzial
dadurch geringer ist“, erläutert
der Professor. Die frühere Mi-
nisterpräsidentin Dreyer und
der aktuelle Landeschef
Schweitzer würden zur ver-

trauensvollen Zusammenarbeit
zwischen den Partnern beitra-
gen. „Frau Dreyer hat in der
Vergangenheit wesentlich da-
für gesorgt, dass die drei Koali-
tionsparteien mit ihren Auffas-
sungen und Meinungen in der
Regierung zu Wort gekommen
sind, dass sich nicht so starke
Disharmonien und Dissonan-
zen ausprägen konnten“,
meint Jun.
Zwischen 2021 und 2023 ha-

ben drei Frauen die rheinland-
pfälzische Ampel geführt.
Neben Dreyer waren das ihre
Stellvertreterin – ein halbes
Jahr Umweltministerin Anne
Spiegel, bis sie nach Berlin ab-
berufen wurde; auf sie folgte
Ende 2021 Familienministerin
Katharina Binz (Grüne) – und
Wirtschaftsministerin Daniela
Schmitt (FDP). Unterschiede
gab es zwischen ihnen, auch
abgesehen vom Parteibuch.
Aber auch Gemeinsamkeiten:
„Eher kommunikativ und ko-
operativ“ seien Frauen in Füh-

rungspositionen, sagte Dreyer.
Spiegel sah das ähnlich: „Frau-
en sind manchmal pragmati-
scher, arbeiten oftmals lö-
sungsorientierter und bedienen
sich häufig weniger eines Do-
minanzverhaltens.“
„Wir arbeiten gemeinsam“,

betonte Dreyer einmal bei einer
Pressekonferenz. Die drei
Bündnispartner würden sich
eng abstimmen, seien in stän-
digem Austausch. Meinungs-
verschiedenheiten, gar Streit,
drangen kaum in die Öffent-
lichkeit. Auch Papiere wurden
anders als bei der Bundes-Am-
pel nicht durchgestochen.
Schweitzer, der anders auftritt
als seine Vorgängerin, sagte
beim Regierungswechsel: „Wir
sind die gute Ampel und das
soll auch so bleiben.“ „Eine
Ampel kann funktionieren,
wenn sich alle Partner aufei-
nander verlassen können und
ihre politischen Schwerpunkte
gemeinsam verfolgen. Das war
in Berlin offensichtlich nicht
mehr möglich“, sagte die
Mainzer Bildungsministerin
Stefanie Hubig (SPD).
Jüngstes Beispiel für die nach

außen betonte Einigkeit der
rheinland-pfälzischen Ampel:
Die Reaktionen der Landtags-
fraktionen von SPD, Grüne und
FDP auf den Bruch der Bun-
desregierung sind miteinander
abgesprochen, alle drei ver-
schicken am Donnerstag eine
gleichlautende Mitteilung. Die
drei Fraktionschefs sprechen
darin mit einer Stimme: „In
unserer Zusammenarbeit leitet
uns die Haltung, dass es immer
möglich ist, gute gemeinsame
Lösungen zu finden.“

Von Elisabeth Saller

Grün, rot, gelb: die Farben der politischen Ampel. Foto: dpa

LUDWIGSHAFEN. Vor genau
20 Jahren hat das Klinikum
Ludwigshafen sein Zentrum
für Ambulante Operationen
(ZAO) gegründet. Seitdem ist
es Anlaufstelle für Patientinnen
und Patienten mit kleinen chi-
rurgischen Eingriffen, die das
Krankenhaus noch am Tag der
Operation wieder verlassen kön-
nen. Kontinuierliche Umfragen
zeigen: Die Zufriedenheit der
Operierten liegt seit Zentrums-
gründung konstant bei nahezu
100 Prozent.
„Unser Leistungsspektrum

umfasst die komplette Palette
an kleinen urologischen und
gynäkologischen Operationen
sowie allgemein- und gefäßchi-
rurgischen Eingriffen, die sich
ambulant durchführen lassen“,
erzählt Dr. Sanja Salopek, die
seit Anbeginn als Chirurgin und
Projektverantwortliche im ZAO
tätig war und es heute als Ober-
ärztin der Chirurgischen Klinik
A (Direktor: Prof. Dr. Stefan Wil-
lis) leitet. V
on Leisten- und Nabelbrüchen

über Anlagen von Port-Kathe-
tern für die Chemotherapie und
Eingriffen am After, Krampfader-
Operationen und Bauchspie-
gelungen bis hin zu kleineren
Operationen an der Brust, Vor-
hautverengungen und Eingriffen
an der Harnröhre betreut das
ZAO-Team seine Patientinnen

und Patienten bei der Vorunter-
suchung, am OP-Tag und bei der
Nachbehandlung. Und das seit
20 Jahren. „Krankenhäuser sind
gesetzlich dazu verpflichtet, be-
stimmte Operationen ambulant
durchzuführen. Dass wir das
ZAO bereits sehr frühzeitig eta-
bliert haben und damit eine ge-
wisse ‚Vorreiterrolle‘ innehaben,
macht uns sehr stolz“, so Dr.
Salopek weiter. Initiiert wurde es
vom damaligen Direktor der Chi-
rurgischen Klinik Prof. Dr. Klaus
Schönleben, unter dem es am 3.
November 2004 die Türen zum
ersten Mal öffnete. In nur drei
Monaten Planungs- und Bau-
zeit entstanden die Räume im
Haupthaus des Klinikums im 1.
OG, wo sie sich noch heute be-
finden.

Konzept hat sich bewährt:
Standardisierte Abläufe
sorgen für Sicherheit …

Das Konzept des ZAO besteht
darin, die Vorteile einer Arzt-
praxis mit denen eines Kranken-
hauses zu vereinen. Dabei spie-
len vor allem standardisierten
Abläufe und ein hohes Maß an
Organisation eine entscheidende
Rolle. In der täglichen Umset-
zung bedeutet das kurze Wege,
zügige Arbeitsschritte und ein
festes, erfahrenes Team, das

Hand in Hand arbeitet. „Nicht
zuletzt setzen wir dabei auf eine
sehr präzise und schnelle Do-
kumentation“, erzählt Dr. Sanja
Salopek. Das Resultat sind nicht
nur eine eingespielte und da-
durch sehr sichere Versorgung,
sondern auch kurze Wartezeiten
und eine ausreichend lange post-
operative Erholungsphase.

… und weisen enorm hohe
Patientenzufriedenheit auf
Das zeigt sich auch in den jähr-

lichen Patientenbefragungen.
Dabei erhebt das Klinikum die
Zufriedenheit seiner Operierten.
Diese liegt konstant bei annäh-
rend 100 Prozent. Dafür be-
kommt jeder der Behandelten
die drei Fragen gestellt „Würden
Sie sich noch einmal ambulant
operieren lassen?“, „Wurden bei
der Aufklärung alle Fragen aus-
reichend und verständlich be-
antwortet“ und „Waren Sie mit
der Behandlung zufrieden?“. In
allen drei Kategorien wurde ins-
gesamt 25 Mal die 100 Prozent-
Marke geknackt. „Das ist für uns
der schönste Dank – wir wissen
nicht nur, dass wir unsere
Patientinnen und Patienten
medizinisch optimal betreut
haben, sondern sehen auch,
dass sie sich menschlich bei
uns wohlfühlen“, so Dr. Salo-
pek.

Zentrum für Ambulante Operationen des
Klinikums Ludwigshafen feiert

20-jähriges Bestehen

Frau Dr. Sanja Salopek und ihr Team (v.l.n.r.: Dr. Sanja Salopek, Silke Ackermann und Anka Wank).
Foto: Klinikum Ludwigshafen
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FUSSBALL LANDESLIGA
VfR Grünstadt - FG 08 Mutterstadt 4:0
FC Bienwald Kandel - SV Büchelberg 1:0
TSV Billigh-Ingenh. - Phönix Schiff. 6:0
TSG Jockgrim - SpVgg. Ingelheim 3:3
FSV Schifferstadt - FC Fort. Mombach 7:2
SV Gimbsheim - SVW Mainz 1:1
VfR Worm. Worms II - TuS Knittelsh. 4:2
Ludwigshafener SC - BFV Hassia Bingen 1:3

1. SV Gimbsheim 16 32:8 38
2. FC Bienwald Kandel 16 54:21 36
3. SV Büchelberg 16 41:14 34
4. SVW Mainz 16 40:19 34
5. TSV Billigh-Ingenh. 15 45:19 30
6. VfR Grünstadt 16 40:22 27
7. VfR Worm. Worms II 16 31:15 27
8. FSV Schifferstadt 15 30:23 25
9. FG 08 Mutterstadt 16 25:23 22
10. SpVgg. Ingelheim 16 30:38 21
11. TuS Knittelsheim 16 23:43 15
12. Ludwigshafener SC 16 21:43 12
13. DJK-SV Phönix Schiff. 16 21:44 12
14. TSG Jockgrim 16 16:45 11
15. BFV Hassia Bingen 16 14:47 7
16. FC Fort. Mombach 16 19:58 6

Von Tommy Rhein

NÜRNBERG. Es war nicht
ein 0:0 der besseren Sorte. Es
war ein torloses Remis, mit

dem der 1. FC Kaiserslau-
tern am Ende sehr gut leben

kann. Beim 1. FC Nürnberg,
der Mannschaft der Stunde in
der Zweiten Bundesliga, zeig-
ten die Roten Teufel eine gute
Leistung, hatten besonders im
ersten Durchgang aber auch
das nötige Quäntchen Glück
und einen sehr guten Torwart
mit an Bord. All das sorgte
dafür, dass Kapitän Daniel
Hanslik am Ende sogar von
der Möglichkeiten eines „dre-
ckigen Auswärtssieges“ spre-

chen konnte.
Beim Wiedersehen mit

Klublegende Miroslav Klose,
inzwischen Trainer in Nürn-
berg, gab es zunächst aber
eine weitere Demonstration
der neuen Spielstärke des
FCN zu bewundern. Zahl-
reiche Torchancen ließen die
Gastgeber vor der Pause aus,
während der FCK trotz viel
Ballbesitz kein einziges Mal
gefährlich wurde und statt-

dessen stets in das Umschalt-
spiel des Gegners rannte. „Ich
muss ein Lob an die Mann-
schaft aussprechen, die sich
in jeden Ball reingeworfen
und konsequent verteidigt
hat“, sagte Hanslik. Dennoch
kamen immer wieder Bälle,
besonders vom 18-jährigen
Torjäger Stefanos Tzimos
durch. Mal rettete der Innen-
pfosten, mal war Julian Krahl
zur Stelle. Trainer Markus

Anfang baute zur Pause um,
belebte das Flügelspiel seiner
Mannschaft, die dann deut-
lich besser zum Zug kam. „So
haben wir dann am Ende bei
Ballbesitz auch für Entlastung
gesorgt und selbst Torchan-
ce gehabt“, freute sich der
Trainer später über eine gute
Leistung. Den Punkt verstand
aber auch er als gewonnenen
Zähler, den „wir dankend mit-
nehmen“.

Der Dank des Trainers rich-
tete sich an eine gute De-
fensive und eben vor allem
an Krahl. „Ein hat ein super
Spiel gemacht“, sagte An-
fang. Nürnberg-Trainer Klose
sprach davon, erneut „einen
Torwart in die Elf des Tages“
geschossen zu haben. Krahl
selbst gab sich eher beschei-
den, lobte die Mannschaft.
„Wir haben alles dagegen ge-
halten, aber nicht alles vom

Tor weg bekommen und ir-
gendeine Aufgabe muss ich
dann ja auch haben“, sagte
Krahl. Was bleibt, ist das vier-
te Spiel ohne Niederlage - alle-
samt gegen Spitzenteams der
Liga. Kaiserslautern musste
vor Wochen noch einen ganz
tristen Herbst befürchten und
geht nun mit viel Selbstbe-
wusstsein und einem stabilen
Mittelfeldplatz in die nächste
Länderspielpause.

Mit Glück und Torwart Krahl: FCK gewinnt Punkt in Nürnberg
FUSSBALL ZWEITE BUNDESLIGA Der 1. FC Kaiserslautern holt gegen Nürnberg einen Punkt und kann damit am Ende gut leben /

Beim Wiedersehen mit FCK-Legende Miroslav Klose überzeugt vor allem Torhüter Krahl

VfK: Pflichtaufgabe souverän gemeistert
RINGEN RLP-LIGA 27:9-Sieg in Thaleischweiler / Superkampf von Jakob May / Jan Briegel Schnellster

Von Kurt Claus

THALEISCHWEILER. Trainer
Erol Bayram konnte sich nach
dem Kampf des VfK beim AC
Thaleischweiler entspannt zu-
rücklehnen. Seine Staffel hat-
te gerade mit 27:9 gewonnen,
die Favoritenstellung unter-
strichen und diesmal auch in
taktischer Hinsicht voll über-
zeugt.

Dies fing bereits im ersten

Kampf zwischen Anton Groh
und Jakob May an, wobei der
junge VfKler sich vehement
zur Wehr setzte gegen den
fünf Kilogramm schwereren
Groh.

„Er hat einen Superkampf
gemacht, hinten raus zwar un-
nötig Punkte abgegeben, aber
beim 10:0 einen Punkt für uns

gerettet“, freute sich Bayram
über die Vorstellung. Mit Mov-
sar Zhabrailov stand ein guter
Gegner Roman Lobach gegen-
über, aber auch hier zeigte
sich der VfKler gegenüber dem
letzten Kampf in taktischer
Hinsicht verbessert, setzte
eine Aktion, um dann wieder
vorsichtig aufzubauen. „Er hat
es gut umgesetzt“, lobte der
Trainer.

Für Said Mubin Nuri war es
der erste Kampf in der Staffel
und auf der Matte musste er
die Überlegenheit von Ivan
Sivachenko anerkennen. Da
der AC-Ringer jedoch zu spät
an der Waage erschien, bekam
der VfKler die Punkte gutge-
schrieben.

Der AC legte jedoch Protest
ein, da Widrigkeiten bei der
Bahnfahrt für die Verspätung
gesorgt hätten. Selbst wenn
der AC im Nachhinein die
Punkte wieder erhält, ändert

dies am Gesamtsieg nichts.
Cuma Akgün blieb ohne Geg-

ner, dafür musste sich Müslün
Duran mit dem starken Paul

Ufelmann auseinandersetzen,
der für seine exzellenten Wurf-
techniken bekannt ist. Duran
war motiviert, wollte seine

letzte Niederlage vergessen
lassen und überzeugte durch
technische Überlegenheit.

Kevin Mankov legte nach et-

was über einer Minute Yakiv
Chornokin auf die Schulter
und Musa Günes hätte fast für
eine Überraschung gesorgt. Bis
in die Schlussminute hielt er
gegen Shahzad Amin mit, lag
nur knapp mit 10:5 in Rück-
stand, ehe er nach 5.12 Mi-
nute auf die Schulter musste.
„Er war deutlich besser als im
Hinkampf, man sieht die Fort-
schritte bei ihm“, freute sich
der Trainer.

Für den schnellsten Sieg
sorgte wieder einmal Jan Brie-
gel, der nach nur 18 Sekun-
den Jafari Omid schulterte.
Marc Fischer hatte zu Beginn
etwas Schwierigkeiten gegen
Sosov Vitalij, mit zunehmen-
der Ringdauer dominierte er
den Kampf, beschäftigte den
ACler, der kräftemäßig immer
mehr in den Nachteil kam
und nach 5.34 Minuten tech-
nisch unterlegen war. Daniel
Hermann war kurzfristig aus-

gefallen und so sprang Domi-
nik Schmitt in die Bresche und
er machte seine Sache aus-
gezeichnet. „Ich rechne ihm
hoch an, dass er eingesprun-
gen ist“, lobte Bayram, der
sich auch darüber freute, dass
Schmitt gegen Sajad Hosseni
nur zwei Punkte abgab.

Die Kämpfe: 56 kg G: Anton
Groh - Jakob May PS 10:0, 3:0;
130 kg F: Movsar Zhabrailov
- Roman Lobach PS 6:17, 0:3;
61 kg F: Ivan Sivachenko - Said
Mubin Nuri GS 16:0, 0:4; 98
kg G: Cuma Akgün o. Gegner,
0:4; 66 kg G: Paul Ufelmann -
Müslüm Duran TÜ 4:19 0:4, 86
kg F: Yakiv Chornokin - Kevin
Mankov SS 1.06, 0:4; 71 kg F:
Shahzad Amin - Musa Günes
SS 5.12, 4:0; 80 kg G: Jafari
Omid - Jan Briegel SS 0.18,
0:4; 75 kg G: Sosov Vitalij -
Marc Fischer TÜ 3:19, 5.34,
0:4; 75 kg F Sajad Hosseni -
Dominik Schmitt PS 13:7, 2:0.

Jan Briegel lieferte nach nur 18 Sekunden den schnellsten Sieg. Foto: Privat

Phönix: 6:0-Klatsche mit dem letzten Aufgebot
FUSSBALL LANDESLIGA OST Eine Stunde in Billigheim-Ingenheim mitgehalten - dann untergegangen

Von Kurt Claus

BILLIGHEIM. Mit hängen-
den Köpfen schlichen die
Spieler des DJK-SV Phönix
am Samstag in die Kabine.
6:0 (1:0) unterlagen sie beim
Tabellenfünften TSV Fortuna

Billigheim-Ingenheim überaus
deutlich, obwohl eine Stunde
lang sich die Begegnung auf
Augenhöhe abspielte. Aber
nach dem 2:0 brachen wie
schon in Grünstadt alle Däm-
me und Erik Dittmann im Tor
musste einige Male reaktions-
schnell klären, um eine noch
höhere Niederlage zu verhin-
dern.

Phönix-Trainer Pietro Ber-
rafato hatte das letzte Auf-
gebot, denn auf der Bank
saßen lediglich Merad Aslan
als Ersatztorhüter, der dann
doch in der Schlussphase als
Feldspieler aufs Feld kam so-
wie Benedikt Sandel, Lamine
Jalloh und Hasan Bulut. Nach
den beiden Schrecksekunden
nach 45 Sekunden durch den
Kopfball von Max Nauerth
über den herausstürzenden
Dittmann hinweg und dem
Schuss von Nauerth, den Ditt-
mann abklatschte (7.), fand
Phönix ins Spiel.

Die Berrafato-Elf hätte in der
12. Minute sogar in Führung
gehen können, als sich Luca
Krämer stark durchsetzte und
von links an den Innenpfosten
schoss, wonach der Ball Tor-
hüter Björn Henrich genau in

die Arme sprang. Das Spiel
war auch danach noch offen
und Phönix sah keineswegs
schlecht aus, doch wie zu-
letzt kam der letzte Ball nicht
an. Krämer im Sturmzentrum
mühte sich, bekam aber kaum
Zuspiele, die verwertbar wa-
ren. Nauerth zielte in der 17.
Minute nach einem Eckball
per Kopf über die Querlatte,
dann war Phönix am Drü-
cker durch Gianluca Giannet-
ta (24.) und wieder Krämer
(24.), doch die Führung er-
zielte der Gastgeber in der 29.
Minute.

Ein belangloser Freistoß aus
dem Halbfeld fiel in den Phö-
nix-Strafraum, die Abwehr
brachte den Ball nicht weg
und Dittmann zögerte zu lan-
ge, Nauerth schoss zum 1:0
ein. „Das 1:0 war sowas von

unnötig, das müssen wir bes-
ser verteidigen“, sagte Trainer

Berrafato. Seine erste Chance
besaß der pfeilschnelle Yannik

Schneider in der 31. Minute,
bis dahin hatte ihn Phönix gut
unter Kontrolle. Nach einem
Fehler von Milos Pitulic stand
Andrej Baumung frei vor Ditt-
mann, der klärte und Glück,
dass Schneider den Abpraller
weit neben das Tor setzte.

Fast wäre Krämer in der
44. Minute der Ausgleich ge-
glückt, doch per Fußabwehr
klärte Henrich. Besaß Gian-
netta in der 54. Minute nach
dem Pass von Kerem Callier
noch die Chance zum Aus-
gleich, war es in der 58. Mi-
nute Schneider, der nach dem
weiten Pass auch den heraus-
stürzenden Dittmann aus-
spielte und vollstreckte.

Noch gab Phönix nicht auf,
wurde wieder offensiver und
dadurch kam der Gastgeber zu
vielen Räumen, die er weidlich

ausnutzte. Schneider, Daniel
und Andrej Baumung prüf-
ten Dittmann im Tor. Marvin
Folz klärte in der 71. Minute
zur Ecke, die dann zunächst
geklärt wurde, doch die an-
schließende Flanke drückte
Adil Bougrine per Kopf zum
3:0 ein. In der 80. Minute traf
er zum 4:0 erneut nach einer
Ecke, Schneider markierte
das 5:0 in der 84. Minute und
Marcel Thiede gelang mit dem
Schlusspfiff das 6:0.

„Sprachlosigkeit herrscht
noch, weil wir uns dann so
zusammenschießen lassen.
Das ist ganz bitter in unserer
Situation. Die erste Halbzeit
war gut, aber der Ball möch-
te einfach nicht rein. Ich hätte
nach der ersten Halbzeit nicht
gedacht, dass wir noch so ver-
lieren“, sagte Berrafato.

Daniel Baumung (links) kann Paul Bilabel nicht stoppen. Foto: kc

Von Alexander Hödl

SCHIFFERSTADT. Der FSV
Schifferstadt hat seine Ne-
gativserie von sechs sieg-
losen Spielen eindrucksvoll
beendet. Im ersten Spiel
der Rückrunde gelang den

13ern im Heimspiel gegen
den FC Fortuna Mombach
ein überzeugender 7:2-Sieg.

Zu Beginn der Partie schien
das Spiel zunächst offen.
Die Gäste aus Mombach
waren in den Anfangsmi-
nuten aktiver und verbrach-
ten viel Zeit in der Hälfte

des FSV. Allerdings gelang
es ihnen nicht, gefährliche
Torchancen zu kreieren und
der erste Torschuss in der
20. Minute ging weit am
Ziel vorbei. Beide Teams
waren von technischen Feh-
lern geplagt, wodurch das
Geschehen meist zwischen
den Strafräumen stattfand
und wenig Spielfluss auf-
kam.

In der 24. Minute zeigte
der FSV dann erstmals sei-
ne Offensivqualitäten. Nach
einem sehenswerten Spiel-
aufbau über Christopher
Reichling und Pascal Chole-
wa fand der Ball schließlich
Sven Hoffmann, der sicher
ins lange Eck abschloss und

die 1:0-Führung erzielte.
Trotz weiterer Möglichkei-
ten blieb es zunächst bei
diesem Spielstand. Jonas
Hafner hatte Pech, als sein
Schuss in der 36. Minute
nur das Lattenkreuz traf.

Kurz vor der Pause erhöh-
te der FSV durch einen Elf-
meter auf 2:0. Nach einem
Foul an Pascal Cholewa
trat erneut Sven Hoffmann
an und verwandelte sicher
(45.). Mit einer verdien-
ten Führung ging es in die
Halbzeit.

Nach dem Seitenwechsel
legten die Schifferstädter
einen Blitzstart hin. Bereits
eine Minute nach Wiederan-
pfiff setzte sich Hoffmann

erneut in Szene und lupfte
den Ball nach Vorarbeit von
Jonas Hild über den Torhü-
ter zum 3:0 ins Netz, sein
dritter Treffer des Tages.

In der Folge leistete sich
der FSV jedoch einen ver-
meidbaren Fehler im eige-
nen Strafraum, was den
Gästen einen Elfmeter be-
scherte. Mombach nutzte
die Chance und verkürzte
auf 3:1.

Der FSV zeigte sich je-
doch wenig beeindruckt
und setzte sein Offensiv-
spiel fort, ließ jedoch zu-
nächst zahlreiche Chancen
ungenutzt. Pascal Cholewa
(60.), Sven Hoffmann (65.),
Lukas Brütsch (67.) und Jo-

nas Hild (70.) verpassten
es, die Führung weiter aus-
zubauen.

In der 73. Minute fiel dann
die endgültige Entschei-
dung. Nach einer präzisen
Flanke von Jonas Hafner
köpfte Sören Hengstberger
den Ball zum 4:1 ins Netz.
Nur vier Minuten später er-
höhte Lukas Brütsch nach
einem Zuspiel von Hengst-
berger auf 5:1.

Die Gäste waren nun sicht-
lich überfordert und ver-
teidigten zu hoch, was der
schnellen Offensive des
FSV immer wieder Raum
verschaffte. Jonas Hafner
bediente in der 85. Minu-
te Dominic Gerber, der das

sechste Tor für Schifferstadt
erzielte. Den Schlusspunkt
setzte Lukas Brütsch in der
90. Minute nach einer Vor-
lage von Sven Hoffmann
zum 7:1. Zwar gelang Mom-
bach noch ein Treffer in der
Nachspielzeit zum 7:2, doch
dieser hatte keinen Einfluss
mehr auf den Spielausgang.

Mit diesem Erfolg sichert
sich der FSV Schifferstadt
wertvolle Punkte und be-
endete die Ergebniskrise.
Nächste Woche steht ein
weiteres Schlüsselspiel ge-
gen Kellerkind Hassia Bin-
gen an. Eine Gelegenheit
für den FSV, den Aufwärts-
trend fortzusetzen und wei-
ter Boden gutzumachen.

Befreiungsschlag für den FSV
FUSSBALL LANDESLIGA OST SV mit deutlichem Heimerfolg
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Für die Auto- und Motorradtests
dieser Seite haben die Hersteller
Fahrzeuge zur Verfügung gestellt.

Verdächtiger Qualm kommt aus dem Auspuff
Wer sich die Farbe des Auspuffrauchs genauer anschaut, kann Näheres über einen möglichen Schaden am Auto erfahren

(dpa). Pustet der Auspuff
eines Autos ungewohnt auf-
fälligen Rauch aus, kann das
auf Defekte hinweisen.
Manchmal kann es sich um
größere Komplikationen han-
deln, manchmal nicht – erste
Hinweise gibt die Rauchfar-
be.
Stinkender blauer Rauch

weist auf Öl im Brennraum
des Motors hin, berichtet der
Auto- und Reiseclub Deutsch-
land (ARCD) in seinem Club-
magazin (Ausgabe 10/2024).
Wenn das Auto allerdings
eine sogenannte Kaltstartan-
reicherung hat und die blau-
en Wolken kurz nach einem
Kaltstart wieder verschwin-
den, ist das ein normales Zei-
chen. Wenn nicht und es wei-
ter qualmt, sei von einem
mechanischen Schaden aus-
zugehen. Oder es befindet
sich zu viel Motoröl im Sys-
tem.
Am besten checkt man da-

her schnellstmöglich dessen
Stand. Liegt der über Maxi-
mum, dann sollte der Weg
schnellstmöglich in eine
Werkstatt führen, um das zu
beheben. Wer das nicht tut,
riskiert den Angaben zufolge

einen Motorschaden. Denn
die Flüssigkeit könnte auf-
schäumen und die Schmier-
wirkung verlieren.
Defekte, auf die bläulicher

Rauch hinweisen kann, sind:
undichte Zylinderkopf- oder
schadhafte Ventilschaftdich-
tungen. Auch defekte Kolben-

ringe können infrage kom-
men, dann gelangt Motoröl in
den Brennraum. Eilig ist ein
Werkstattbesuch angeraten,
da die Ablagerungen die Ven-
tile und Einspritzdüsen be-
schädigen könnten.
Weißer Rauch weist auf eine

erhöhte Konzentration von

Feuchtigkeit im Abgassystem
hin, oft etwa Kondenswasser.
Das kann sich nach dem letz-
ten Abstellen aus dem Abgas
oder der Luft in der Anlage
angesammelt haben. Sobald
nach dem Start die heißer
werdenden Gase den Aus-
pufftrakt durchtrocknen, soll-

ten die weißen Schwaden
wieder verschwinden. Dann
ist alles im grünen Bereich.
Tun sie das aber nicht, kann

eine defekte Zylinderkopf-
dichtung die Ursache sein.
Damit kann Kühlflüssigkeit in
den Brennraum gelangen und
den weißen Rauch verursa-
chen. Auch kann das Kühl-
wasser in den Ölkreislauf ge-
langen, so auf Dauer das Öl
verflüssigen und den
Schmierfilm abreißen lassen
– Motorschäden können die
Folge sein. Daher auch hier
der Rat, die Ursache in der
Werkstatt abklären zu lassen.
Waren es bei den anderen

Rauchzeichen im Extremfall
mechanische Ursachen, kann
schwarzer Rauch oftmals ein
Zeichen für ein elektroni-
sches Problem sein, so der
ARCD. So kann es etwa an
einer defekten Lambdasonde
liegen. Diese reguliert den
Luft- und Kraftstoffanteil. De-
fekte können die Motorleis-
tung verringern und den Ver-
brauch ansteigen lassen.
Auch defekte Zündkerzen
oder eine falsch justierte
Zündung können das Abgas-
verhalten beeinflussen.

Blau, weiß oder
schwarz – das ist die
Frage, wenn Rauch
aus dem Auspuff
kommt.
Foto: Marijan Murat/dpa

Was beim
Reifenwechsel zu

beachten ist
(dpa). Mit dem Jahreszeiten-

wechsel wird es Zeit, die Rei-
fen zu tauschen. Wer selbst
Hand anlegen will, sollte dabei
ein paar Dinge beachten.
Christian Koch, Reifen-Sach-

verständiger bei der Dekra, rät,
die Winterreifen vor der Mon-
tage ganz genau anzuschauen
und auf grobe Schäden zu ach-
ten wie Beulen, Risse und
eventuelle Fremdkörper, die
im Material stecken. Falls einer
der Reifen abgeriebener ist als
die anderen, könnte das ein In-
diz dafür sein, dass ein größe-
res Problem dahintersteckt, et-
wa mit dem Fahrwerk des
Autos. Falls einem so etwas
auffällt, sollte man zu einem
Fachbetrieb gehen, rät Koch.
Neben dem Know-how

kommt es auch auf das Werk-
zeug und die Location an. Der
Reifenwechsel muss an einem
Ort geschehen, an dem das
Auto gut mit robusten Stütz-
blöcken vor demWegrollen ge-
sichert werden kann. Auch am
Wagenheber sollte man nicht
sparen, da sein Versagen
schnell zum Verhängnis wer-
den.
Daneben braucht man weite-

re Werkzeuge, um etwa die
Radschrauben von Rost zu be-
freien, die Radnaben zu reini-
gen und den Fülldruck nach
der Lagerung wieder auf den
Wert zu bringen, der vom Her-
steller empfohlen wird. Die
Radschrauben müssen auf den
vorgegebenen Drehmoment
festgezogen und nach 50 bis
70 Kilometern nochmals über-
prüft werden.

Dieses Auto ist fast so selten
wie die Blaue Mauritius. Wäh-
rend es von der wohl berühm-
testen Briefmarke der Welt heu-
te noch zwölf Stück gibt, wurde
von vorneherein entschieden,
von dem Range Rover Riviera
nur zehn Exemplare zu fertigen.
Wer sich eine dieser Luxus-Lu-
xus-Luxus-Karossen in die Ga-
rage (oder Neid produzierend
vor seine Villa) stellen wollte,
musste also schnell sein. Neun
der Rivieras wurden binnen we-
niger Wochen veräußert. Um
bei Exemplar Nummer 10 den
Zuschlag zu bekommen,
brauchte es nicht nur deutlich
mehr als 200.000 Euro (wie es
sich für britische gentlemen ge-
hört, wird über so profane Din-
ge wie Auto-Kaufpreise so we-
nig wie möglich und so diskret
wie möglich geredet). Interes-
senten mussten gewissermaßen
in einen Bewerbungsprozess
eintreten und zum Beispiel
Christopher Cattle kontaktieren.
Christopher Cattle hat einen

Berufstitel, den es so auch nicht
allzu oft geben dürfte. Er nennt
sich SV Bespoke Customer Lia-
sion Consultant. SV wiederum
ist das Kürzel für Special Vehic-
le (Operations). Hier werden
Autowünsche derer erfüllt, die
kein Luxus-Fahrzeug von der
Stange haben wollen. Und
wenn die SV-Teams die Zeit fin-

den, entwerfen sie exklusive
Kleinserien für ihre betuchte
Kundschaft. Das war beim kol-
portiert umgerechnet 350.000
Euro teuren Range Rover Car-
mel so – und wiederholt sich
jetzt beim Range Rover Riviera.

Wenn die Lackierung an eine
Lippenstift-Farbe erinnern soll

Natürlich kannman schon aus
dem SV-Selbstverständnis he-
raus ein solches Auto, dass laut
Werbetext „eine Hommage an
die Küsten Europas sein soll“,
nicht einfach an die zehn ersten
Interessenten verkaufen, die mit
Geldbündeln wedeln. Und das
bringt uns zurück zu Simon
Cattle. Der empfahl im Fall des
letzten Exemplars bei einer Ver-
anstaltung in Hamburg, man
möge ihm doch bitte schriftlich
darlegen, warum man der idea-
le zehnte Kunde sei. Der Custo-
mer Liasion Manager verriet
zwar nicht im Einzelnen, wel-
che Schlüsselwörter eine Be-

werbung erfolgversprechender
machten. Er ließ aber durchbli-
cken, dass die Betonung einer
engen und langjährigen Verbin-
dung zu Produkten aus dem
Hause Land Rover förderlich
sein könnte. Natürlich liegt eine
solche Entscheidung final nicht
bei Cattle alleine, sondern wird
letztendlich von dessen Vorge-
setztem getroffen – für den wie-
derum die Einschätzung des
Customer Liasion Consultants
aber großes Gewicht hat.
Der Auswahlprozess beim

letzten Range-Rover-Riviera-
Kunden ist nicht der übliche
Weg, wie die Special Vehicle
Operations Geschäfte macht.
Normalerweise wird die exklu-
sive Land-Rover-Abteilung von
potenziellen Kunden kontak-
tiert, die kein Fahrzeug wie der
Nachbar haben wollen. Der
Fantasie der Interessenten sind
dabei offensichtlich keine Gren-
zen gesetzt. Egal, ob in größe-
ren Mengen Gold oder Kupfer
sichtbar ins Fahrzeug integriert

werden sollen oder ob das Inte-
rieur so gestaltet wird, dass es
farblich und thematisch zur
Yacht oder zum Privatjet des
Kunden passt: Was geht, wird
möglich gemacht. Cattle sieht
die Vorstellungen seiner Kun-
den mit großem Verständnis:
„Menschen wollen sich nun
einmal von anderen abheben.“
Der häufigste Wunsch ist ohne-
hin gar nicht einmal so extraor-
dinär: Viele Kunden wünschen
einfach nur eine Speziallackie-
rung des Wagens, die zum Bei-
spiel an den Lieblingslippenstift
der potenziellen Besitzerin erin-
nert (oder der Frau des poten-
ziellen Besitzers, die überwie-
gende Zahl der Kunden ist
männlich). SV hilft gerne:
10.000 Farbkombinationen
kann man hier generieren.
Wenn auch über die Identität

der prominenten Kunden ver-
ständlicherweise Stillschweigen
bewahrt wird, gibt es einen, den
die ganze Welt kennt: James
Bond. Genaugenommen ist es
natürlich nicht der Geheim-
agent selbst, der bei Christopher
Cattle oder seinen Kollegen vor-
spricht, sondern Mitglieder der
jeweiligen Produktionsteams
von 007-Filmen. Der „Auftritt“
von Land-Rover-Produkten in
Bond-Abenteuern ist inzwi-
schen eine kleine Tradition –
und auch hier sorgt Special Ve-
hicle Operations für das eine
oder andere Extra.

Von Ken Chowanetz

Preise nähern sich an

Die Lücke schließt sich langsam: Die regelmäßi-

ge Rabattstudie des privaten Bochumer Insti-

tuts „Center Automotive Research (CAR)“ hat

ergeben, dass sich im Oktober die Preise von Elektro-

autos denen von Fahrzeugen mit Verbrennungsmoto-

ren langsam annähern. Von gleichen Voraussetzun-

gen kann bei den beiden Mobilitätsarten allerdings

noch nicht die Rede sein. CAR zufolge liegt der

Durchschnittspreis bei den 20 wichtigsten Fahrzeug-

modellen bei rund 39.800 Euro, wenn sie rein elekt-

risch betrieben werden, und damit knapp 6600 Euro

höher als bei der Verbrennergruppe. Im Vormonat

hatte der Preisabstand noch etwa 920 Euro höher ge-

legen. Ein Grund für die Entwicklung ist, dass Her-

steller bei mehreren wichtigen E-Autos die Listen-

preise gesenkt haben. Studienleiter Ferdinand Du-

denhöffer erwartet in den kommenden Monaten wei-

tere Preisannäherungen. Für den Vergleich hat CAR

nach eigenen Angaben immer den sogenannten

Transaktionspreis berücksichtigt. Vom Listenpreis

werden dafür die Rabatte abgezogen, die die Händler

beim Kauf gewähren.

SCHEINWERFER

Von Ken Chowanetz

Mit Mängeln, aber
auch mit Positivtrend

Gebrauchtwagen-Check: Renault Scénic – Beim TÜV
in Generation III verletzlicher als in Generation IV

(dpa). Das Aussterben der
Vans hat auch ihn erfasst. So
wie man ihn kannte – als Kom-
pakt-Van –, gibt es den Renault
Scénic als Neuwagen nicht
mehr. Der aktuelle Renault mit
diesem Namen fährt aus-
schließlich elektrifiziert und
zählt zur Gattung der SUV. Wer
noch die Vorzüge des geräumi-
gen und zugleich im Innen-
raum variablen Scénic als Fa-
milienauto haben möchte,
muss gebraucht kaufen, mit
Verbrennungsmotoren vorlieb-
nehmen und trotz zuletzt posi-
tivem Trend ein paar Marotten
des Franzosen in Kauf nehmen.
Das zeigt sein Abschneiden bei
der Kfz-Hauptuntersuchung
(HU).
Modellhistorie: Bis 2023 lief

der Scénic als Großraumlimou-
sine vom Band, zuletzt als Ge-
neration Nummer vier, die 2016
in den Handel gekommen war.
Der Vorgänger Scénic III war
von 2009 bis 2016 im Verkaufs-
programm. Der Ur-Scénic
stammt von 1996.
Karosserie und Varianten: Als

Fünf- und Siebensitzer Grand
Scénic gibt es das französische
Modell. Vom Scénic III wurde
eine Offroad-Variante namens
Xmod aufgelegt – mit dreistufi-
ger Traktionskontrolle, mehr
Bodenfreiheit und markanteren
Stoßfängern samt Unterboden-
schutz. Ab 2017 ergänzten
Mild-Hybridmotorisierungen
als Diesel und Benziner das
Portfolio beim Scénic IV.
Abmessungen (lautADAC): Drit-

te Generation: 4,34 m bis 4,57
m x 1,85 m x 1,62 m bis 1,68 m
(Länge x Breite x Höhe), Kof-
ferraumvolumen: 470 l bis
1.870 l (Scénic), 678 l bis 2.083
l (Grand Scénic); Vierte Gene-
ration: 4,41 m bis 4,64 m x 1,87
m x 1,66 m; Kofferraumvolu-
men: 506 l bis 1.554 l (Scénic),
718 l bis 1.901 l (Grand Scénic).
Stärken: Bewegungsfreiheit

für die Insassen und die Varia-
bilität – zu sehen etwa an den

vielen Ablagen – zählen zum
positiven Kern des Kompakt-
vans. Durch die Technikbrille
als „absolut problemlos“ erwei-
sen sich laut „Auto Bild TÜV-
Report 2024“ die Antriebswel-
len. Die Komponenten der Len-
kung machen zu den ersten
beiden Prüfterminen kaum
Sperenzchen, die Funktion der
Bremsen sorgt ebenfalls nicht
für Sorgenfalten. Ölverlust ist
selten ein Problem. Die Abgas-
anlage ist demnach von der
haltbaren Sorte.
Schwächen: Verletzlicher als

die Letztauflage zeigt sich die
Generation III, die mit erhebli-
chen Mängeln überdurch-
schnittlich oft durch die HU
fällt, so der Report. Defekte an
Federn und Dämpfern sind ein
Grund dafür; auch haben die
Spurstangen öfter Spiel, und
das Fahrwerk setzt Rost an. Die
Bremsleitungen sorgen teils für
Kritik, die Bremsscheiben sind
verschleißanfällig.
Motoren: Scénic III: Benziner:

81 kW/110 PS bis 103 kW/140
PS, Diesel: 63 kW/85 PS bis 118
kW/160 PS. Scénic IV: Benzi-
ner: 85 kW/115 PS bis 120
kW/163 PS, Diesel: 81 kW/110
PS bis 118 kW/160 PS. Vom
1,5-Liter-Diesel gibt es einen
Mild-Hybrid mit Startgenerator,
Rekuperation und Pufferbatte-
rie: 87 kW/118 PS.
Preisbeispiele: Grand Scénic

IV Bose-Edition 1.5 dCi 110
Energy (6/2018), 81 kW/110 PS
(Vierzylinder), 108.000 Kilo-
meter, 14.773 Euro; Scénic III
Authentique 1.2 TCe 115 Ener-
gy (6/2015; Facelift), 85
kW/115 PS (Vierzylinder),
124.000 Kilometer, 6286 Euro;
Grand Scénic IV Intense 1.5 dCi
110 Hybrid Assist Energy
(6/2018), 81 kW/110 PS (Vier-
zylinder), 108.000 Kilometer,
13.227 Euro (Händler-Ver-
kaufswert nach Angaben der
Deutschen Automobil Treu-
hand (DAT) mit statistisch er-
wartbaren Kilometern).

Geräumiger Genosse: Der Grand Scénic hat sich einen Namen als
Familienauto gemacht. Foto: Renault

James Bond als
treuer Kunde

Die Land-Rover-Abteilung SV erfüllt
individuelle Kundenwünsche –

auch ganz besondere

Christopher Cattle,

SV Bespoke Costumer

Liasion Consultant,

steht vor dem Range

Rover Riviera, einem auf

zehn Exemplare limitier-

ten Sondermodell des

Kult-Geländewagens.

Foto: Ken Chowanetz
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.20 Klimazeit. Magazin 7.50 mainto-
wer weekend 8.20 hessenschau 8.50
Die Ratgeber 9.20 Neue Generation
Handwerk – Die Schrauberinnen 10.05
Welt der Tiere 10.35 Planet der Liebe (4)
11.20 Sturm der Liebe 12.10 Gefragt –
Gejagt 12.55 In aller Freundschaft – Die
jungen Ärzte 13.45 In aller Fr. 14.30
Giraffe, Erdmännchen & Co. XL (6)

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 J Visite Magazin. Chronisch-

entzündliche Darmerkrankun-
gen: späte Diagnose, inadäquate
Behandlung. Mod.: Vera Cordes

21.00 J Samenspende: Ich wollte
ein Kind ohne Vater Clara aus
Wiesbaden entschied sie sich
nach einer gescheiterten Ehe,
durch eine Samenspende ein
Kind zu bekommen.

21.30 hessenschau Magazin
21.45 J v Tatort Unterhaltungsse-

rie. Das Team. Mit Anna Schudt

8.10 Zoés Zauberschrank 8.45 Lauras
Stern 9.05 Simon 9.15 Ene Mene Bu –
und dran bist du 9.30 Wuffel, der
Wunderhund 9.40 Die Abenteuer des
kleinen Hasen 10.10 KiKANiNCHEN
10.15 PEEKs ZOO –VonAffen, Giraffen &
Co. 11.00 logo! 11.10 Heidi 12.15
Mascha und der Bär 12.20 Mit der Maus
12.50 Marcus Level 13.15 Zoom – Der
weiße Delfin 13.40 Die Pfefferkörner
14.10 Schloss Einstein – Erfurt 15.00
Tinkas Weihnachtsabenteuer 15.45
Peter Pan – Neue Abenteuer 16.10
Power Sisters 16.35 The Garfield Show
17.00 Anna und die wilden Tiere 17.25
Die Schlümpfe 17.50 Pirate Academy –
Nichts für Landratten 18.10 Pettersson
und Findus 18.35 Odo – Kleine Eule
ganz groß 18.50 Sandmann 19.00
Klincus – Die fantastische Welt von
Frondosa 19.25 Wissen macht Ah!

5.30 ZDF-MoMa 9.00 heute Xpress
9.05 Volle Kanne. U.a.: Grießschnitten:
Rezeptvorschlag von Mario Kotaska /
Hüftdysplasie bei Erwachsenen: Diag-
nose und Behandlung 10.30 Notruf
Hafenkante 11.15 SOKO Stuttgart 12.00
heute 12.10 ARD-MiMa 14.00 heute –
in Dtl. 14.15 Die Küchenschlacht 15.00
heute Xpress 15.05 Bares für Rares

6.00 Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7.
Magazin 8.00 Punkt 8. Magazin 9.00
Gute Zeiten, schlechte Zeiten. Daily
Soap. Crushkurs 9.30 Unter uns. Affäre
mit Folgen 10.00 Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht 11.00 Barbara Salesch –
Das Strafgericht. Doku-Soap 12.00
Punkt 12. Magazin 15.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap

5.15 Auf Streife. Hätte, hätte Beruhi-
gungstablette 5.30 Frühstücksfernsehen
10.00 Auf Streife. Doku-Soap. C’est
bon / Räuberquatsch mit Michael / Brief-
bombe explodiert – 13-Jährige verletzt!
13.00 Auf Streife – Die Spezialisten.
Schlaf Schwesterlein, schlaf / Blutiger
Geburtstag 15.00 Auf Streife. Doku-
Soap. Klassenfahrt mit Folgen

7.55 Brooklyn Nine-Nine 8.50 The
Middle 9.45 Two and a Half Men 11.05
The Big Bang Theory. Ein Abend mit
Darth Vader / Wenn Männer Händchen
halten... / Mein Gespräch mit Mutter
12.25 Scrubs – Die Anfänger 13.20 Two
and a Half Men 14.40 The Middle. Die
Klassenfahrt / Der sechzehnte Geburts-
tag 15.35 The Big Bang Theory. Serie

6.00 Morningshow 7.55 Sturm der
Liebe 8.45 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
9.30 Alles Klara 10.20 Panda, Gorilla &
Co. 10.50 Treffpunkt 11.20 Eisenbahn-
Romantik 11.50 Verrückt nach Meer
12.40 ARD-Buffet. Leben & genießen
13.25 Die Besten im Südwesten 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 J heute/ hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Hamburg
19.00 B J heute / Wetter
19.25 + B J WISO Magazin

U.a.: Ampel-Aus: Folgen für
die Wirtschaft Wie reagieren
deutsche Unternehmen?

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Ulrich Wetzel – Das Ju-

gendgericht
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B J Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt

17.00 B J Notruf Reportagereihe.
Echt übel / Besoffen vor Unglück

18.00 B J Für alle Fälle Familie
Unerwarteter Kuss

19.00 B J Die Spreewaldklinik
Guter Rat ist teuer

19.45 B SAT.1 :newstime

17.00 B taff Moderation: Annemarie
Carpendale, Viviane Geppert

18.00 B ProSieben :newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Simpsorama /
Fackeln im Sandsturm

19.05 + B Galileo Magazin. Die
Bahn-Baustellen. Moderation:
Stefan Gödde

16.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:
Felsenbirne & Co.: Sträucher
richtig pflanzen / Live kochen:
Kartoffeltarte mit Zwiebeln,
Speck und Feldsalat

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau / Aktuell

20.15 B J v Katharina Tempel –
Was wir fürchten TV-Krimi (D
2024) Mit Franziska Hartmann,
Stephan Szasz, Florian Stetter.
Am ersten Tag der Paartherapie
mit Katharina und ihrem Mann,
wird die Kommissarin zu einer
Schießerei gerufen.

21.45 B J heute journal
22.15 ^ B J November – Paris

im Fadenkreuz Kriminalfilm (F
2022) Mit Jean Dujardin, Anaïs
Demoustier, Sandrine Kiberlain-
Regie: Cédric Jimenez

20.15 B Bauer sucht Frau (7)
Doku-Soap. Moderation:
Inka Bause. „Bauer sucht
Frau“ feiert 20-jähriges
Jubiläum als Deutschlands
beliebteste TV-Romanze.

22.15 B RTL Direkt
22.35 Ralf, der Bauernreporter Mod.:

Ralf Herrmann. In der Jubilä-
umsausgabe von „Bauer sucht
Frau“ blickt Ralf Herrmann hin-
ter die Kulissen des Scheunen-
fests und geht mit der Modera-
torin Inka Bause auf Zeitreise.

20.15 B J v Hochzeit auf den
ersten Blick Doku-Soap. Exper-
ten: Sandra Köhldorfer, Beate
Quinn, Markus Ernst. Erst heira-
ten, dann kennenlernen. Damit
diese ungewöhnliche Reihenfol-
ge halbwegs unfallfrei über die
Bühne geht, werden die zwölf
Kandidaten von Experten beglei-
tet. Psychotherapeutin Dr. Sandra
Köhldorfer führt Hintergrundge-
spräche und steht beratend zur
Seite. Beate Quinn arbeitet eng
mit den Kandidaten zusammen.

20.15 B J JENKE. Zeitreise.
Was die wilden 80er mit dem
Heute verbindet (1) Reihe. Mit
Jenke vonWilmsdorff, Barbara
Eligmann. Jenke vonWilmsdorff
begibt sich auf eine zweiteilige
Reise in die 80er.

22.35 B J Uncovered
Reportagereihe. Rekord – ver-
dächtig? Das Geschäft mit dem
Marathon. Moderation: Thilo
Mischke. Reporter Thilo Mischke
blickt hinter die Fassade des
Marathon-Hypes ...

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J Martinstag Live – La-

terne, Gänse, Martinsfeuer
Show. Moderation: Kristin Haub

21.00 J Lecker aufs Land (5) Repor-
tagereihe. Kulinarische Schätze
aus dem Münchner Land. U.a.:
Christine Hubers große Leiden-
schaft sind Wildkräuter

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Sag die Wahrheit Show
22.30 J Meister des Alltags Rate-

team: Jess Schöne, Antoine Mo-
not, Jr., Bodo Bach, Lisa Feller

23.50 B heute journal update
0.05 B J Polizeiakademie

Dokumentarfilm (D 2024)
1.35 B J v Alice im Weihnachts-

land TV-Liebesfilm (D 2021)
Mit Aybi Era, Daniel Gawlowski

3.05 B J v Weihnachten im
Morgenland TV-Komödie (D
2010) Mit Walter Sittler

4.35 B zdf.formstark Magazin
4.45 B J hallo deutschland

23.25 + B Spiegel TV Magazin
U.a.: Ampel-Aus / Berlins „Ge-
fahrengebiete“: Nachtschicht
mit der Bundespolizei

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B Justice – Die Justizrepor-

tage Jura-Influencer: Zwischen
Paragraphen und Social Media

1.15 B Seitenwechsel
1.45 B CSI: Miami Krimiserie. Einer

von uns / Einer von uns

23.00 B Verrückt nach Liebe Re-
portagereihe. Gefährliche Liebe

0.00 B J Hochzeit auf den
ersten Blick Doku-Soap
Experten: Sandra Köhldorfer,
Beate Quinn, Markus Ernst

2.25 B So gesehen Magazin
2.30 B Auf Streife Doku-Soap

Babyparty Hard / Geheimes
Verlangen / Mies behandelt /
Eins, zwei oder drei

23.45 B J Uncovered Reihe. Unter
die Haut –Wie Tattoos über Le-
ben und Tod entscheiden

1.00 B J JENKE. Zeitreise. Was
die wilden 80er mit dem
Heute verbindet Mit Jenke von
Wilmsdorff, Barbara Eligmann

2.55 B ProSieben :newstime
3.00 B J Uncovered Reportage-

reihe. Rekord – verdächtig? Das
Geschäft mit dem Marathon

23.00 J Quizduell-Olymp
Show. Zu Gast: Florian Martens,
Stefanie Stappenbeck

23.50 J strassenstars Show. Mode-
ration: Roberto Cappelluti

0.20 J Die Montagsmaler (5)
Show. Kamera – Kochlöffel

1.05 J Sag die Wahrheit Show
1.35 J Meister des Alltags Show
2.05 B Reisetipp Südwest Repor-

tagereihe. Auf Tour im Kinzigtal

8.45 Jeck op Singe, Schunkele, Danze!
10.30 11.11. – Sessionseröffnung Kölner
Karneval. Bericht. FasteLOVEnd – wenn
Dräum widder blöhe. Moderation: Guido
Cantz, Andrea Schönenborn 12.45
aktuell 13.00 11.11. – Sessionseröffnung
Kölner Karneval 16.00 aktuell 16.15 Du
Ei! – Das Beste vom Colonia Duett
16.30 Best of ... Höhner 18.00 aktuell /
Lokalzeit 18.15 Servicezeit 18.45 Aktu-
elle Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00
Tagess. 20.15 Lecker an Bord (6/6)
21.00 Viel für wenig – Clever kochen
mit Björn Freitag 21.45 aktuell 22.15
Volker Weininger – Der Sitzungspräsi-
dent: „Solo!“ 23.45 Karneval Classics

9.10 Dahoam is Dahoam 10.10 Panda,
Gorilla & Co. 11.00 Giraffe, Erdmänn-
chen & Co. 11.50 Die Donau 12.35
Gefragt – Gejagt 13.20 Quizduell –
Olymp 14.10 WaPo Bodensee 15.00
aktiv und gesund 15.30 Schnittgut
16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau – Der Süden 18.00 Abend-
schau 18.30 BR24 19.00 Unkraut 19.30
Dahoam is Dahoam 20.00 Tagess. 20.15
Landfrauenküche. Sandra Grundner aus
der Oberpfalz 21.00 Traumhäuser 21.45
BR24 22.00 Lebenslinien 22.45 Wenn
der Herbst durchs Mürztal zieht 23.30
Nachtlinie 0.00 Jakub Hrusa und Joshua
Bell zu Gast beim BRSO. Konzert

12.50 Aix-en-Provence, da will ich hin!
13.20 Ostwärts – Mit dem Rucksack der
Sonne entgegen 15.35 Georgien – Ein
halbes Leben in Tuschetien 16.20
Moldawien, ein Land im Aufbruch – Der
Gärtner im Land der schwarzen Erde
17.00 Moldawien, ein Land im Wandel
17.45 Montenegro – Von den Schwar-
zen Bergen zum Meer 18.30 nano
spezial 19.00 heute 19.20 Kulturzeit
20.00 Tagess. 20.15 Winterwunderland
Schweiz per Bahn 22.00 ZIB 2 22.25
We are all Detroit – Bochum, eine Stadt
im Wandel. Dokufilm (D 2021) 0.00 Die
großen Fragen des Lebens: Drei Genera-
tionen geben Antwort 0.30 10vor10

5.00 Teleshopping 7.00 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge 9.30
Die PS-Profis – Mehr Power aus dem
Pott 10.50 American Pickers – Die
Trödelsammler 13.05 Container Wars
15.15 My Style Rocks 17.45 Fußball:
Bundesliga der Frauen – Vorberichte. 9.
Spieltag 18.00 Fußball: Bundesliga der
Frauen. 9. Spieltag: SGS Essen – RB
Leipzig 20.00 Fußball: Bundesliga der
Frauen – Analyse. 9. Spieltag 20.15
Darts: Grand Slam of Darts. Gruppen-
spiele, 1. Runde 0.00 Poker:World Series
1.00 American Pickers – Die Trödel-
sammler 2.30 Die PS-Profis – Mehr
Power aus dem Pott 3.00 Teleshopping

8.25 Blue Bloods – Crime Scene New
York. Krimiserie. Alte Wunden / Direkt in
die Hölle. Mit Tom Selleck 10.15 Castle.
Krimiserie. Veritas / In guten wie in
schlechten Zeiten / Amnesie / Puppen-
mord / Unsichtbare Gefahr / Der einzige
Zeuge 15.50 newstime 16.00 Castle.
Krimiserie 16.55 Abenteuer Leben
täglich 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal.
„VIRTSHAUS Ulm“, Ulm 18.55 Achtung
Kontrolle! 20.15 ^ Django Unchained.
Western (USA 2012) Mit Jamie Foxx.
Regie: Quentin Tarantino 23.40 Die
Leonardo DiCaprio Story. Dokumentar-
film (D 2019) 0.45 ^ Gangster Squad.
Actionthriller (USA 2013) Mit Sean Penn

5.10 CSI: NY. Krimiserie 7.40 CSI: Den
Tätern auf der Spur 11.15 CSI: Miami
15.00 Shopping Queen 16.00 Guidos
Deko Queen 17.00 Zwischen Tüll und
Tränen 18.00 First Dates – Ein Tisch für
zwei. Doku-Soap 19.00 Das perfekte
Dinner 20.15 Fuchs und Vogel liefern
ab! (2) Show. Viki Fuchs und Philipp
Vogel treten in einem kulinarischen
Wettbewerb gegeneinander an. 23.15
Goodbye Deutschland! Die Auswande-
rer. Doku-Soap 0.15 nachr. 0.35 Medical
Detectives. Grausame Funde / In heimi-
schen Gefilden / Nachricht aus dem
Jenseits / Mörderische Gier / Codes des
Bösen / Verräterische Spuren

13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Traditionssegler fahren auch bei
Flaute – Die schönsten Reviere von
Mecklenburg-Vorpommern 15.00 Info
15.15 Nordtour 16.00 Info 16.15
Gefragt – Gejagt 17.00 Info 17.10
Seehund, Puma & Co. 18.00 Regional
18.15 Modestadt Hamburg – Schneider,
Stars und schicke Kleider 18.45 DAS!
19.30 Regional 20.00 Tagess. 20.15
Markt 21.00 Die Natur-Docs 21.45 Info
22.00 Lippen aufspritzen? Schönheits-
Hype Hyaluron 22.45 Kultur – Das
Journal 23.15 Die Freundin meiner
Mutter. TV-Komödie (D 2019) 0.45 Der
verlorene Sohn. TV-Drama (D 2009)

5.15 Dokumentation 5.30 MoMa 9.00
vor ort 9.30 Caren Miosga 10.30 plus
12.00 vor ort 12.45 plus 14.00 vor ort
14.45 plus 16.00 Die Geschichte der
Propaganda 16.45 Sterbende Demokra-
tien 17.30 der tag 18.00 Aktuelle
Reportage 18.30 Yellowstone National-
park 20.00 Tagess. 20.15 Faszination
Universum. Dokureihe. Im Labyrinth des
Wissens / Im Bann der Technik 21.45
heute-journal 22.15 unter den linden
23.00 der tag 0.00 unter den linden
0.45 Faszination Universum. Im Laby-
rinth des Wissens / Im Bann der Technik
2.15 Wunder der Natur – Auf den
Spuren der Erdgeschichte. Dokureihe

9.00 USA: Demokratie unter Beschuss
(1) Dokufilm (D/USA/B 2024) 10.30
Amerikas Bücherkrieg 11.30 Geschichte
schreiben (5/20) 12.10 Mission Arten-
schutz 12.40 Stadt Land Kunst 14.15 ^
Der Buschpilot. Abenteuerfilm (F 1982)
16.10 Frankreich 16.55 Guck mal, wer
da kreucht (1/3) 17.50 Unterwegs im
hohen Norden 18.35 Grönland, Überle-
ben am Rand der Welt 19.20 Arte
Journal 19.40 Gepanschter Honig 20.15
^ Wege zum Ruhm.Antikriegsfilm (USA
1957) 21.40 ^ Furyo – Merry Christ-
mas, Mr. Lawrence. Kriegsdrama (GB/J/
NZ 1983) 23.40 WeWill Not Fade Away.
Dokumentarfilm (UA/PL/F 2023)

8.30 Cyclocross: X2O Badkamers Trofee
9.00 Cyclocross: X2O Badkamers Trofee
9.30 Radsport: Singapur-Kriterium 10.30
Snooker: International Championship
13.00 Cyclocross: X2O Badkamers Trofee
13.30 Cyclocross: Superprestige. Rennen
der Damen. Aus Niel (B) 14.30 Cyclo-
cross: X2O Badkamers Trofee 15.00
Cyclocross: Superprestige. Rennen der
Herren.Aus Niel (B) 16.15 Triathlon:T100
Triathlon World Tour 18.00 Radsport:
Singapur-Kriterium 19.00 Snooker:
International Championship. Finale. Aus
Nanjing 21.00 Cyclocross: Superpres-
tige 22.00 Snooker: International Cham-
pionship 0.00 T100 Triathlon World Tour

5.10 Der Trödeltrupp. Mauro bei
Wilfried / Antoine bei Jörg – Teil 1 /
Mauro bei Jürgen und Rita / Antoine bei
Jörg – Teil 2 / Sükrü bei Dieter / Otto bei
Jürgen / Otto bei Silvia / Mauro, Otto
und Sükrü bei Anna / Sükrü bei Joachim
13.55 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Benz-Baracken. Krisenbewältigung
16.05 B:REAL – Echte Promis, echtes
Leben (6) Doku-Soap. Die Fussbroichs
kommen! 17.05 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Rostock. Schwierige Zeiten /
Endlich ein eigenes Zuhause 19.05
Berlin – Tag & Nacht. Beinahe geklappt
20.15 Genial daneben. Show. Was sind
„Blitztitten“? 1.10 Der Trödeltrupp

10.35 Elefant, Tiger & Co. 10.58 MDR
aktuell 11.00 In aller Fr. 12.30 Meine
Mutter, meine Männer. TV-Drama (D
2014) 14.00 MDR um 2 14.25 Elefant &
Co. 15.15 Gefragt – Gejagt 16.00 um 4
17.45 aktuell/ Wetter 18.05 Wetter
18.10 Brisant 18.54 Sandmännchen
19.00 MDR Regional 19.30 aktuell
19.50 Biwak (1/5) 20.15 Polizeiruf 110:
Die Gurkenkönigin. Kriminalfilm (D
2012) Mit Sophie Rois 21.45 MDR
aktuell 22.10 Fakt ist! Talkshow.
Arbeitslosigkeit – Die neue alte Angst
23.10 ^ Wanda, mein Wunder. Tragiko-
mödie (CH 2020) 0.55 ^ Crazy. Tragiko-
mödie (D 2000) 2.25 Fakt ist! Talkshow

5.30 MoMa.Magazin 9.00 Tagess. 9.05
WaPo Bodensee. Krimiserie. Echte
Freunde. Mit Floriane Daniel 9.55
Tagess. 10.00 Meister des Alltags. Show
10.30 Wer weiß denn sowas? Show
11.15 ARD-Buffet. Magazin 12.00
Tagesschau 12.10 ARD-MiMa 14.00
Tagess. 14.10 Rote Rosen 15.00 Tagess.
15.10 Sturm der Liebe. Telenovela

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J v Mord mit Aussicht
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v Großstadtrevier
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J Sondersendung nach

der US-Wahl Bericht
21.00 B J Hart aber fair Diskussi-

on. Moderation: Louis Klamroth
22.15 B J Tagesthemen Mit Wet-

ter. Moderation: Jessy Wellmer
22.50 B J Die Spaltung der Welt

Dokumentationsreihe. Der Traum
vom Mond / Der Garten vor der
Mauer. Die Reihe stellt sechs
Menschen und deren Lebenssi-
tuation am Tag des Beginns des
Zweiten Weltkriegs vor.

0.30 B J Tagesschau
0.40 B J v Tatort: Borowski

und das ewige Meer Kriminal-
film (D 2024) Mit Axel Milberg
Regie: Katharina Bischof

2.10 B Tagesschau
2.15 B J Hart aber fair Diskussi-

on. Moderation: Louis Klamroth
3.30 B J v WaPo Bodensee

Krimiserie. Echte Freunde
4.20 B J Brisant Magazin

23.15 + heimspiel! Eintracht-Frauen
und Eintracht-Männer. Beide
Teams sind super in die Saison
gestartet, bleibt das so?

0.00 J Auf den Spuren des eiskal-
ten Szenewirts (2) Dokureihe

0.30 Giraffe, Erdmännchen & Co.
XL (6) Dokumentationsreihe.An-
tibabypille für Flusspferd Petra

2.00 J Samenspende: Ich wollte
ein Kind ohne Vater Doku
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DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Di
10° 9° 12° 8°

6° 3° 6° 5°

Mi Do Fr
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Südwest

5
km/h

Grünstadt

Hamburg

13°

11°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

07.32
16.48

14.52
01.16

0-Grad Grenze:
2100m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Voll-
mond

15.11. 23.11. 01.12. 08.12.

Abn.
Mond

Neu-
mond

Zun.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Rheumaschmerzen Erkältungsgefahr

Karlsruhe 429 (-17) cm

Aachen Regen 12°

Erfurt Regen 11°

Helgoland Regen 11°

Mannheim

Catania Palma de M.

Regenschauer

Regenschauer heiter

11°

18° 21°

Schlafstörungen Leistung

Worms 121 (-3) cm

Berlin bewölkt 9°

Frankfurt Regen 11°

Karlsruhe Regenschauer 14°

München

Chicago Paris

wolkig

bewölkt bedeckt

12°

16° 13°

Phantomschmerzen Koliken

Mainz 230 (+4) cm

Bremen Regen 10°

Freiburg bewölkt 12°

Konstanz bewölkt 12°

Nürnberg

Djerba Prag

bewölkt

wolkig heiter

11°

23° 7°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bedeckt

sonnig bewölkt

10°

25° 22°

Atemwegsbeschwerden Niedriger Blutdruck

Bingen 144 (-1) cm

Dortmund Regenschauer 10°

Görlitz heiter 10°

Köln

Antalya New York
Moskau

Regenschauer

heiter heiter
bewölkt

11°

23° 18°
0°

Oberstdorf

Dublin Rom

wolkig

wolkig bewölkt

10°

11° 16°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

Regen

heiter Regenschauer

13°

27° 22°

Asthma Herzbeschwerden

Kaub 137 (-2) cm

Dresden bewölkt 11°

Hamburg Regen 8°

Leipzig

Athen Nizza

bedeckt

bedeckt heiter

12°

16° 19°

Rügen

Iraklion Stockholm

bedeckt

heiter bedeckt

8°

19° 7°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
Regen

wolkig sonnig

wolkig sonnig
11°

23° 14°

19° 9°

Frankfurt 161 (+3) cm

Düsseldorf Regenschauer 13°

Hannover Regen 9°

Magdeburg

Barcelona Peking

Regen

sonnig heiter

14°

21° 15°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

Regen

bedeckt bewölkt

12°

16° 22°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
wolkig

wolkig sonnig

sonnig bewölkt
-2°

12° 10°

14° 11°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

11°

11°

12°

11°

14°

14°

Max.

6°

5°

4°

5°

6°

5°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d

Wissen was läuft!
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„DEUTSCHES HAUS“
Metzgerei

Schlachtfest:
Frische

Hausmacher und
Kesselfleisch.

Dienstag,
um 12 Uhr

Schweinepfeffer
mit Knödel

Donnerstag:
Um 12 Uhr

Fleischknöpfe mit
Meerrettich und

Kartoffeln
Freitag/Samstag:
Frische Weißwurst,

warmer, Fleischkäse,
Leberknödel

Familie Grau,

Telefon 2280

Montag I Dienstag I Mittwoch I Donnerstag I Freitag I Samstag

Tagesessen gut und preiswert von 11. bis 16. November 2024

MittagspauseMittagspause
FSV 13er-Clubhaus - Dudenhofener Straße 8

Telefon 06235 6787
Mittagessen von Dienstag bis Donnerstag
Kräftige Rindersuppe mit Grießklößchen 4,90 Euro
Gaisburger Marsch 11,50 Euro
Putenpfannengyros mit hausgemachtem Tzaziki und
Pommes dazu Beilagensalat 12,50 Euro
Gebratene Bandnudeln mit mediterranem Tomaten-
Paprika-Gemüse an Salatbouquet 12,40 Euro
***WOCHENEMPFEHLUNG***
Schweinefilet an Kräuterseitlingen à la crème mit Spätzle
und Beilagensalat 21,90 Euro
Jeden Freitag!
Backfisch mit hausgemachter Remoulade und lauwarmem
hausgemachtem Kartoffelsalat 13,50 Euro

Euer 13er Clubhaus-Team - Öffnungszeiten:
Mo Ruhetag, Di-Fr+So 11-14.30 und Di-So 17-21.30

Küche: Di-Fr+So 11.30-14.00 und Di-Sa 17.30-20.30, So 17.30-20.00

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Mittwoch:
Hausgemachte Dampfnudeln mit
Kartoffelsuppe,Vanille- oder Weinsoße € 8,50

Zusätzlich Freitag
Backfisch mit Kartoffelsalat und
hausgemachter Remoulade € 12,50
Für Dampfnudeln und Backfisch bitten wir um
Vorbestellung bis zum jeweiligen Vorabend.

Zum Abholen und Liefern!

Metzgerei Stephan Mayer
Speyerer Str. 43, Tel. 2908
Jeden Dienstag:
Frische Hausmacher Wurst,
Wellfleisch und Leberknödel
Wir bieten Ihnen eine große Auswahl an
küchenfertigen Spezialitäten für den Backofen.
Wieder im Sortiment: Pfälzer Saumagen mit Kastanien
und Kastanienbratwurst.
Neu: Pulled Pork – eigene Herstellung, ideal als Burger.
Lieferservice: Tel. Bestellungen bis 12.30 Uhr oder per Mail:
stephmayer@ t-online.de - Auslieferung ab 15 Uhr.

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Tagesessen von Montag bis Freitag, 11.30 bis 14 Uhr
Wochenkarte vom 11. bis 15. November 2024

Ital. Nudeln mit frischen Champignons
in Rahmsoße mit Parmesanhobel und Salat € 11,00
Pfannengyros mit Tzatziki,
Pommes und Salat € 12,00
Schnitzel „Wiener Art“ mit Soße
nach Wahl (Rahm-, Pilzrahm-, Zigeunersoße),
Pommes Frites und Salat € 10,00
Saftige Bratwurst mit Salzkartoffeln und
Karottengemüse € 12,00
Schweinelende in Pfeffersoße mit Nudeln
und Salat € 13,00

– Lokal ist klimatisiert –

Ristorante San Lorenzo
Mannheimer Str. 73 - Schifferstadt - www.ristorante-san-lorenzo.de

Ab sofort! – bis zur baldigen Wiedereröffnung
unseres Ristorante –

beginnt unser „Straßenverkauf“
- BESTELLEN UND ABHOLEN -

Bestellzeiten: Montag, Donnerstag, Freitag,
Samstag und Sonntag:

von 12 bis 14 Uhr und 17 bis 21 Uhr
Dienstag und Mittwoch: Ruhetag

– Vorläufige Speisekarte – Bestellung auch online
möglich unter www.ristorante-san-lorenzo.de

Telefon 06235 497123

Montagstreff im
DRK-Vereinsheim

Rehbachstraße 12, 67105 Schifferstadt
Öffnungszeiten: 16 bis 20 Uhr

alle 14 Tage geöffnet

Montag, 11. November 2024
Fleeschknepp, Meerrettichsoße

und Kartoffeln
€7,90

Marktlädl Lillengasse 129 - Telefon 491488
Mitnahmespeisekarte vom 11. bis 15. November 2024

Montag: Bunter Hackfleischtopf mit Nudeln dazu
Beilagen-Salat € 8,60
Italienische Bowl
(Blattsalat, gek. Schinken, Käse, Ei) €7,70

Dienstag: Schaschliktopf von der Pute mit Reis dazu
Gurkensalat € 10,20
Blumenkohl-Crème-Suppe € 4,70

Mittwoch: 1 Paar Bratwürste mit Kartoffel-Karotten-
Stampf, Soße und Beilagen-Salat € 10,50
Rindfleischsuppe mit Markklößchen € 4,80

Donnerstag: Bolognese-Schnitzel mit Pasta dazu Beilagen € 10,50
Schnitzel mit Kartoffelsalat € 9,30

Freitag: Gebackene Schupfnudeln mit hausgem.
Apfelmus € 7,50
Pellkartoffeln mit Quark € 6,50

Gerne liefern wir innerhalb von Schifferstadt zu Ihnen nach Hause!
UmVorbestellungwirdgebetenunter491488–NursolangeVorrat reicht!

Ristorante „Orchidea Blu“
Am Waldfestplatz 1 - Schifferstadt - Telefon 0 62 35 / 920705

Täglich wechselnder Mittagstisch
ab 6,90 mit Beilagensalat

Frische Kalbsleber und frische Kalbsnieren
sowie Gänsekeule!

Täglich frische Fische!
Alle Pizzen zum Abholen 9,00 Euro

SONNTAGS DURCHGEHEND VON 11 BIS 23 UHR GEÖFFNET

Neue Öffnungszeiten: Mo-Fr 11.30 bis 14.30 Uhr und
17.00 Uhr bis 22 Uhr, Samstag Ruhetag, Sonntag durchgehend

von 11 bis 23 Uhr

Digitale
Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de

Hier können Sie von
jedem Erscheinungstag

Ihre Einzelausgabe
in digitaler Form als
pdf-Datei bestellen.

Eine Ausgabe
von Montag bis Freitag

kostet 1,20 Euro,
die Samstagausgabe

1,30 Euro.

Weihnachtseinkauf in Schifferstadt!
Tagblatt-Sonderseiten
Erscheinungstag: Freitag, 29. November 2024
Anzeigenschluss: Montag, 25. November 2024
Kontakt: anzeigen@schifferstadter-tagblatt.de

Laden Sie Ihre Kunden in Ihre Geschäfte ein und
machen Sie auf sich aufmerksam!

Jahre
Wiedererscheinen
nach dem Krieg

Schifferstadter
Tagblatt

4 Wochen TAGBLATT mit 75% Rabatt* lesen!
*Mindestbezugzeitraum 12 Monate, danach jederzeit zu den geltenden Bedingungen kündbar. / Gilt nur für Neu-Abonnenten. /

Der erste Monat zum Preis von 7,38 Euro, danach 29,50 Euro monatlich.

Infos unter www.schifferstadter-tagblatt.de oder 06235/92690

J
W
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Abschuss v
Nach tagelanger Beobachtung holt U

WASHINGTON/PEKING (dpa).
Der Abschuss eines mutmaßli-
chen chinesischen Spionagesa-
telliten durch US-Kampfjets hat
die Spannungen zwischen China
und denUSA verschärft. Nach ta-
gelanger Beobachtung brachten
US-Kampfjets den „Überwa-
chungsballon“ auf Anweisung
von US-Präsident Joe Biden vor
der Atlantikküste des Bundes-
staates South Carolina mit einer
Rakete zum Absturz.
Den Abschuss des Ballons über

den USA befahl US-Präsident Bi-
den nach eigenen Angaben be

Außenamtssprecher in
China habe die USA wie
informiert, dass der Ball
len Zwecken diene und
höhere Gewalt“ über die
flogen sei, „was völlig
war“. Er sei durch Westw
und mangelnde Steuerun
lichkeit weit vom Kurs ab
men.
Nach dem Abschuss s

hoher Vertreter des Pen
dass die Bergung des Ba
vollem Gange sei. Die Tr
lägen rund 11 Kilometer
Küste in einer Tiefe von

FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE

Foto: dpa

WETTER

Heute

1° - 4°
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Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Ein Schatz im Zentrum
GetrennteMeinungen zur Umgestaltung
von früherem Stadtfriedhof. ® SEITE 9
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Endlich wieder Straßenfastnacht
Ahoi heißt es am 19. Februar rund
um den Schillerplatz. ® SEITE 11

Sonderlob nach Achterbahnfahrt
FCK: Terrence Boyd weiß, wem er
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HEUTE LOKAL

Führung durch die
Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
® SEITE 9

Morgen mit Ihrer

FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
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den nach eigenen Angaben be-
reits am Mittwoch. Als er infor-
miert worden sei, habe er sofort
angeordnet, das Flugobjekt „so
schnell wie möglich“ abzuschie-
ßen. Ein Risiko für die Menschen
am Boden sollte aber ausge-
schlossen werden. Daher sei ent-
schieden worden, das Flugobjekt
erst über dem Meer und i
halb des US-H h
zuschi
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Abschuss verschärft Spannungen
Nach tagelanger Beobachtung holt US-Militär einen chinesischen Spionageballon vom Himmel / Peking empört

WASHINGTON/PEKING (dpa).
Der Abschuss eines mutmaßli-
chen chinesischen Spionagesa-
telliten durch US-Kampfjets hat
die Spannungen zwischen China
und denUSA verschärft. Nach ta-
gelanger Beobachtung brachten
US-Kampfjets den „Überwa-
chungsballon“ auf Anweisung
von US-Präsident Joe Biden vor
der Atlantikküste des Bundes-
staates South Carolina mit einer
Rakete zum Absturz.
Den Abschuss des Ballons über

den USA befahl US-Präsident Bi-
den nach eigenen Angaben be-
reits am Mittwoch. Als er infor-
miert worden sei, habe er sofort
angeordnet, das Flugobjekt „so
schnell wie möglich“ abzuschie-
ßen. Ein Risiko für die Menschen
am Boden sollte aber ausge-
schlossen werden. Daher sei ent-
schieden worden, das Flugobjekt
erst über dem Meer und inner-
halb des US-Hoheitsgebiets ab-
zuschießen.
Chinas Regierung äußerte ihre

„starke Unzufriedenheit“ über
den Einsatz von Gewalt. Es sei
eine „ernste Verletzung“ interna-
tionaler Praktiken. China behalte
sich das Recht auf „notwendige
Reaktionen“ vor, sagte ein

Außenamtssprecher in Peking.
China habe die USA wiederholt
informiert, dass der Ballon zivi-
len Zwecken diene und „durch
höhere Gewalt“ über die USA ge-
flogen sei, „was völlig zufällig
war“. Er sei durch Westwinddrift
und mangelnde Steuerungsmög-
lichkeit weit vom Kurs abgekom-
men.
Nach dem Abschuss sagte ein

hoher Vertreter des Pentagons,
dass die Bergung des Ballons in
vollem Gange sei. Die Trümmer
lägen rund 11 Kilometer vor der
Küste in einer Tiefe von etwa 14

Metern. Sie seien über rund 11
Kilometer verstreut. Von den Ge-
räten erhoffen sich die USA nä-
here Informationen über die Mis-
sion.
Der Ballon war unter anderem

im US-Bundesstaat Montana na-
he einer US-Luftwaffenbasis ge-
sichtet worden, wo mit Atom-
sprengköpfen bestückte Inter-
kontinentalraketen lagern. Der
Ballon sei erstmals am 28. Janu-
ar gesichtet worden, als er bei
den zum Bundesstaat Alaska ge-
hörenden Aleuten in den US-
Luftraum eingedrungen sei. Als

der weiße Ballon schließlich am
Samstag in 18 bis 20 Kilometer
Höhe über der Atlantikküste
schwebte, stiegen Kampfjets auf,
die ihn mit einer Luft-Luft-Lenk-
waffe vom Typ AIM-9X Sidewin-
der zum Absturz brachte.
Die Ballon-Affäre entwickelte

sich zu einer neuen schweren
Belastung für die ohnehin ange-
schlagenen Beziehungen zwi-
schen den beiden Mächten. Als
Reaktion sagte US-Außenminis-
ter Antony Blinken seinen für
Sonntag erwarteten Besuch in
Peking am Freitag kurzfristig ab.
Chinesische Staatsmedien unter-
stellten Blinken, den Ballon nur
als Vorwand für die Absage be-
nutzt zu haben. „Einige Politiker
und Medien in den USA haben
die Situation ausgenutzt, umChi-
na anzugreifen und in Verruf zu
bringen“, sagte ein Sprecher des
Pekinger Außenministeriums.
Das Verhältnis beider Länder ist

auf den tiefsten Stand seit Auf-
nahme der diplomatischen Be-
ziehungen 1979 gefallen.
Der Einsatz von Ballons als Be-

obachtungsplattformen ist nicht
unüblich. Sie könnten aus größe-
rer Nähemehr Details und Bewe-
gungen über längere Zeit beob-

achten, seien für Radar schwer
zu entdecken, schildern Exper-
ten. Auch könnten sie Kommuni-
kation abfangen. Kolumbien und
die USA verfolgen zurzeit einen
möglichen weiteren Beobach-

tungsballon, der über dem latein-
amerikanischen Land gesichtet
wurde. Die kolumbianische Luft-
waffe berichtete, ein Objekt mit
„ähnlichen Eigenschaften wie
ein Ballon“ sei in seinen Luft-
raum eingedrungen. Es sei am
Freitagmorgen in rund 17 Kilo-
meter Höhe entdeckt worden, sei
aber „keine Gefahr für die natio-
nale Sicherheit“.

Neue Warnstreik
bei der Post

BERLIN/BONN (dpa). Erne
werden in dieser Woche za
reiche Briefe und Pakete
Deutschland ihre Ziele wo
später als üblich erreiche
Grund sind weitere für Mon
und Dienstag angekündi
Warnstreiks der Gewerksch
Verdi im aktuellen Tarifstr
mit der Deutschen Post. Die B
schäftigten seien bundesw
zu Arbeitsniederlegungen a
gerufen, teilte Verdi am Sonn
in Berlin mit. Die Warnstre
würden sich auf ausgewäh
Betriebe aller Arbeitsbereic
erstrecken – Brief- und Pak
zentren sowie die Zustellun
In zehn Städten sind Prote
kundgebungen geplant. Für
rund 160.000 Tarifbeschäftigt
verlangt die Gewerkschaft
Prozent mehr Geld bei ein
Vertragslaufzeit von ein
Jahr. Der Post-Vorstand leh
die Forderung als unrealistis
ab. Die Verhandlungen geh
am 8. und 9. Februar in Düss
dorf in dritter Runde weiter.

FC Bayern konte
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit ein
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsbu
hat der FC Bayern Münch
seine Tabellenführung in d
Fußball-Bundesliga am So
nag zurückerobert. Zuvor h
te Union Berlin für eine Nac
den Spitzenplatz erobert – m
einem 2:1-Sieg gegen den F
Mainz 05. Zu den weiter
Bayern-Jägern gehören Boru
sia Dortmund, das im Verf
gerduell den SC Freiburg m
einem klaren 5:1 in d
Schranken wies, und Eintrac
Frankfurt, das Hertha B
beim 3:0-Erfolg keine Chan
ließ. Zu den herausragend
Akteuren des 19. Spieltags
hören denn auch die franzö
schen Angreifer beider Clu
Sébastien Haller erzielte se
erstes Pflichtspieltor für d
BVB nach seiner Hodenkreb
erkrankung. Frankfurts Ra
dal Kolo Muani traf dopp
gegen die Berliner und fü
weiter die Scorerliste der Bu
desliga an.

Abgeschossen: Überreste des mutmaßlichen chinesischen Spiona-
geballons fallen in die Tiefe, nachdem zuvor ein amerikanisches
Kampfflugzeug das Objekt zum Absturz gebracht hatte. Foto: dpa

Kampfpanzer-Allianz steht noch nicht

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE

Foto: dpa

Einige Politiker und
Medien in den USA
haben die Situation
ausgenutzt, um China
anzugreifen und in
Verruf zu bringen.

Ein Sprecher des chinesischen
Außenministeriums nach dem Abschuss
eines mutmaßlichen Spionageballons
vor der US-Küste
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Exklusiv zum
Jubiläum

Aktion vom 9. November
bis 31. Dezember 2024

Deutsches Rotes Kreuz
Ortsverein Schifferstadt &

VG Dannstadt-Schauernheim e.V.
Einladung zum

Blutspendetermin
am14.November 2024, 16.00 bis 19.30Uhr im
Kath. PfarrzentrumSt. Jakobus, Kirchenstraße 16.

Die Vorstandschaft

www.
schifferstadter-

tagblatt.de

Themenvielfalt!

Wissen was läuft!


